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abgeſehen, ausgezeichnet, wie ſich das auch in der regel⸗ 

mäßigen Bewegung im Freien zu Fuß und zu Wagen be⸗ 

kundet. Weniger befriedigend iſt dagegen das Befinden des 

Profeſſors Schweninger, der ſich in Folge von Ueber⸗ 

arbeitung für längere Zeit Schonung auferlegen muß. Er 

—.— daher bis gegen Ende des Jahres in Friedrichsruh 
eiben. 


— Der bayeriſche Eiſenbahnrath ſprach ſich gegen den 
Anſchluß der bayeriſchen Staatseiſenbahnen an er neuen 
preußiſchen Viehſtaffeltarif aus, empfiehlt vielmehr, 
zunächſt die Wirkung der preußiſchen Staffeltarife auf die wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe der bayeriſchen Landwirthſchaft ab⸗ 
zuwarten. 

— Nach Mittheilungen des Landesdirektors der Rhein⸗ 
provinz war aus Anlaß der in der Preſſe erſchienenen Be⸗ 
ſchuldigungen gegen Beamte der Provinzial⸗Irrenanſt alt 
Andernach wegen der Behandlung des Geiſteskranken 
Weber das Ermittelungsverfahren eingeleitet worden. Die 
Ermittelungen haben die Unrichtigkeit der Anſchuldigungen 
ergeben, jo daß zu einem Disziplinarverfahren kein Anlaß 
vorlag; dagegen wurde auf Antrag des Rendanten in Andernach 
die ſtrafgerichtliche Verfolgung beantragt. 

— Einen Beitrag zur Geſchichte des Freiherrn v. Hammer⸗ 
ſtein theilte kürzlich in der Generalverſammlung des frei 
ſinnigen Volksvereins in Breslau der Vorſitzende mit: 

„Vor fünf Jahren ſei Herr v. Hammerſtein Vorſitzender 
bezw. Mitglied des Aufſichtsrathes der Hagelverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „Boruſſia“ in Berlin geweſen, während die Herren 
Krüger und Eck das Amt der Direktoren verwalteten, Herr 
v. Hammerſtein hat als kontrollirendes Mitglied des Auſſichts⸗ 
rathes die Verpflichtung gehabt, die Kaſſe und die Bücher der 
Geſellſchaft zu revidiren, dabei habe er aber die Gelegenhei 
benützt, für ſich ſelbſt Darlehen aus der Kaſſe zu ent 
nehmen. Insbeſondere handelt es ſich um einen Betrag von 
15000 Mk., den er mit Genehmigung der Direktoren für ſich aus 
der Kaſſe eutnommen habe. Allerdings habe er behauptet, es 
wäre für dieſen Betrag eine Sicherheit in Pfandbriefen hinter⸗ 
legt worden, aber mit Ausnahme der drei betheiligten Perſonen 
habe dieſe Pfandbriefe niemals Jemand geſehen. Dieſer Fall 
ſei jedoch nicht vereinzelt geblieben. Es ſeien auch noch andere 
Umregelmäßigkeiten vorgekommen. Die betheiligten drei 
Perſonen hatten ſich gegenjeitig Proviſionen aus der Kaſſe 
bewilligt, ſodaß dieſe in hohem Grade in Anſpruch genommen 
worden ſei. Jedesmal vor der Vertheilung der Geldbeträge 
unter ſich hatten ſie ſich von einem Generalagenten große 
Summen auszahlen laſſen, und um dieſes Manöver zu verdecken, 
habe man falſche Bilanzen aufgeſtellt. Einer der betheiligten 
Generalagenten, der jetzt in Breslau wohne, habe Lärm 
geſchlagen, die Sache zur Anzeige gebracht und Beſchwerde beim 
Miniſter erhoben. Dieſer habe dem damaligen Polizeipräſidenten 
v. Richthofen die Unterſuchung übertragen. Dieſer habe einen 
anderen Herrn mit der Unterſuchung beauftragt, und zwar — 
den Schwager eines der Direktoren. Aber ſelbſt der letztere 
Umſtand habe nicht verhindern können, daß die mitgetheilten 
Thatſachen feſtgeſtellt werden konnten. Die Folge ſei geweſen, 
daß der Aufſichtsrath darauf beſtand, daß Herr v. Hammerſtein 
ſein Amt niederlegte. Die 15000 Mk. ſeien wohl in irgend einer 
Weiſe erſetzt worden. Zwölf Perſonen hätten von der Sache 
Wiſſen gehabt und wären verpflichtet geweſen, davon dem Staats» 
anwalt Mittheilung zu machen. Höchſt charakteriſtiſch aber ſei 
der Schluß der Angelegenheit. Der Genera lagent, der die 
Sache aufgedeckt habe, ſei von der Geſellſchaft ent laſſen 
worden. 


— Dem ſozialdemokratiſchen „Vorwärts“ „zugegangen“, 
iſt folgende Zirkularverfügung des Regierungs⸗Präſidenten 
zu Potsdam, Graf Hue de Grais, an die königlichen Land⸗ 
räthe ꝛc., datirt 28. September 1895: 


„Zur Bekämpfung der ſtraffälligen Ausſchreitungen der 
Sozialdemokratie, insbeſondere auf dem Gebiete der Preſſe, 
erſuche ich wiederholt um eine ſorgfältige Ueberwachung der 
ſozialdemokratiſchen und anarchiſtiſchen Zeitungen und Flugblätter, 
welche in dortigen Kreiſen erſcheinen und verbreitet werden. Die 
Polizei⸗Behörden haben dieſe Preß-Erzeugniſſe einer genauen 
Durchſicht zu unterziehen und die ihnen ſtraffällig erſcheinenden 
Veröffentlichungen zur Kenntniß der Staatsanwaltſchaft zu bringen. 
Auch zweifelhafte Fälle ſind der Staatsanwaltſchaft mitzutheilen. 
Wenn auch die Staatsanwaltſchaft nicht immer die Anſicht der 
Polizeibehörden theilen wird, ſo darf doch hierdurch das Zuſammen⸗ 
wirken nicht geſtört werden, vielmehr ſind die Mittheilungen 
fortzuſetzen. Ich erſuche, die hiernach in Betracht kommenden 
Druckſchriften ſelbſt regelmäßig durchzuſehen.“ 

— Ueber den Pfarrer Dr. Lisco an der Waiſen⸗Erziehungs⸗ 
anftalt des großen Friedrichs-Waiſenhauſes zu Rummelsburg, 
Diöz. Berlin I, iſt nun, wie die „Poſt“ hört, wegen ſeiner 
Stellung zum Apoſtolikum durch rechtskräftige Disziplinar⸗ 
entſcheidung vom 7. Februar die Dienjtentlajjung verhängt 
worden. Die ſeiner Zeit von Lisco beim Evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenrath eingereichte Berufung iſt von ihm ſelber zurück⸗ 
gezogen worden. 

— Infolge ernſter kommunaler Wirren hat der Magiſtrats⸗ 
dirigent der Stadt Sprottau (Schleſien) mit Unterſtützung des 
Regierungspräſidenten eine lange Reihe Strafanträge wegen 
Beleidigung gegen Mitglieder der ſtädtiſchen Verwaltung ge⸗ 
ſtellt. Soweit dieſe Strafanträge ſich gegen den Geſammtvorſtand 
der Stadtverordneten richteten, waren ſie unlängſt von der 
Strafkammer in Glogau zurückgewieſen worden. Auf die darauf 
eingelegte Reviſion hin hat das Oberlandesgericht zu Breslau 
den Strafkammerbeſchluß aufge hoben und die Eröffnung des 
Hauptverfahrens vor der Strafkammer angeordnet. 


— Nach dem Bericht des, wie erwähnt, in Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika geſtorbenen, zur Prüfung der Gold funde ausgeſandten 
Geologen Stapff find dort Goldquarze gefunden worden; 
insbeſondere wurde eine mehrere Kilometer lange Ader verfolgt, 
die goldhaltiges Geſtein enthielt. Verſchiedene an dem Unter⸗ 
nehmen betheiligte Perſonen ſind bereits zuſammengetreten zur 
Ausbentung dieſes Fundes. In Oſtafrika ſind bergrechtliche 
Beſtimmungen noch nicht erlaſſen, daher iſt die Regierung jeder⸗ 
zeit in der Lage, die einſchlägigen Verhältniſſe ſo zu regeln, 


Für November und Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von 
allen Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern 
entgegengenommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei 
Monate 1 Mk. 20 Pfg., wenn man ihn vom 
Poſtamt abholt, 1 Mk. 50 Pfg., wenn er durch 
den Briefträger frei in's Haus gebracht wird. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bereits erſchienene 


Theil der feſſelnden Novelle „Im goldenen Käfig“ frei nach⸗ 
geliefert, wenn fie denſelben — am einfachſten durch Poſtkarte 


— von uns verlangen. 2 e 
Expedition des Geſelligen. 


kein großer Unterſchied! Wir kennen die perſönlichen Vor⸗ 
züge des Herrn Radwauski nicht, aber ſoviel kann ohne 
Weiteres angenommen werden, wenn die faſt ausſchließlich 
katholiſche Wählermaſſe vor die Wahl geſtellt wurde: einen 
katholiſchen Rechtsanwalt, der unter den Rybnikern 
wohnt, oder einen katholiſchen Freiherrn, der jetzt als 
Präſident der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe in Berlin ein 
abhängiger Staatsbeamter geworden iſt — ſo iſt es 
gar nicht wunderbar, daß Pan Radwanski gewählt 
worden iſt. 

Gleichwohl muß der Wahlſieg als ein Sieg der Polen 
aufgefaßt werden. Noch am 18. Februar 1893 erklärte der 
Abg. Schmula, ein früherer preußiſcher Generalſtabsoffizier, 
im Abgeordnetenhauſe: „Eine großpolniſche Agitation in 
dem Sinne, daß die Bewohner vorbereitet werden ſollen zur 
Wiederherſtellung des Königreichs Polen — die exiſtirt in 
Oberſchleſien nicht.“ Seitdem hat man auch in Ober⸗ 
ſchleſien die Wühler für die großpolniſche Idee kennen 
gelernt, es ſind von dieſer Seite Aeußerungen gefallen wie: 
„Die Geiſtlichen ſollen nicht nach Berlin, ſie ſollen nach 
Krakau gehen. Schleſiſche Brüder, denkt daran, daß Ihr 
Polen ſeid! Gott wird helfen. Nicht auf einmal hat man 
Krakau erbaut.“ Anſtatt, daß das kräftige Wort des 
katholiſchen Grafen Balleſtrem „die großpolniſchen Agitatoren 
müſſen tüchtig auf's Maul geſchlagen werden“ ſinngemäß 
verwirklicht worden iſt, iſt die polniſche Agitation immer 
ärger geworden. 

Der Poſener „Goniec“ konnte darum dieſer Tage 
ſchreiben: 

„Den ſchleſiſchen Brüdern, den Wählern im Kreiſe Pleß 
Rybnik, wünſchen wir den Sieg. Mögen ſie deſſen eingedenk 
ſein, daß das ſchleſiſche Volk mit dieſem legalen Kampfe um 
ſeine Rechte den Jahrestag würdig ehrt, an welchem 
Polen zu Grabe getragen wurde.“ 

Die polniſche Agitation in Ober ſchleſienkhätte niemals 
eine ſolche Ausdehnung und Tiefe, wie ſie thatſächlich er⸗ 
reicht hat, erlangen können, wenn nicht die römiſch⸗ 
katholiſche Geiſtlichkeit, beſonders ſoweit ſie ſelbſt 
polniſcher Abkunft iſt, den Polen geholfen hätte. Die 
katholiſchen Geiſtlichen deutſcher Abkunft betheiligen ſich 
ſchließlich auch an der polniſchen Wahlmache, um ihre 
Gemeinde hübſch zuſammen zu halten, denn der polniſche 
Katholik iſt viel rabiater als der deutſche, der Pole geht 
in ſeiner Nationalwuth, in feinem nationalen Fanatismus 
unter Umſtänden über den Geiſtlichen und die Kirche zur 
Tagesordnung über, der Deutſchen iſt der Herr Pfarrer 
ziemlich gewiß und mit den Polen möchte er es nicht ver⸗ 
derben. Warum ſoll ein Landgeiſtlicher nicht Politik nach 
dem Muſter der großen Politik Roms betreiben, die ja 
auch ſich der ſchwachen Minderheiten annimmt und ſie zum 
Kampfe aufmuntert gegen die „Starken!“ Daß z. B. neuer⸗ 
dings polniſche Blätter mit dem päpſtlichen Segen, der 
ihnen als Antwort für die Theilnahme am 20. September 
zugangen iſt, förmlich auf den Fang deutſcher Katholiken 
ausgehen, gehört zum Ganzen. 

In Oberſchleſien iſt man, leider etwas ſpät, jetzt auch 
zu der Einſicht gekommen, daß auch dort auf die Zentrums⸗ 
leute kein Verlaß iſt und die Loſung heißt: deutſch oder 
polniſch?! 


Gedenkfeier für weiland Prinz Friedrich Karl. 
Die „Vereinigung Prinz Friedrich Karl“, welche all⸗ 
jährlich ein Gedächtnißmahl abhält, war am Sonntag (am 
Tage der Uebergabe von Metz) zu einer Feier im Feſtſaale 
des Kaiſerhofes verſammelt. Der Kaiſer hatte ſeinen 
Platz zwiſchen dem Generaloberſt von Los und dem ehe⸗ 
maligen Kommandirenden des Gardekorps, General der 
Jufauterie Frhr. von Meerſcheidt⸗Hülleſſem. Dem Kaiſer 
gegenüber ſaß Prinz Friedrich Leopold, der Sohn Friedrich 
Karls. Zwei Schlachtenbilder zierten den Platz neben der 
Büſte des Prinzen Friedrich Karl. Das eine Bild ftellt 
den Moment dar, in welchem der Prinz am 16. Auguſt 
bei Vionville auf dem Schlachtfelde eintrifft, das zweite 
die Szene, in welcher der von Bazaine abgeſandte Offizier 
die Kaiſerlich franzöſiſche Garde an den Prinzen übergiebt. 
Von deu wenigen nicht militäriſchen Mitgliedern der Feſt⸗ 
tafel ſeien erwähnt Profeſſor Auton von Werner, Schrift⸗ 
ſteller Balduin Möllhauſen, Hoſprediger Dr. Rogge, Dr. 
Güßfeldt. Nach dem zweiten Gange erhob ſich der Kaiſer, 
um das Gedächtniß des Eroberers von- Metz zu feiern. 

„Mit beſonders gehobenen Herzen“, jo etwa begann 
Se. Majeſtät,« „haben wir uns heute hier zuſammengefunden, 
um das Andenken des verewigten Prinzen zu feiern, deſſen 
Name mit dem großen Ereigniſſe dieſes Tages zu unver⸗ 
gänglichem Gedächtniß verknüpft iſt. Wenn auch über 
unfere diesmalige Feier ſich ein leichter Schleier gelegt 
hat durch den Heimgang des Mannes, der uns ſo oft hier⸗ 
her zuſammengerufen hat, des Prinzen Hohenlohe, ſo ver⸗ 
mag das doch nicht die Feier dieſes Tages zu beeinträchtigen. 
Ich leſe es in Ihrer aller Blicken, welches die Gefühle 
ſind, die Sie an dem heutigen Tage beſeelen, und wer 
wollte es uns verdenken, wenn die Verſuchung an uns 
heranträte, diesmal über den Rahmen dieſes Feſtes und 
über den Zweck unſerer Vereinigung hinauszugehen. Aber 
Ich widerſtehe dieſer Verſuchung. Wir wiſſen, was wir 
dem Heimgegangenen zu verdanken haben, und Ich, zumal, 
der Ich eben von dem Boden herkomme, wo die großen Thaten 
geſchehen, die mit ſeinem Namen verknüpft ſind; wir blicken zu⸗ 
rück auf die Zeit und wir danken der Vorſehung, daß es uns 
vergönnt war, dieſen großen Mann auch nach ſeinen voll⸗ 
brachten Thaten zu haben und zu kennen und ihm näher 
zu treten. Wie ſelten iſt es einem Manne vergönnt, daß 
er noch die Früchte der von ihm ausgeſtreuten Saat ſehen 
kann. Unſer Blick richtet ſich auf Dreilinden zurück und 
wir empfinden, wie ſelbſt von dieſer ſtillen Stätte aus der 
Alles umfaſſende und nimmer ruhende Geiſt dieſes Herrn 
in enger Verbindung mit dem Heere geſtanden hat. An⸗ 
regende Gedanken ſind von dort insbeſondere für unſere 
Reiterei ausgegangen. Was dieſe jetzt zu leiſten vermag, 
verdanken wir ſeinem ſtillen Einfluß. So fordere Ich Sie 
auf zum huldigenden Andenken an den Sieger von Metz 
ihm ein ſtilles Glas zu weihen.“ 

Der Kaiſer verweilte bis nach 7 Uhr im Kreiſe der 
Feſtgäſte, dann trat er die Reiſe nach Liebenberg an. 


— ä 


Verlin, den 28. Oktober. 


Der Kaiſer hat ſich zur Jagd nach Liebenberg, der 
Beſitzung des Grafen Philipp zu Eulenburg, begeben. 
Demnächſt wird der Kaiſer auf den Gütern des Haus⸗ 
miniſters Grafen v. Wedel, in der Provinz Sachſen, des 
Fürſten v. Hatzfeldt und des Grafen Hochberg in Schleſien 
erwartet. 

— Prinz Leopold von Preußen iſt von der Elchjagd in 
Oſtpreußen wieder nach Berlin zurückgekehrt. 

— Bei der Schlußſteinlegung zum Reichsgerichts⸗ 
gebäude in Leipzig iſt dem Kaiſer vom Reichskanzler das 
erſte Druckexemplar der zweiten Leſung des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs überreicht worden. 

— Aus Anlaß der Schlußſteinlegung zum Reichs⸗ 
gerichtsgebäude in Leipzig erhielten u. a. der ſächſiſche Juſtiz⸗ 
miniſter Dr. Schurig den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe, der 
Polizeidirektor Bret ſchneider in Leipzig den Rothen Adler⸗ 
orden dritter Klaſſe, der Staatsſekretär des Reichs-Juſtizamts 
Dr. Nieberding und der Präſident des Reichsgerichts, 
Dr. v. Oehlſchläger den Kronen⸗Orden erſter Klaſſe und der 
Oberbürgermeiſter von Leipzig, Dr. Georgi, den Stern zum 
Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe. 

— Auf Moltkes Sarg wurden am Sonnabend (26 
Oktober), dem Geburtstag des Feldmarſchalls, prachtvolle Kränze 
niedergelegt. Beſonders koſtbar war der Grabſchmuck, den der 
Kaiſer geſandt hatte. Die Verwandten des heimgegangenen 
Strategen, die Offizierkorps der Breslauer Küraſſiere, des 38. 
und 10. Infanterieregiments und der Schweidnitzer Artillerie 
hatten Kränze geſandt. 

In Breslau iſt angeregt worden, dem Grafen Moltke ein 
Denkmal zu ſetzen. 


— Das Befinden des Fürſten Bismarck iſt von 
den zeitweiſe immer wieder auftretenden Geſichtsſchmerzen 


Ein polniſcher Wahlſieg. 

Bei der Reichstagserſatzwahl im oberſchleſiſchen Kreiſe 
Pleß⸗Rybnik iſt der Pole Rechtsanwalt Radwanski in 
Rybnik mit ganz bedeutender Mehrheit gewählt worden; 
Radwanski hat nach einer Mittheilung der „Bresl. 
Ztg.“ von dieſem Sonntag etwa 12000, Frhr. von Huene 
(der Kandidat des Zentrums) nur etwa 5000 Stimmen er⸗ 
halten. Die halbamtlichen Telegramme, welche am Freitag 
die Wahl des Herrn von Huene als „anſcheinend geſichert“ 
annahmen, beruhten auf Irrthum. 

Bei der Wahl von 1893 lauteten von 21408 abgegebenen 
Stimmen 21239 auf Zentrumskandidaten. Es waren 
damals in jenem oberſchleſiſchen Wahlkreiſe zwei Zentrums⸗ 
kandidaten aufgeſtellt, einer für die Militärvorlage, der 
6855, und einer gegen ſie, der 14384 Stimmen erhielt und 

ewählt wurde; ein Pole hatte 66, ein Sozialdemokrat 26 

timmen erhalten und jetzt iſt ein Pole mit weit über 
19595 Stimmen dort gewählt. ie mag das gekommen 
ein 

Zunächſt war trotz oder vielleicht auch wegen des 
Ne Wahlkampfes die Wahlbetheiligung ſeitens des 

entrums evg. Wie aus Oberſchleſien gemeldet wird, 
ſollen in vielen Orten vom Zentrum nicht einmal Stimm⸗ 
zettel ausgegeben worden fein, die polnischen Agitatoren 
aber waren, wie überall. äußerſt rührig und ſchleppten 


daß ihre Sen vollſtändige Wahrung finden. Gouverneur 


v. Wißmann hat bereits eine r erlaſſen, durch 
welche jedoch den Rechten der Regierung oder der Finder nicht 
vorgegriffen wird. 

— In Marinekretſen gedenkt man der „Nat.⸗Itg.“ zufolge 
den 9. November, den 25. Jahrestag des für uns ſiegreich 
verlaufenen Seegeſechts vor Havannah zwiſchen unſerm 
damaligen Kanonenboot Mete or und dem franzöſiſchen Aviſo 
Bon vel, feſtlich zu begehen. Dieſe Erinnerungsfeier gewinnt 
um ſo mehr an Intereſſe, als der Kommandant des Meteor in 
jenem Gefecht, der Kapitänlieutenant Knorr, zur Zeit als 
kommandirender Admiral an der Spitze unſerer Marine ſteht; 
einer ſeiner damaligen Offiziere, der Unterlieutenant z. S. Bende⸗ 
mann, iſt jetzt Kontre⸗Admiral und Inſpekteur des Torpedo⸗ 
weſens. Am 9. November waren jene beiden Schiffe von Havannah 
zuſammengetroffen und der Franzoſe hatte den „Meteor“ an⸗ 
gegriffen. 

— Die vom Kaiſer genehmigte Lite wka für die Melde⸗ 
reiter beſteht aus grau⸗grünlichem Tuch mit ſchwarzen Horn⸗ 
knöpfen und blauen Achſelklappen und ebenſo gefärbten Spiegeln 
an den Klappkragen. Die Litewka für das Gardekorps trägt 
in den Spiegeln die Gardelitzen, die der anderen Armeekorps 
werden durch die auf den Achſelklappen angebrachten Nummern 
des betreffenden Korps kenntlich gemacht. Die Pelze des 
1. Leib⸗Huſaren Regiments Nr. 1 ſind von ſchwarzem Tuch 
mit weißen Schnüren und grauem Krimmerbeſatz. Die Haus⸗ 
jacken der Kadetten ſind nach Art der Litewken von blauem 
Tuch angefertigt. 

— In einem demnächſt in der „Deutſchen Revue“ unter dem 
Titel: „Was unſerer Marine noththut“ erſcheinenden Auſſatze des 
Kontre⸗Admirals Reinhold Werner heißt er nach des „Schleſ. 
Ztg.“: „Unſere Marine hat (neben der Aufgabe der Küſten⸗ 
vertheidigung) noch eine nicht minder wichtige Aufgabe zu erfüllen, 
den Schutz unſeres Handels. 

Ferner theilt der Verfaſſer folgende bezeichnende Aeußerung 
von der Kanal feier in Kiel mit: Ein mir bekannter älterer 
franzöſiſcher Marineoffizier ſagte mir mit ſeltener Offenheit: 
„II n'y a plus d’antorite en France; nous sommes commandes 
par la canaille.“ „Es giebt keine Autorität mehr in Frankreich, 
Wie werden vom Pöbel befehligt.“ 

— Die „Kameel⸗Inſchtift“ wird dieſen Dienſtag in der 
Verhandlung gegen die Redakteure des „Vorwärts“ Dierl und 
Pfund, vor der zweiten Strafkammer des Berliner Land- 
gerichts I zur Sprache kommen. Der Vertheidiger Rechtsanwalt 
Heine hat einen umfaſſenden Entlaſtungsbeweis angetreten und 
u. a. den Ober⸗Hofmeiſter der Kaiſerin und Vorſitzenden des 
Berliner Kirchenbauvereins, Freiherrn v. Mirbach, ſowie den 
Baurath Schwechten laden laſſen. 

— Die wichtige Stelle eines Direktors der ſtädiſchen 
Gasanſtalten in Berlin als Nachfolger des Direktors Cund 
hat der Magiſtrat von neuem ausgeſchrieben und das Gehalt 
auf 15000 Mark erhöht. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Der Miniſter des Innern richtete 
wegen der bedenklichen Ausbreitung der Cholera in 
Galizien an die Statthalter von Wien, Prag, Brünn, 
Czernowitz einen Erlaß, worin verſchiedene Sanitäts⸗ 
vorſchriften und eine ſtrenge Ueberwachung der Reiſenden 
angeordnet wird. 

In einem Erlaß des ungariſchen Unterrichts⸗ 
miniſters an ſämmtliche Schulinſpektor en wird erſucht, 
ſtrengſtens darauf zu achten, daß alle ſchulpflichtigen Kinder 
auch voll ihrer Schulpflicht nachkommen. Die bisherigen 
Unterrichtserfolge ſeien beklagenswerth, da laut amtlichen 
Ausweiſes nur 60,2 Prozent der männlichen und 46,5 
Prozent der weiblichen Bevölkerung des Leſens und Schrei⸗ 
bens mächtig ſeien. In gleicher Weiſe bedauerlich ſei es, 
daß die nicht magyariſche Bevölkerung bisher ſo 
wenig Fortſchritte in der Erlernung der ungariſchen 
Staatsſprache gemacht hat. 

Der Zuſtand des früheren Miniſters Grafen Taaffe 
hat ſich verſchlimmert, er wurde mit den Sterbejafra- 
menten verſehen. 

Frankreich. In der Sitzung der Deputirtenkammer, 
Sonnabend Nachmittag, warf in dem Augenblicke, als Miniſter 
Leygues die Rednertribüne beſtieg, um dem ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Abgeordneten Jauris zu widerlegen, ein Arbeiter 
von der Zuſchauertribüne Papierblumen in den Sitzungsſaal, 
indem er ausrief: „Es lebe Frankreich, es lebe das Vater⸗ 
land!“ Es entſtand eine große Verwirrung, die Abgeord⸗ 
neten liefen den Ausgängen zu. Der Arbeiter wurde ver⸗ 
haftet, er erklärte, Soldat geweſen zu ſein und zeigte eine 
im Kriege erhaltene Wunde. Nach dem Vorfall begann 
Leygues mit ſeiner Rede, in welcher er die Einmiſchung der 
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten in den Streik von Car⸗ 
maux ſcharf verurtheilte. Trotz dieſer Verurtheilung hat 
der Miniſter aber das Seinige gethan, um die Verhältniſſe 
in Carmanx zu klären. Er hat den Direktor der Glashütte 
in Carmaux Reſſeguier aufgefordert, den vierten Ofen wieder 
in Betrieb zu ſetzen, um anderen Arbeitern Arbeit zu ver⸗ 
ſchaffen. Reſſeguier entſprach der Aufforderung; 200 neue 
Arbelter ſind eingeſtellt. 

Auch ſonſt geſchieht von der Regierung Manches zur 
Beilegung des Streiks. Der Präfekt des Departements 
Tarn Pen das Streik - Komitee auf, mit ihm über die 
Mittel zur Löſung der augenblicklichen Lage zu berathen. 
Das Komitee leiſtete der Aufforderung Folge; die Konferenz 
fand Sonntag ſtatt. Von der ſozialdemokratiſchen Partei 
ſind die Abgeordneten Gerault⸗Richard und Diviani 
beauftragt worden, ſich nach Carmaux zu begeben und ſind 
dorthin abgereiſt. 

Aus Madagaskar meldet eine Depeſche des Generals 
Duchesne, daß der madagaſſiſche Miniſter des Innern den 
Premier⸗Miniſter, welcher in der Umgegend von Tananarivo 
internirt iſt, erſetzt hat. Es ſei alles ruhig, und die Be⸗ 
völkerung ſei mit der franzöſiſchen Okkupation durchaus zu⸗ 
frieden. Nach dem mit Frankreich abgeſchloſſenen Vertrage 
nimmt die Königin von Madagaskar das fran⸗ 
zöſiſche Protektorat mit allen ſeinen Folgen an. Frankreich 
wird Madagaskar in allen auswärtigen Beziehungen ver⸗ 
treten. Der franzöſiſche Präſident wird mit der Wahr⸗ 
nehmung der Beziehungen zu den Vertretern der fremden 
Mächte und der Regelung aller Fragen betraut, welche die 
auf Madagaskar lebenden Fremden betreffen. Frankreich 
wird auf der Inſel die für die Ausübung der Schutzherr⸗ 
ſchaft nöthigen Truppen unterhalten. Die innere Ver⸗ 
waltung wird von dem franzöſiſchen Reſidenten kontrollirt. 
Die Königin verpflichtet ſich, mit inneren Reformen vor⸗ 
zugehen und keinerlei Anleihe ohne Ermächtigung ſeitens 
Frankreichs abzuſchließen. Die Regierung wird den Vertrag 
nicht von dem 20. November der 5 vorlegen. 

Türkei. Die Zuſammenſtöße zwiſchen Chriſten 
und Mohammedanern nehmen noch immer kein Ende. 
In Skutari hat ein blutiger Konflikt zwiſchen Moham⸗ 
medanern und Katholiken ſtattgefunden. Auf beiden Seiten 
gab es mehrere Todte und Verwundete. In Bitlis 
machten bewaffnete Armenier am Sonnabend einen Angriff 

auf die Moſcheen, wo ſich augenblicklich alle Muſelmanen 


gur Verrichtung des Freitaggebet3 verſammelt hatten. Die 
uſelmanen, durch den Angriff überraſcht, vertheidigten 
Wr mit Steinen und Stöcken. Die Behörden ſandten 
ofort in alle Quartiere der Stadt Abtheilungen der Polizei, 
Gensdarmerie und Militär zur Acer er 
Ordnung. Ein Theil der Armenier verbarrikadirte ſich 
darauf in den Khans und fuhr fort, ſich der Waffen zu 
bedienen. Es gab auf beiden Seiten Todte und Ver⸗ 
wundete. 

In Erzinghian iſt ein hoher türkiſcher Geiſtlicher 
getödtet worden, worauf die Mohamedaner die Armenier 
angriffen und 50 tödteten; auf türkiſcher Seite waren 10 
Todte; ſchließlich wurde die Ordnung wiederhergeſtellt. 

Auf Cuba hat im San⸗Juan⸗Thal am Fuße der 
Sierra Guaniguanico eine große Schlacht zwiſchen drei⸗ 
tauſend Inſurgenten unter Sb Maceos und 2800 
Spaniern ſtattgefunden. Die Rebellen hatten ſich in den 
Hinterhalt gelegt und überraſchten die beſtürzten 
Spanier durch einen plötzlichen Maſſenangriff. Letztere 
wehrten ſich verzweifelt, waren jedoch zum Rückzuge ge⸗ 
zwungen und verloren 300 Todte und Verwundete. 
Zur Verſtärkung der Truppenmacht auf Cuba werden von 
SE nien insgeſammt mehr als 35000 Mann entjandt 
werden. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 28. Oktober. 

— Der geſchäftsführende Ausſchuß der „Weſt⸗ 
preußiſchen Gewerbeausſtellung in et, 1896* 
ſtellte in ſeiner geſtrigen Sitzung die Ausſtellungs⸗ 
bedingungen feſt. Der Vorſitzende der Verkehrskommiſſion, 
Herr Regierungs⸗ und Baurath Gette, theilte mit, daß 
die Kommiſſion das Projekt der elektriſchen Straßenbahn 
aufgegeben hat; dafür hat ſie an die Firma Haveſtadt 
u. Contag⸗Berlin wegen event. Anlage einer Pferdebahn 
geſchrieben; ſollte auch dieſer Plan nicht ausführbar ſein, 
ſo will ſie ſich mit der Berliner Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft 
wegen der Einrichtung einer Omnibusverbindung zwiſchen 
Bahnhof und Ausſtellungsplatz in Verbindung ſetzen. — 
Mitgetheilt wurde, daß auch der Vorſitzende des Weſt⸗ 
preußiſchen Städtetages, Herr Oberbürgermeiſter 
Dr. Baumbach ⸗Danzig, dem Ehrenkomitee beige⸗ 
treten iſt. 

— Der Neuwieder Verband Raiffeiſen'ſcher Ge⸗ 
noſſenſchaftenhat in den letzten Monaten wieder einen erheblichen 
Zuwachs an neuen Vereinen aufzuweiſen. Dem General- 
Anwaltſchaftsverbande gehören gegenwärtig 1773 Vereine mit 
annähernd 200000 Mitgliedern an. Seit Beſtehen der Organiſation 
hat keine ſo große Vermehrung ſtattgefunden, wie im laufenden 
Jahre, da 360 neue Vereine beigetreten ſind. Die Zentralkaſſe 
hat im Laufe dieſes Jahres 10 Filialen eröffnet und zwar in 
folgenden Städten: Berlin, Breslau, Kaſſel, Danzig, Erfurt, 
Königsberg, Nürnberg, Straßburg, Wiesbaden, Wachenheim 
(Pfalz). Der Umſchlag der Zentralkaſſe in Verbindung mit den 
Filialen beträgt ſeit Beginn des Jahres bis Mitte Oktober 46 
Millionen Mark gegen 28 Millionen im ganzen Vorjahre. Im 
laufenden Jahre traten der Zentral-Darlehnskaſſe 411 Vereine 
bei. Aus dieſen Zahlen geht die ſoziale Bedeutung der Raiff⸗ 
eiſenſache zur Genüge hervor, beſonders wenn man bedenkt, daß 
es noch zahlreiche Verbände von ländlichen Genoſſenſchaften 
giebt, welche den Raiffeiſenvereinen in ihren Grundſätzen mehr 
oder weniger nachgebildet ſind, aber der Neuwieder Organiſation 
ſich nicht angeſchloſſen haben. 

— An der Bahnſtrecke Poſen⸗Jarotſchin iſt die Halte⸗ 
ſtelle Dachowo für den Frachtſtückgut und Wagenladungs⸗ 
güter verkehr ſowie den Viehverkehr eröffnet. 

— Die Landbank (Berlin W., Behrenſtr. 43/44) deren 
Direktor der Regierungsrath a. D. Stobbe iſt, hat das etwa 
3000 Morgen große Rittergut Alt⸗Lipke im Kreiſe Lands⸗ 
berg a. W. erworben, um es (bis auf ein größeres Reſtgut) in 
Parzellen aufzutheilen. Die Auflaſſung für die Landbank iſt 
bereits erfolgt. 

— Der Wochenmarkt in Rehhof iſt vom 2. Dezember auf 
den 30. November verlegt worden. 

— Der Grenzaufſeher v. Lignowski in Mlinitz, Kr. Thorn 
wird zum 1. November nach Ottloſchin, und der Grenzaufſeher 
Nikolaus nach Thorn verſetzt. 

— Der kommiſſariſch beſchäftigte Eiſenbahn⸗Sekretär Gehrke 
in Danzig iſt zum Rechnungs direktor und der Rechnungsrath 
Haegele ebenda zum Eiſenbahn⸗Haupt⸗Kaſſenrendanten ernannt. 

2 Danzig, 28. Oktober. Der hieſige Heiden-Miſſions⸗ 
verein feierte geſtern in der St. Katharinen⸗Kirche fein 
69. Jahresfeſt. U. A. waren die Mitglieder des Wſtpr. 
Konſiſtoriums mit den Herren Generalſuperintendent Doeblin 
und Konſiſtorialpräſident Meyer an der Spitze anweſend. Die 
Feſtpredigt hielt Herr Konſiſtorialrath Wevers. Nach der 
kirchlichen Feier fand eine gleichfalls ſtark beſuchte Nachfeier 
ſtatt, bei welcher die Herren Generalſuperintendent Doeblin, 
Paſtoren Stengel und Auernham mer Anſprachen hielten. 

Ani Stadtverordneten werden ſich am Dienſtag auch 
mit der Uebernahme des Weſtpreußiſchen bakteriologiſchen 
Inſtituts auf die Stadt zu beſchäftigen haben. Das Fnftitut, 
zur Zeit der Choleragefahr eingerichtet, kann von der Regierung, 
da keine beſonderen Mittel verfügbar ſind, nicht weiter unter⸗ 
halten werden. Da das Inſtitut in vielen wiſſenſchaftlichen 
Unterſuchungen außerordentlich werthvolle praktiſche Erfolge 
erzielt hat, die von bleibendem Werthe ſind, da die Thätigkeit 
deſſelben überdies auch weiterhin ſich praktiſch, z. B. mit Waſſer⸗ 
unterſuchungen ꝛc., verwerthen ließe, eine derartige Zentrale für 
bakteriologiſche Unterſuchungen aller Art gerade für unſere 
Provinz von hervorragendem Werthe iſt, darf man hoffen, daß 
die Stadtvertretung die laufenden Koſten übernehmen wird. 

Am nächſten Freitag findet aus Anlaß des 50 jährigen 
Jubiläums der Oper auch hier eine Feſtvorſtellung von Wagner's 
„Lohengrin“ ſtatt, bei welcher unſere neue Primadonna Antonie 
Mielke die Elſa ſingen wird. Am hieſigen Stadttheater wurde 
die Oper zum erſten Male am 1. Februar 1860 aufgeführt. 

Der langjährige Vorſitzende des Ruderklubs „Viktoria“, Herr 
Schönemann, der ſich um den Klub ſowie um die Entwickelung 
des Ruderſports in Danzig und in der ganzen Provinz große 
Verdienſte erworben hat, hatte zu allgemeinem Bedauern im 
Juli ſein Amt freiwillig niedergelegt. In der geſtrigen General⸗ 
verſammlung wurde zum Vorſitzenden Herr Kaufmann Corinth, 
zum zweiten Vorſitzenden Herr Weinhändler Merdes gewählt. 

Heute hatte der Kreis ausſchuß des Kreiſes Danziger 
göbe über die Genehmigung zur Dampftejjelanlage für die 

raftſtation der elektriſchen Straßenbahn auf dem 
Krebsmarkte zu entſcheiden. Die Anlage war ſchon einmal vom 
Stadtausſchuß genehmigt, dieſer Beſchluß aber vom Miniſterium 
aufgehoben worden, weil die ſtädtiſche Verwaltung bei der An⸗ 
lage intereſſirt ſei, und dann die Beſchlußfaſſung über die Ge⸗ 
nehmigung dem Kreisausſchuß übertragen worden. Letzterer 
genehmigte ebenfalls die Anlage, unter der Bedingung, daß 
durch mechaniſche Einrichtungen und Auswahl von paſſendem 
Feuerungsmaterial eine ſo vollkommene Verbrennung erzielt 
wird, daß für gewöhnlich kein Rauch und bei der Schürung des 
Feuers nur ein Hauch zu ſehen iſt. Sobald die Anlage fertig⸗ 
geſtellt iſt, wird ſie abgenommen, die Abnahmebeſcheinigung jedoch 
erſt dann ertheilt werden, wenn ſie nach einem dreitägigen Probe⸗ 
fut . 3 hat, daß die oben erwähnten Bedingungen er⸗ 

t ſind. 
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= Zoppot, 27. Oktober. Der Volksverein für das 
katholiſche Deutſchland feierte heute das Feſt der Fahnen⸗ 
weihe, verbunden mit Vortrag und Theateraufführungen. 

x Zoppot, 27. Oktober. Die Herren“ Rentier Hoffmann 
und Kreisſchulinſpektor Witt waren in vergangener Woche nach 
Berlin gereiſt, um dem Präſidenten des Oberkirchenrathes und 
den Miniſtern des Junern und des Kultus Vortrag über unſere 
Kirchenbauangelegenheit zu halten. Sie berichteten geſtern in 
einer Sitzung der Bau-Kommiſſion über ihre Erfolge. Es wurde 
ein Geſuch um Genehmigung einer Landeshauskollekte für 
die Provinzen Weſt⸗ und Oſtpreußen, Pommern und Schleſien 
beſchloſſen. Ein Konzert zum Beſten des Baufonds, 
welcher bis jetzt 20000 Mark beträgt, wurde für die nächſte 
Zeit, und zum Frühlinge die Abhaltung eines Bazars mit 
Verlooſung beſchloſſen. 

u Culm, 27. Oktober. In der geſtrigen Generalverſammlung 
des freien Kreislehrervereins wurden die Herren Behnke⸗ 
Culm als Vorſitzender, Polley⸗Culm als Kaſſierer, Draheim⸗Neu⸗ 
guth als Schriftführer und Zander⸗Neuſaß als Stellvertreter 
einſtimmig wiedergewählt. An Stelle des ſtellvertretenden Vor⸗ 
figenden Herrn Rumler⸗Klammer tritt Herr n Czyſte. 
Der Verein zählt 38 Mitglieder und hat einen Kaſſenbeſtand 
von 69,02 Mk. Der Sterbekaſſenverein hat ein Vereinsvermögen 
von 417,40 Mk. Für das Hückel⸗Denkmal ſind bisher 220 Mk. 
eingegangen. Der Beitritt zum Emeriten⸗ und Peſtalozziverein, 
die Verſicherung bei der Providentia wurden angeregt. Der 
Vorſtand wurde beauftragt, zur nächſten Verſammlung einen 
neuen Statutenentwurf vorzulegen. Bei der ſich darauf an⸗ 
ſchließenden Feier des 25jährigen Beſtehens des Vereins, 
beſtehend in einem Herrenabend, hielt Herr Behnke⸗Culm die 
Feſtrede, wobei er beſonders des Gründers des Vereins, des 
verjtorbenen Kollegen Hückel⸗Neudorf, gedachte, der insbeſondere 
durch Gründung des Sterbekaſſenvereins ſo manche Thräne 
getrocknet hat. 

In den Kreisvorſtand der Lehrer-Wittwen- und 
Waiſenkaſſe ſind die Herren Schwantes⸗Damerau, Behnke⸗ 
Unislaw und Hückel⸗Culm gewählt worden. 

O Aus dem Kreiſe Culm, 27. Oktober. Heute feierte 
unter großer Betheiligung der Gemeindemitglieder der Frauen⸗ 
Bibel⸗Verein Gr.⸗Lunau ſein Jahresfeſt. Herr Pfarrer 
Cremer-Danzig hielt die Feſtpredigt. Alsdann erſtattete Herr 
Pfarrer Schallenberg den Jahresbericht. Der Verein zählte 
in ſeinem 6. Geſchäftsjahre 43 Mitglieder, die Beiträge von 76 
Mark zahlten. Die Geſammteinnahme betrug 111 Mark. Für 
147 Mark wurden Bibeln und Teſtamente angekauft. Es 
wurden 4 Traubibeln und 22 andere Bibeln verkauft. 30 junge 
Ehepaare wurden mit Traubibeln beſchenkt. Insgeſammt wurden 
96 heilige Schriften vertheilt, darunter 12 Teſtamente an 
Rekruten. Auch wurden 300 Bibelleſezettel vertheilt. Auch die 
Gemeindepflege iſt, nachdem eine Diakoniſſin ſchon über 3 Jahre 
im Kirchſpiel ſtationiert iſt, reger geworden. Die Diakoniſſin 
hat im Laufe des Jahres 193 Kranke mit 600 Gängen beſucht. 

„ Briefen, 27. Oktober. In der geſtrigen außerordentlichen 
Sitzung des Gewerbevereins wurde beſchloſſen, amd. November 
eine gemeinſchaftliche Fahrt nach der Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee 
zu unternehmen. Der Vorſitzende wird ſich mit der Betriebs⸗ 
inſpektion Thorn in Verbindung ſetzen, damit die Theilnehmer 
den um 3 Uhr Nachmittags hierdurch fahrenden Güterzug be⸗ 
nutzen dürfen. Auch Nichtmitglieder können ſich der Fahrt an⸗ 
ſchließen. Bei der Beſprechung der im künftigen Jahre ſtatt⸗ 
findenden Gewerbeausſtellung in Graudenz zeigte ſich 
ein reges Intereſſe dafür, und mehrere Handwerker 
erklärten ſich bereit, die Ausſtellung zu beſchicken. Es 
iſt auf die Betheiligung faſt jeder Innung zu hoffen. 

MW Gollub, 27. Oktober. Sämmtliche hieſigen Fleiſcher⸗ 
meiſter ſind vom Kreisausſchuß zu Brieſen angewieſen worden 
ihm eine genaue Zeichnung ihrer Schlachtſtellen einzureichen. 
Seit Jahren beſteht hier die Abſicht, ein öffentliches Schlachthaus 
zu errichten. — Die Kreisabgaben ſind in dieſem Rechnungs⸗ 
jahre für unſeren Ort um 1500 Mk. geſtiegen. Im abgelaufenen 
Jahre waren wir mit 3900 Mk., in dieſem Jahre mit 5409 Mk. 
veranlagt. 

Fl Marienwerder, 27. Oktober. In der am Freitag ab⸗ 
gehaltenen Vorſtands⸗Sitzung des Gewerbe-Vereins wurde 
von dem Vorſitzenden, dem Herrn Regierungs⸗-Aſſeſſor Dr. Leidig, 
die Mittheilung gemacht, daß vom Ausſchuß für die in Graudenz 
im Jahre 1896 peplante Weſtpreußiſche⸗Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung an den hieſigen Magiſtrat ein Schreiben gerichtet 
worden iſt, in welchem um Mitwirkung für das Zuſtandekommen 
der Ausſtellung erſucht wird. Infolge deſſen iſt hier ein Orts⸗ 
ausſchuß gebildet worden, welchem die Herren, Bürgermeiſter 
Würtz Vorſitzender, Regierungs-Aſſeſſor Dr. Leidig, Geſchäfts⸗ 
führer und Stellvertreter des Vorſitzenden Töpfermeiſter Duwe II, 
Kaufmann Fiſcher, Maler Gutzeit, Glaſermeiſter Hoffmann, 
Bäckermeiſter Hellwig, Förſter a. D. Kluckhuhn, Lehrer 
Kuhn und Schneidermeiſter Müller angehören. Der hieſige 
Orts⸗Ausſchuß hegt die Hoffnung, daß die Graudenzer Aus⸗ 
ſtellung von hier aus reichlich beſchickt werden wird. Für den 
Fall genügender Betheiligung ſoll eine Kollektiv-Ausſtellung 
von Erzeugniſſen Marienwerderer Gewerbetreibender veranſtaltet 
werden. Bald nach Neujahr wird der Orts-Ausſchuß das 
Weitere veranlaſſen. 

Marienwerder, 26. Oktober. In der geſtrigen Wahlkreis⸗ 
verſammlung des Bundes der Landwirthe hielt Herr v. Putt⸗ 
kamer⸗Plauth einen Vortrag, in dem er u. A. das Zucker⸗ 
ſteuergeſetz als „unglaublich thöricht“ bezeichnete, und kam 
dann auf das Margarinegeſetz zu ſprechen: „Wir wollen ja durch⸗ 
aus nicht bemerkte Herr v. P., „daß dem armen Manne der Genuß der 
Margarine genommen wird, wir wollen nur ein Geſetz haben, das 
verhütet, daß die kleinen Leute betrogen werden, und daß ſie 
Butter erhalten, welche zur Hälfte mit Margarine vermiſcht iſt.“ 
Schon auf dem Verwaltungswege könnten die Intereſſen der 
Landwirthſchaft wahrgenommen werden. So ſei durch die vom 
Miniſter angeordnete 14 tägige Quarantäne gegen das ausländiſche 
Vieh die Einfuhr deſſelben auf dem Seewege faſt unmöglich ge⸗ 
worden, und in ähnlicher Weiſe wirke bei der Einfuhr aus⸗ 
geſchlachteten Fleiſches die Beſtimmung, daß die inneren Theile 
mitgeliefert werden müßten. Der Kampf, den die Landwirthſchaft 
führe, richte ſich gegen das Großkapital auf allen Gebieten, dem 
es ganz egal ſei, wo es ſein Geld verdient. „Mit der Ausſicht, 
Proletarier zu werden“, ſchloß der Redner ſeine Ausführung, 
„kann ich mich nicht ruhig ſchlafen legen. Wenn wir an Frau 
und Kind denken, müſſen wir zu dem Entſchluſſe kommen, den 
Kampf um unſere Exiſtenz fortzuſetzen bis an unſer Ende. Ich 
wenigſtens werde dieſen Kampf führen und darin nicht ermüden. 
Wir haben höhere Intereſſen als die des Geldbeutels und des 
Magens, nämlich die des Vaterlandes. Wenn wir alle ſo ge⸗ 
ſonnen ſind, dann wird auch die Regierung für uns eintreten, 
und dann wird der Segen uns nicht fehlen.“ 

Marienwerder, 26. Oktober. (N. W. M.) In der ſchon 
erwähnten Sitzung der General- Direktion der Weſt⸗ 
preußiſchen Land ſchaft wurde auch durch den Staats⸗ 


Kommiſſar, Staats⸗Miniſter und Ober-Präſidenten Herrn 


Dr. v. Goßler der neu gewählte und beſtätigte General⸗ 
Landſchafts⸗Direktor Wehle vereidigt. 

Vertreter der lan dwirthſchaftlichen Vereine unſeres 
Kreiſes, welche geſtern hier verſammelt waren, haben beſchloſſen, 
die Herren Dackau⸗Mewiſchfelde, Deichhauptmann Dirkſen⸗ 
Kl. Falkenau und v. Puttkamer⸗Germen dem Kreistage zur 
Wahl für die Landwirthſchaftskammer in Vorſchlag zu bringen. 

Wie in anderen Regierungsſtädten, ſo iſt auch bei unſerer 
Regierung für diejenigen Beamten, welche die Steuerſachen 
bearbeiten, auf Anordnung des en Miniſters ein Kurſus in 
der kaufmänniſchen Buchführung eingerichtet worden. 

Der Sergeant Rüſt ow, der im Monat September auf der 
Gorkener Promenade überfallen und durch Meſſerſtiche arg 
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ugerichtet wurck (ft vorgeſtern Abend feinen Verletzungen im 


azareth erlegen. Heute Vormittag fand die Sezirung des 
Leichnams ſtatt, zu welcher die drei Meſſerhelden, die ſeinen 
Tod herbeigeführt haben, gefeſſelt vorgeführt wurden. 

N Aus dem Kreiſe Marienwerder, 26. Oktober. Ein 
frecher Diebſtahl iſt in Lindenberg verübt worden. Diebe 
hakten mittels Bohrers ein Fenſter in der vorderen Stube des 
Lehrers Herrn T. auf und ſtiegen ein. Sie vermutheten Geld 
und durchſtöberten deshalb alle Schränke und Behälter, wobei 
ſie ſogar Licht gebrauchten. Als ſie Geld nicht fanden, nahmen 
ſie einige Goldſachen, darunter zwei Trauringe mit. Auch in die 
Speiſekammer verſuchten ſie einzudringen, vermochten aber nicht 
die eiſernen Stangen vor dem Fenſter zu beſeitigen. In derſelben 
Nacht drangen die Diebe bei der Gaſtwirthsfrau Z. durch den 
Keller, den ſie gewaltſam aufbrachen, in den Laden. Ein Stuben⸗ 
hund, der anſchlug, machte die Frau munter und die Diebe 
wurden verſcheucht. In der Eile ließen ſie nur einige Flaſchen 
Wein mitgehen. 

* Garnfee, 27. Okober. Einen guten Fang hat geſtern 
die hieſige Polizei gemacht. Der von der Staatsanwaltſchaft zu 
Danzig in der letzten Nummer des Geſelligen ſteckbrieflich ver⸗ 
folgte Geſchäfts eiſende Dirkſen wurde hier verhaftet und in 
das Gerichtsgefängniß zu Graudenz gebracht. — Am 30. No⸗ 
vember feiern die Gaſtwirth Roſengarth'ſchen Eheleute das 
Familienfeſt der goldenen Hochzeit. 

Konitz, 25. Oktober. Dem Kreiſe Konitz ſind aus den 
landwirthſchaftlichen Zöllen für das Etatsjahr 1894/95 
49064 Mk. überwieſen worden. Der Kreistag iſt auf den 
5. November einberufen worden. Neu eingeführt werden die 
Kreistagsabgeordneten Kaufmann Pätzold, Stadtrath Klotz⸗Konitz 
und Rittergutsbeſitzer Renck⸗Görsdorf. Auf der Tagesordnung 
ſteht ferner die Verwendung von 7022 Mk. zum Bau einer 
neuen Zufuhrſtraße zum Bahnhof Görsdorf und von 3000 Mk. 
zur Verbeſſerung der Wege. 

(Konitz, 27. Oktober. Unſer Landrath, Herr Graf Finck 
v. Finckenſtein wird ſicherem Vernehmen nach demnächſt einen 
halbjährigen Urlaub antreten und ſich nach Italien begeben. — 
Der hieſige Verſchönerungs verein hat in ſeiner geſtrigen 
Generalverſammlung beſchloſſen, das Kriegerdenkmal auf dem 
Denkmalsplatze mit einem Moſaikpflaſter zu umgeben, namentlich 
an jener Stelle, wo das eroberte franzöſiſche Geſchütz Aufſtellung 
gefunden hat. 

* Dirſchan, 27. Oktober. In der Nacht zu heute brannte 
die Tiſchlerwerkſtatt des Tiſchlermeiſters Holtz nieder. 
Glücklicherweiſe dehnte ſich das Feuer trotz der feuergefährlichen 
benachbarten Holzlager nicht aus und es konnten die benachbarten 
Hausgiebel erhalten werden. Ueber die Entſtehungsurſache des 
Brandes iſt nichts bekannt. Der Schaden iſt für den Betroffenen 
ſehr beträchtlich, denn es ſind über 90 Särge, eine ganze Anzahl 
fertiger Möbel, acht Hobel⸗ und Drehbänke und das ganze 
Handwerkszeug verbrannt. Die Verſicherung war nur ſehr niedrig. 

J Nenteich, 27. Oktober. Am heutigen Tage feierte Herr 
Sanitätsrath Dr. Ziegner in voller Rüſtigkeit fein 50⸗ 
jähriges Bürgerjnbiläum. Nachdem am Morgen mehrere 
ſangesſinnige Freunde des Hauſes ein Ständchen gebracht hatten, 
beglückwünſchte im Namen der Stadt eine Deputation der ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden den Jubilar, dankte ihm für ſeine langjährige 
erfolgreiche Thätigkeit als Arzt wie in ſeinen ſtädtiſchen Ehren⸗ 
ämtern, machte ihm Mittheilung von ſeiner Ernennung zum 
Ehrenbürger der Stadt und überreichte ihm das Diplom. 
Abends fand im deutſchen Hauſe ein Feſtmahl ſtatt. 


1 Elbing, 27. Oktober. Der Elbinger Kreis verein 
vom Rothen Kreuz zur Pflege im Felde verwundeter und 
erkrankter Krieger veranſtaltete heute eine große Herbſtübung 
des Freiwilligen Krankenträger⸗ und Waſſerwehr⸗ 
Zuges der Kriegervereine aus Stadt⸗ und Landkreis Elbing, 
bei welcher auch 25 Freiwillige Hilfskrankenpflegerinnen 
der drei verbündeten Elbinger Vereine vom Rothen Kreuz mit⸗ 
wirkten. Den unter Leitung des Herrn Oberſtabsarztes 
Dr. Hantel abgehaltenen Uebungen wohnten u. A. bei die 
Herren Oberpräſident v. Goß ler (nebſt Gemahlin) Regierungs⸗ 
präſident v. Holwede (nebſt Gemahlin), die Landräthe 
v. Glaſenapp⸗ Marienburg, v. Reinhardt⸗Pr. Holland 
und Etzdorf⸗Elbing, Oberbürgermeiſter Elditt und andere 
Vertreter der ſtädtiſchen Behörden und auswärtiger Vereine. 
Nachdem man ſich am Vormittage in der Stadt verſammelt 
hatte, wurde am Kriegerdenkmal ein durch die Rothen Kreuz⸗ 
Vereine geſpendeter Lorbeerkranz niedergelegt, wobei Herr 
Zivilingenieur Netke eine Anſprache hielt. Darauf begab ſich 
der Zug nach Engliſchbrunnen, wo die Uebungen ſtattfanden. 
Gegen 2½ Uhr Nachmittags war die ganze Uebung beendet. 
Sämmtliche Mannſchaften traten an, und der Herr Ober- 
präſident ſprach den Patrouillenführern volle Anerkennung 
für die Leiſtungen aus. Herr Hauptmann a. D. Fuchs dankte 
den Behörden und namentlich auch den Herrn Oberpräſidenten 
für das den Kriegervereinen und der freiwilligen Krankenpflege 
entgegengebrachte Intereſſe und ſprach dle Bitte aus, dieſes Intereſſe 
auch in der Zukunft bethätigen zu wollen, und brachte ein Hoch 
auf den Herrn Oberpräſidenten aus. Der Gefeierte dankte und 
verſicherte, dieſer Bitte entſprechen zu wollen. — In der geſtrigen 
Sitzung des biefigen Lehrervereins wurde beſchloſſen, bei den 
hieſigen ſtädtiſchen Behörden wegen Bewilligung eines 
Wohnungsgeldes und bei dem Landtage um Gewährung 
der ſtaatlichen Dienſtalterszulagen auch an die Lehrer 
in ee mit mehr als 10000 Einwohnern vorſtellig zu 
werden. 

1 Elbing, 28. Oktober. Die Herren Oberpräſident 
v. Goßler und Regierungspräſident v. Holwe de beſuchten heute 
in Begleitung des Herrn Oberbürgermeiſters Elditt das 
ſtädtiſche Feuerwehrdepot, die Obſtverwaltungsanſtalt, die Neu⸗ 
feldt'ſche Blechwaarenfabrik und die elektriſche Zentrale. 

Königsberg, 26. Oktober. Ueber die zur Verbeſſerung 
des ländlichen Realkredits erforderlichen Maßnahmen hat 
im vergangenen Sommer eine Berathung der Staatsregieru ng 
mit Vertretern der ſieben öſtlichen Landſchaften ftattge- 
funden. Der Miniſter für Landwirthſchaft hat darauf ange⸗ 
ordnet, daß nach Maßgabe der allgemeinen, aus jenen Ver⸗ 
handlungen ſich ergebenden Geſichtspunkte innerhalb der einzelnen 
Landſchaften weiter vorgegangen werden ſolle. Um nun als 
Vorbereitung für die demnächſtige Beſchlußfaſſung der Organe 
der Oſtyreußiſchen Landſchaft Grundlagen für einen den 
provinziellen Verhältniſſen entſprechenden Operationsplan zu 
ſchaffen, fand unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten Grafen 
Bismarck am ebe im Sitzungsſaale der hieſigen Regierung 
eine kommiſſariſche Berathung ſtatt, zu welcher der Land» 
wirthſchaftsminiſter den Geheimen Ober - Regierungs- und vor⸗ 
tragenden Rath Dr. Hermes aus Berlin entſendet hatte. 
Weiter waren auf Einladung des Herrn Oberpräſidenten er⸗ 
ſchienen: die Herren Regſerungs⸗Präſidenten aus Königsberg 
und Gumbinnen, der Herr Generallandſchaftsdirektor Bon, be⸗ 
gleitet von Landſchaftsräthen und dem älteſten Landſchafts⸗ 
direktor Herrn Eckert, die Hauptvorſteher der beiden älteſten 
landwirthſchaftlichen Zentralvereine der Provinz, ferner 
hervorragende Vertreter der Landwirthſchaft u. a. auch die 
Grafen Mirbach und Kanitz, ſowie mehrere Regierungs⸗Mit⸗ 
glieder, Landwirthe und ein von dem Herrn Kanzler v. Holleben 
abgeordneter Vertreter der Juſtizverwaltung. Die Verhandlungen 
beſchäftigten ſich zunächſt mit dem Grundgedanken, daß das 
Streben, den e Kredit für den bäuerlichen 
Beſitz in erhöhtem Maße nutzbar zu machen, an ſich durchaus 
berechtigt jei. Der bimerlihe Beſitz jet 2 in aus⸗ 
gedehntem Maße mit hoch verzinslichen und der 
Kündigung unterworfenen Schulden belaſtet, dieſe Be⸗ 
laſtung entſpreche aber der gegenwärtigen Lage der Landwirth⸗ 
ſchaft nicht. Es ſei ein Uebelſtand, daß der bäuerliche Beſitz 


ſich ſeither die Vortheile des landſchaftlichen Kredites, der 


un 


unkündbar und gegen mäßige Verzinſung gewährt werde, noch in 
unzureichendem Maße zu Nutze gemacht habe, weshalb es an⸗ 
geaei t erſcheine, daß zur Ausgleichung dieſes Mißſtandes die 

ndſchaften eintreten, welche hierzu nach ihrer Organiſation in 
der Lage, durch das ihnen entgegengebrachte Vertrauen und 
ihre reichen Erfahrungen vorzugsweiſe geeignet und zur Ver⸗ 
meidung einer einfeitigen Begünſtigung des Großgrundbeſitzes 
auch berufen ſeien. eiter wurde über die einzelnen ein⸗ 
ſchlägigen Maßnahmen eingehend berathen. 

Das Küraſſier⸗Regiment Nr. 3 beging heute im Ans 
ſchluß an den Gedenktag der Kapitulation von Metz ſein Er⸗ 
innerungsfeſt an den Feldzug 1870 71 unter regſter Antheil⸗ 
nahme der Offiziere, Sanitätsoffiziere und Beamten des aktiven 
und Beurlaubtenſtandes, ſowie von Unteroffiziere und Mann⸗ 
ſchaften, welche den Feldzug beim Regiment mitgemacht haben. 

Allenſtein, 27. Oktober. Geſtern Nachmittag überfuhr 
der von Königsberg kommende Güterzug auf der Strecke 
Mehlſack⸗Lichteufeld ein Zigeunerfuhrwerk. Das Fuhrwerk 
wurde zertrümmert, und eine Frau leicht verletze. 

Stallupönen, 25. Oktober. Bei der hieſigen dritten Eskadron 
des Dragoner⸗Regiments Nr. 16 find 20 Erkrankungs— 
fälle an Ruhr feſtgeſtellt worden. Von der vierten Eskadron 
iſt ein Unteroffizier erkrankt. Durch Garniſonbefehl iſt nunmehr 
angeordnet, daß das Genießen von Trinkwaſſer aus den Brunnen 
des Kaſernements unterbleiben muß. An Stelle des Trinkwaſſers 
tritt Thee. Des Abends erhalten die Mannſchaften eine warme 
Suppe. 

* Widmiunnen, 27. Oktober. Heute brannte während des 
Vormittagsgottesdienſtesdie Karczmarek'ſche Dampfſchneide⸗ 
mühle in Abweſenheit des Beſitzers nieder. Die nebenanſtehende 
Dampfmahlmühle konnte nur mit großer Mühe von unſerer 
en gerettet werden. Der Schaden iſt durch Verſicherung 
gedeckt. 

+ Pakoſch, 27. Oktober. Geſtern gegen Abend entg leiſte 
auf dem hieſigen Bahnhofe in Folge vorangegangenen Zerreißens 
einer Kuppelung der von Bartſchin kommende Güterzug. Es 
wurden einige Wagen gänzlich zertrümmert, darunter ſolche, 
die mit Rüben und Kalkſteinen beladen waren. Die Geſammt⸗ 
zahl der beſchädigten Wagen beträgt elf. Perſonen ſind nicht 
verunglückt. Drei auf den gefährdeten Wagen ſitzende Bremſer 
haben ſich durch rechtzeitiges Abſpringen gerettet. Mit den 
Aufräumungsarbeiten und der Sujtandjegung des ſtark be⸗ 
ſchädigten Geleiſes wurde nach Eintreffen des Rettungszuges 
um 9 Abends begonnen und die ganze Nacht hindurch fortgeſetzt. 
8 8 Vormittag waren die Arbeiten beendet. Betriebsſtörungen 
at der Unfall, abgeſehen von der einſtündigen Verſpätung des 
Zuges 1055, nicht zur Folge gehabt. 


O Poſen, 28. Oktober. Der Zigarrenmacher Wittkowski 
wurde in der Nacht in der Flurſtraße von einer Attillerie⸗ 
Patrouille in den rechten Oberſchenkel geſchoſſen, als er, wegen 
Prügelei verhaftet, unterwegs flüchtete. 

W Poſen, 28. Oktober. Der Bau der Bahnlinie Kutno⸗ 
Slupee iſt wahrſcheinlich. Die Ruſſiſche Regierung hat ge⸗ 
erhalt daß War ſchau direkten Auſchluß an Poſen 
erhält. 

In Wilezyn, Kreis Neutomiſchel, iſt durch den Weihbiſchof 
Likowski die neue katholiſche Kirche eingeweiht worden. 

O Kempen, 28. Oktober. Hier iſt ein Landbriefträger 
verhaftet worden, der am 16. Oktober auf dem Bahnhof die 
Kiſte mit 6300 Mark Poſtkaſſen gelder entwendet hat. Von 
dem Geld fehlen nur 400 Mark. 

t Schneidemühl, 26. Oktober. Die Poſener Provinzial⸗ 
Lehrer⸗Verſamm lung, welche hier am 3. und 4. d. Mts. 
tagte, hat dem hieſigen Lehrerverein einen Fehlbetrag von 
135 Mk. gebracht. Es find zwar durch Feſtbeiträge 1056 Mk. 
eingekommen, doch ſteht dieſer Einnahme eine Ausgabe von 
1191 Mk. gegenüber. 

O Etolp, 27. Oktober. Geſtern wurde die Leiche des 
48jährigen Gerbers Matthies Kall weit in der Stolpe bei 
der Eiſenbahnbrücke von Flößern gefunden. Gründe zu einem 
Selbſtmord liegen nicht vor 


Stadttheater in Graudenz. 

Mit Shakeſpeare's großer Eiferſuchtstragödie „Othello“ 
begann die Direktion Huvart am Sonntag ihr Gaſtſpiel. Was 
in der Abonnementseinladung verſprochen worden war, das 
hat die Direktion auch gehalten. Die Bühne war recht nett 
ausgeſtatiet. Die Koſtüme waren neu und im Allgemeinen 
wohl auch von hiſtoriſcher Treue, ebenſo die Waffen, ſogar 
die der Statiſten. Die Aufführung des Trauerſpiels war gut 
einſtudiert, es traten abgeſehen von einem verſpäteten Signal hinter 
der Szene keine ſtörenden Pauſen ein, die Darſtellung der 
einzelnen Rollen blieb jedoch leider weit hinter den 
Anſprüchen zurück, die wir zu ſtellen wohl berechtigt ſind. 
Herr Emil Hu vart hätte es bei einiger Selbſt⸗ 
kritik doch eigentlich wiſſen müſſen, daß ſeine 
„gewichtige“ Erſcheinung ihn nicht für die Darſtellung 
des „Othello“ und ähnlicher Rollen geeignet macht. Zudem 
hatte er eine ſo unvortheilhafte Maske gewählt, daß ſein 
Erſcheinen je länger deſto mehr die Gefahr nahebrachte, das 
Trauerſpiel in eine Poſſe ausarten zu laſſen. Das Publikum 
— und nicht bloß das naive der Gallerie — war nach und nach 
in eine gefährlich heitere Stimmung gerathen. Wohl in Fol ge 
einer Indispoſition war der Darſteller auch häufig unver⸗ 
ſtändlich. Als Desdemona ſah Fräulein Koppenhößer recht 
gut aus, als Darſtellerin ſtand ſie aber noch nicht ganz auf der 
Höhe ihrer Aufgabe. Ganz ungenügend war Herr v. Tempsky 
als Lieutenant Caſſio. Der Darſteller iſt nach dem Proſpekt 
der Direktion auch zweiter Kapellmeiſter; vielleicht liegt der 
Schwerpunkt ſeiner Begabung auf muſitaliſchem Gebiete! Wenig 
befriedigte auch Herr Roſen ow als Rodrigo, ihm machte 
Shakeſpeare's Sprache anſcheinend noch viel Beſchwerde, ganz 
vortrefflich war dagegen — wenigſtens in den erſten Akten — 
Herrn Rahn's Jago, der fein angelegt und ſchön durchgeführt 
war. Als Emilie zeigte Fräulein Köffka viel Temperament, 
müßte aber ihr Organ um einige Oktaven herabſtimmen, wenn 
ſie angenehme Wirkung damit erzielen will. 

Hoffen wir, daß die ſpäteren Vorſtellungen mehr dem Charakter 
unſeres Stſadttheaters entſprechen werden. Auf Mozart's 
„Zauberflöte“, die heute (Montag) Abend in Szene geht und mit 
Spannung erwartet wird, folgt am Dienſtag die erſte Operetten⸗ 
Vorſtellung, in welcher Fräulein Mathilde Körner zeigen 
will, was ſie im Fache der Soubretten zu leiſten im Stande iſt. 

—8t. 


Verſchiedenes. 


— [Gasglühlicht⸗Apparate gratisl] Welch große Um⸗ 
wandlungen find auf dem Gebiete der Beleuchtung in den letzten 
Jahrzehnten vor ſich gegangen! Wie lange wird es dauern, daß 
die Stube des kleinen Mannes, welche noch vor 30 Jahren mit 
Del beleuchtet wurde nicht mehr durch Petroleum erhellt wird, 
ſondern durch Gas oder Elektrizität. Während noch vor wenig 
Jahren der Auerſche Gasglühlichtapparat zum Preiſe von 12 Mk. 
abgegeben wurde, beträgt der Preis heute 7,50 Mk. Konkurrenz⸗ 
firmen geben vollſtändige Apparate auch ſchon mit 5 Mk. ab. 
Von allen übertrumpft werden die Gasglühlicht⸗Konkurrenten 
nun durch die Allgemeine Gasglühlicht⸗Geſellſchaft in Berlin, 
welche durch Inſerate anzeigt, daß fie vollſtändige Gasglühlicht⸗ 
Apparate mit Brenner, Glühkörper und Zylinder koſtenlos 
liefert und daß die Apparate ſofort in das Eigenthum des Em⸗ 
pfängers übergehen, dieſer hat nur für die regelmäßige Be⸗ 
ſichtigung und Reinigung des Apparats 75 Pfg. monatlich zu 
zahlen und erhält dafür etwa 2 werdende uk 
. gratis geliefert. Hieraus iſt zu erkennen, wie wen 
e Herſtellungskoſten eines Gasglühlicht⸗Apparats und des Gas⸗ 


glühlichtkörpers in Wirklichkeit betragen und man kann hieran 
wohl im allgemeinen Beſten die 1 knüpfen, daß die Ein⸗ 
führung der bekanntlich ein ſchönes weißes Licht gebenden Gas⸗ 
lühlicht⸗Apparate ſich verallgemeinern wird. . 
— Johann Strauß feierte am Freitag feinen 70. Ge burts 
tag in voller Geiſtesfriſche und Rüſtigkeit. 
— [Meberfahren] Bei Zeitz (Prov. Sachſen) iſt am 
Sonnabend ein Fuhrwerk durch eine von Gera kommende Ma⸗ 
ſchine überfahren worden. Die vier Inſaſſen ſind vom Wagen 
geſchleudert, wobei eine Perſon getödtet, eine Perſon ſch ver 
und eine leicht verletzt ſind. Die Pferde wurden getödtet. 
Die Schranken waren geſchloſſen. Der Wärter war auf ſeinem 
Poſten, die Pferde hatten aber die Schranke durchgebrochen. 

— (Erſtickt.] In Wölbattendorf (Bayern) erſtickten am 
Sonnabend infolge Unvorſichtigkeit drei Perſonen, ein Greis 
und zwei Kinder. 

— Durch ſchlagende Wetter find neulich in den Stein⸗ 
kohlengruben von Dourges (Departement Pas de Calais) 
drei Bergleute getödtet und acht verwundet worden. 

— [Attentat auf einen militäriſchen Vorgeſetzten.] 
Während des Münchener Oktoberfeſtes hatte der Soldat Thall ⸗ 
meier der 3. Kompagnie des 1. bayeriſchen Infanterieregiments 
auf der Feſtwieſe die Wache in dem hierfür beſtimmten Zelt zu 
beziehen. Er zog wohl mit auf, verließ aber bald darauf eigen⸗ 
mächtig die Wache, für welches Vergehen er eine Strafe von 
ſieben Tagen ſtrengen Arreſt zudiktirt erhielt Dieſe Strafe 
ſollte er neulich antreten, ein Sergeant ſeiner Kompagnie 
ſollte ihn nach dem Militärgefängniß transportiren. Thallmeier, 
ſtatt ſich dem Sergeanten zu ſtellen, entlief jedoch vorher aus 
der Kaſerne. Als ihm der Sergeant nacheilte, zog Th. einen 
geladenen Revolver hervor und gab damit auf den Verfolger 
einen Schuß ab, der dieſen an einem Arme verletzte. In dieſem 
Augenblick kam der Kompagniechef, Hauptmann v. Lachemair, 
hinzu, auf welchen der ſich wie wüthend Geberdende nun eben- 
falls mehrere Schüſſe abfeuerte, glücklicherweiſe ohne zu treffen. 
Nacheilenden Soldaten gelang es endlich, den Raſenden zu ent⸗ 
waffnen und ihn in die Kaſerne zurückzubringen, von wo er ge⸗ 
feſſelt ins Gefängniß abgeführt wurde. 

— -—-— —— — | 


Neueſtes. (T. D.) 


2 Danzig, 28. Oktober. Der Norddeutſche Lloyd hat 
bei Schichau einen Doppelſchraubendampfer für die 
Linie Bremen⸗Newyork beſtellt. Der Kaiſer hat Herrn Schichau 
zu dieſer Beſtellung beglückwünſcht. 

* Berlin, 28. Oktober. Der Landwirthſchfts⸗ 
miniſter erklärte bei dem Beſuch der Zuckerfabrik in 
Guhrau in der Antwort auf eine Anſprache, daft Dauk 
dem lebhaften Intereſſe des Kaiſers für alle Zweige der 
landwirthſchaftlichen Produktion und der Maßnahmen 
der Staatsregierung eine beſſere Zukunft auch für die 
Zucker ⸗Induſtrie zu erhoffen ſei. 

* Berlin, 28. Oktober. Der Kolonialrath trat heute 
Vormittag unter dem Vorſitz des Direktors Kayſer zu 
einer Herbſtſeſſion zuſammen. 

J. Beuthen, (Oberſchl.) 28. Oktober. Der Mörder Sobezyk 
hat ſeine Reviſion gegen das Todesurtheil des Schwurgerichts 
zurückgezogen, jo daß das Urtheil nun rechtskräftig geworden iſt. 

J. Weißenfels, 28. Oktober. Nach näheren Feſtſtellungen 
ſind bei dem Brande der Grube „Marie“ bei Deuben neun 
Perſonen verletzt worden, davon drei ſchwer. Der Schaden iſt 
bedeutend. 

P. Straßburg, 28. Oktober. Nach einer Meldung des 
„Elſäſſer Tageblattes“ aus Kolmar wurde am Sonnabend in der 
Wohnung des Reichstagsabgeordneten Preiß eine Haus— 
ſuchung vorgenommen. Geſtern hatte Preiß eine Unterredung 
mit dem Erſten Staatsanwalt in Kolmar. Preiß ſoll der 
Behörde verſichert haben, er werde die Mittheilungen des „Petit 
Journal“ berichtigen, bezw. widerrufen laſſen und demnächſt in einer 
Verſammlung des Volksvereins eine entſprechende Erklärung ab⸗ 
geben. (Der Reichstagsabgeordnete für Colmar, Rechtsanwalt Preiß, 
hatte ſich neulich mit einem Mitarbeiter des Pariſer „Petit 
Journal“ unterhalten. Preiß ſoll nach dem Berichte jeues 
Blattes u. A. gejagt haben: Die Elſaß⸗Lothringer ſeien vom 
Rechtsſtandpunkte aus durch den Frankfurter Friedensvertrag in 
keiner Weiſe gebunden, da ſie dabei nicht befragt worden ſeien, 
und es ſei Heuchelei oder Scherz, weun Deutſchland ein geſchicht⸗ 
liches Recht auf das Reichsland geltend machen wollte. D. Red.) 

: London, 28. Oktober. Die „Times“ meldet aus} Kon⸗ 
ſtantinopel, daß aus Anlaß eines Drohbriefes gegen den Sultan 
14 Mitglieder des Kaiſerlichen Hofes in Anklage verſetzt worden 
find. Sie ſollen angeblich inuerhalb der Umgebung des Yildiz 
Kiosk ſchon hingerichtet ſein. Der ſelben Quelle zufolge gehen 
die durch den Suezkanal beförderten Truppen nach dem Vllajet 
Yemen, wo Unruhen befürchtet werden. 

Wetter⸗-Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Dienstag, den 29. Oktober: Steigende Temperatur, 
wolkig, vieljach bedeckt, friſcher Wind. — Mittwoch, den 30.: 
Ben veränderte Temperatur, wolkig, theils heiter, friſcher 

ind. 

Niederſchläge 27. Oktober früh bis 28. Oktober früh. 
Graudenz . . mm] Gr. Schönwalde Wpr. — mm 
Mocker b. Thurn . . . — Nenfabrwaller. 2... — „ 
Stradem bei Dt. Eylau 2,3 Gr. Roſainen / Neudörfchen — „ 
Konz „ Marienburg m 
Br: Stargard . 0,3 „ Bromberg Saalfeld. 8.8 

Rrſchaan 6. . el Bromberg, 5 5 08 0 0, und 


Danzig, 28.Dftober, Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
28.10. 26./10. 28/10. 26/10. 


Weizen: Umſ. To. 300 300 JGerstegr. (660.700) 115 [115-119 
inl. hochb. u. weiß 145 144 El. (625-660 Gr.) 100 | 96 
int. hellbunt ... 141 | 140 [Hafer in... 106 | 106 
zul: hochb. u. w. 112 111 [Erbsen inl..... 110 | 110 
Tranſit hellb. .. 109 | 108 | „ Tran...) 90 90 
Termin 9 Rübsen iull. 170 | 163 
Oktbr.⸗Novbr. . . 143,00 1142,50 Spiritus (loco pr. 


Tran). Okt.⸗Nov. 108,50 1109,00 | 10000 Liter lo.) 
tegul.⸗Pr. z. fr. V. 143 143 mit 50 Mk. Steuer 52,00 | 52,00 
Roggen: inländ. 114 114 [mit 30 Mt. Steuer 32,25 | 32,25 
ruf). poln. z. Truſ. 79,00 | 78,00 Tendenz: Weizen (pro 745 Gr. 
Term. Okt.⸗Nov. 113,00 113,00] (Qual.⸗Gew.): feſt. 
Tranſ. Okt.⸗Nov. 79,00 | 78,50 | Roggen (pr. 714 Gr. Oual. 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 114 114 [ Gew.): feſt. 
Königsberg, 28. Oktober. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 54,50 Brief, 
Mk. 53,50 Geld, unkonting. Mk. 33,75 Geld. 


Berlin, 28. Oktober. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
28.110. 26.10. 28/10. 26/10. 
Weizen loco 136-148 136-148 | 4% Reichs⸗Anl. 105,10 | 105,10 
Oktober. 143,50 144,25 ] 30% „ 1 104,10 
Mai.. 150,25 150,75 ] 30% Pr 98,90 
Roggen loco |117-123/117-123 4% Pr. Conſ.⸗A. ng 105,00 


Oktober . 119,00 119,25 | 3½% „ „ 4,10 104,10 
Mai... . 125,25 125,75 30% „„ 99,00 99, 

Safer loco. .113-1481113-148 | 3¼ Wſtpr. Pfdb. 101,80 101.80 
Dftober 117.2 117,00 | 30% E 96,70 96.70 
Mai... 121,25 121,00 | 3¼ % Sſtpr. - | 100,80 160, 

Spiritus: 3/0 Pom. „ 101,00 | 101,00 
Deo (70er)... 33,30| 33,40 | 3½0% Poſ., 100,90 | 100,90 
Dktober 40 37,50 J Disk.⸗Com.⸗A. 226,90 227,10 


7, 
Dezember. 37,10) 37,20 
Mai.. . . I 38201 38,20 
Tendenz: Weizen matt, 
Roggen matt, Hafer 
ruhig, Spiritus matt. 


Lauxahütte .. 158,70 157,60 
Italien. Rente 88,50 88,80 
rivat⸗ Disk. 2/ / | 25/30% 
uſſiſche Noten 220,85 | 221,65 
Tend. d. Fondb. | befeft. ſchwach 


Elegante Ausführung. 


aeas 
Erſtes Na und Knaben⸗ Garderoben - Gesche ift. 


Größtes Lager in Tuchen, 


Prinzip: 


Alleſtaße 6 1 3 Alteftafe 6 


Auguste 


F. 


[6757] Nach langjährigem Leiden entschlief sanft infolge eines 
am 22. d. Mts. eingetretenen Schlaganfalls heute, Abends 8½ Uhr, 
meine inniggeliebte Frau und theure Mutter 


geb. Merkel 
im 56. Lebensjahre, welches tiefbetrübt anzeigen 
Graudenz, den 26. Oktober 1895. 
W. Petrich und Sohn. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, Nachm. 3 Uhr, von der 
Leichenhalle des neuen evangelischen Kirchhofes aus statt. 


Petrich 


6716] Nach Gottes unerforschlichem Rath verschied vergangene 
acht / Uhr meine innigstgeliebte Frau 


Helene ge. Nolda. 


Geyer im RI: den 26. Oktober 1895. 
Im tiefsten Schmerze 
William Mehnert, Diakonus. 


4 16756] Geſtern Mittag 1234 

Uhr verſchied ſanft nach langem 
ſchweren Leiden zu einem 
beſſern Leben unſere liebe gute 
Schweſter, Schwägerin und 
Tante, Fräulein 


Minna Liedke 


im 44. Lebensjahre. 8 
Dieſe traurige Anzeige wid⸗ 

men allen Verwandten, Freun⸗ iR 
den und Bekannten, um ſtilles 
Beileid bittend 


5 3½ Uhr, vom Trauerhauſe 


Graudenz, 28. Oktbr. 1895. 
4 Im Namen der Hinterbliebenen. 


A. Kraynik u. Frau. 
Die Beerdigung findet Mitt 
woch, den 30. Oktober, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, von der Leichen⸗ 
halle des neuen kath. Kirch⸗ 
hofes aus ſtatt. 2 


[6799] Heute, Nachmittag : 
Uhr, entſchlief ſanft nach 
ſchwerem Leiden mein innig⸗ 
geliebter Mann, unſer lieber 
uter Vater, Großvater, Bru⸗ 
beſtg und Onkel, der Ritterguts⸗ 
eſitzer 


Ludwig Probst 


im Alter von 89 Jahren. 

Dieſes zeigt im Namen der 

Hinterbliebenen an 

Chelſt, 27. Oktober 1895. 

Mathilde Probst 
geb. Spangenberg. 


72 Die Ueberführung der Leiche 
von Chelſt aus nach dem Kirch⸗ BW 
hof 0 1, Mike findet am 
31. ts., Mittags 12 Uhr, 
Nachmittags 


die 1 
2 Uhr ſtatt. 


168081 deute 7 1 Uhr rer 
in Folge Alterſchwäche unſere 
eliebte Mutter, Schwieger⸗, 
Groß⸗ und Urgroßmutter, Frau 


Justine Raabe 


im 80. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
e 
den 28. Oktober 1895. 


Namens der trauernden 


Hinterbliebenen 
Rudolf Belz u. Frau. 


16660] Ich babe mich in Biſchofs⸗ 
werder als 


Thierarzt 


niedergelaſſen. 


Rudolf Brühn, 


prakt. Thierarzt. 


Nonnenſtraße 9, 


167511 Sonntag verſchied nach 
kurzem ſchweren Leiden unſer 
einziges inniggeliebt. Söhnchen 


Erwin. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
H. Witte nebſt Frau 
geb. Friese. 
Graudenz, d. 27. Oktbr. 1895. 
Die Beerdigung mat Mitt- 
woch, den 30. Oktober, Nachm. 


aus ſtatt. 


[6638] Geftern entriß uns nach 
ſechswöchigem ſchweren Leiden 
der unerbittliche Tod unſer 
liebes, herziges Töchterlein 


Gertrud 


im Alter von drei Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Gr. Partenſchin, N 

den 26. Oktober 1895. 

Die tiefgebengten Eltern 

Lehrer Kalies u. Frau 
geb. Granitza. 4 

Die Beerdigung 5 5 
tag, den 29. d. Nachm. © 
3½ Uhr in Gr. Heſſtenan ſtatt. 


itte an den Steinmeggehifen Ernst 
Lemke für mich keine Zahlungen 
zu leiſten, noch demſelben auf Meinen 
Namen etwas zu borgen, da ich für 
keinen Schaden aufkomme, weil ich 
denſelben aus meinem bad 


entlaſſen habe. 
„ Granpe, 
Srabdenkmal - Jabrit. 


Unterricht 


Latein, Franzöſiſch, Engliſch 
Lehrer Weyher, 2 
163431 Unterthornerſtr. 27 III. 


Vermessungsbureau 


des Königlichen Regierungs⸗Landmeſſer 
6676] Zschock 


Danzig, Langgarten 35. 


Prompte u. koulante Erledigung. 


Die nene Dampfmahlmühle 8 


Marienmühle Kl. Neuguth 


iſt in Betrieb geſetzt. Die Stunden für 
die Abfertigung der Kunden ſind von 
Morgens 6 bis Mittags 12 Uhr ze 
Nachmittags von 1 bis 5 Uhr feſtgeſetzt 
Es empfiehlt ſich, da an den Mar t= 
tagen der Andrang zu groß iſt, auch die 
anderen Wochentage zur Abholung des 
Mahlgutes zu benutzen. 167231 
A. Meseck, Culm. 
6499] Dem geehrten Publikum von 
raundenz und Umgegend die er⸗ 
Habe steh e, daß ich in der Fiſcher⸗ 
aße Nr. 48 eine 
empnerei 
erd — habe und bitte um geneigten 


1 Sure 
isniewski, Klempnermſtr. 


ibtiſch oder Stehpult 
N zu . 2. — Tabakſtr. . bt < 


Pax nan ni 215 l. Bes 


I. Etage. 


[6792] 


n 
von 6 Uhr Abends: 


Buckskins und Valetolſtoſfen. 


Nur beſte Fabrikate. 


Streng reelle Bedienung. 


Avuꝛg aa Bundigaslng 


16658 


Gnarkalsverſammlung 


der 


Zieglerinnung Riesenburg 


fie Dit- und Weſtpreußen, ausſchließlich 
der Kreiſe Dt. Krone, Culm, Thorn, 


Fran Bertha Nathusius Straßburg, e Königsberg, 
geb Meyer en 18. Nobember d. J. 
1 4. in Marienburg 


Horlam 4 Ressler, Danzig 


General-Agenten der aeg 5 von 


Heinrich Lanz, WERNdrim, 


Mein Reitinſtitut habe ich verpachtet f wohne jetzt daſelbſt 


g Tagesordnung: 
Ein⸗ und Ausſchreiben der Lehr⸗ 
linge. 
. Biicherrevifion. 
. Meiſterprüfungen. 
Verlegung der 541 
A. Hierzu werden ſämmtliche itglieder 
gauz ergebenſt eingeladen. 
Neuenburg, den 26. Oktober 1895. 
G. — Obermeifter. _ 


[4713] 


Ziegler-Quartal 


mus ii 


Welt- Einzige höchste 

Ausstellung Auszeichnung für den 

Antwerpen für Lokomobilen | Bezirk Rönigäberg 
nr für industrie MA znittwach, den 18. November tr. 


Zwecke > in Wormditt 
„Hotel zur Hoffnung“ ſtatt. Beſondere 
Einladungen erfolgen nicht. 
Tagesordnung: 
1. Reviſion der Bücher. 
2. Neuwahl des Vorſtandes. 
3. Ein⸗ u. Ausſchreiben derLehrlinge. 
Wunderlich, Obermeiſter. 


Stadt-Theater in Graudenz. 


Gaſtſpiel des aus 30 Sängern, Sän⸗ 
erinnen und Darſtellern beſtehenden 
ilſit⸗Memeler Opern⸗, Operetten⸗, 

Schau- und Luſtſpiel⸗Enſembles. 
Direktion: Emil Huvart. 
Dienſtag, den 29. Oktober 1895: 
Eriter, Operetten⸗Abend. 

DEF” Girofle-Girofla. EM 
Mittwoch: Mascagni's Oper 
Cavalleria rusticana, 
hierzu: 

Der eingebildete Kranke. 
Luſtſpiel in 3 Akten von Moliere. 


„erosser Preis“ 


Lokomobilen a 210 


Spezial-Abtheilung für Induſtrie. 
In den letzten zehn ? gel ren über 4000 Stück verkauft. 
Im Brennmgaterial⸗Verbrauch nachweisbar erheblich ſpar⸗ 
ſamer wie ſtationäre Dampfanlagen mit eingemauerten 15 bei 
ſſcherhen. gleicher Leiſtungsfähigkeit, Dauerhaftigkeit 119 etriebs⸗ 
icherhei 


. Freitag | [6 enf ch⸗ 
Schlei Eee F ee 
Schleſiſche Blut⸗ und 6 

Leberwürſtchen, Grütz⸗ "Untexthorneritt. 2. 


wurſt in Suppe. Delikatess-Sauerkohl In Vorbereitung: „Wilhelm Tell'. 


Gustav Zittlau, Fische en De Nobitäfen: { Br 1 Abe > 

Marienwerderſtraße. ren „Das Nachtlager zu Granada“, „Die 

Für Bel rden Fudnfirieie, nur bester Qual., empf. B. Krzywinski. | ſchöne Helena“, Kaiſer Wilhelm J. Lieb⸗ 
[6154] r Private ! = > lingsluſtſpiel „Die Journgliſten“. 


Bedeutend billigere Dutzendbillets 
110 zellan = Schilder zu haben im Theaterbureau, Salzſtraße 
Emaille-Schilder 


bei Frau Schulz. 
mit Aufſchrift empfiehlt 


re 
Ernst Schwarzer 


16802] Jeden D 


Eiserne Oefen 
Dfenvorsetzer 
Kohlenkasten 


Ascheimer 
und beſte 


N., oberſchl. 
> Heizkohlen 
offerirt in nur 
guter Waare 
Alex. Jaegel, 
2 enden 


(klaſſiſche Stücke à 15 Pf.) 
Danzig, Kürſchnergaſſe 2. 
Danziger Stadt-Theater. 


vorräthig bei [6633] 
pan 
Direktion: Heinrich Ross. 


Arnold Kriedte, 
| © — nn Dienſtag. Hänſel u. Gretel, Märchen⸗ 
3 Gut 5 e Plüſch⸗ Garnier zu] ſpiel v. Adelheid Wette. Muſik von 
verkaufen Unterthornerſtr. 27, im Laden.] Humperdink. Hierauf: Der Bajazzo. 


Buch⸗, Kunſt⸗ u. Papterhandlüute, 
6793] Stubenmädchen Güt er von Leoncavallbd. 
Has an Fragen, [6793] Stubenmädchen fir, Güter per cube 


Porzellau⸗Malerei, 
Tabatſtraße 1 u. Ecke Grabenſtraße. 
einpf. Frau Ütſching, Langeſtr. 7. Mlttwoch. Auftreten von Antonia 


Mielke. Tannhäuſer. Oper von 


Bons Drei Klempnergeſellen Wagner. 
@ bur Damen, Mädchen u, Kinder gg | Tnden lde Aube Bu anne 


= ben⸗ 
2 herren⸗ u. Anaben- 3 Alt Mörishöfener % 


Velzmüben und Kragen 2 
dal. -Kalender® 


® find in großer, reichhaltiger 
r 1896. 2 


— 


® Auswahl in den neueſten und & 

und eleganteſten Deſſins ein- 
getroffen und empfiehlt ſolche & 

5 zu billigſten Preiſen. 


SJ. Loewenstein 


Graudenz 
2 Marienwerderſtraße 2. 


80 %%h,ſ²ꝛ 
® 


Käs 


[6760] dewerköiß freis: 
a ? [6785] Die — ieder w. bring. erſucht, % Preis Bl vr Nach auswärts 85 


die Bücher dem Bibliothekar umgehend 


behufs Reviſion einzuſenden. 1 
2 SenralsBerjamnlug f een e 6 


Vorschuß, Aue Lessen ERURKIKKUNER 


Ein praktiſches, leicht ver⸗ 
ue Werk über 


PH gegen een. 7201 


Donner 5 — 5. 1 er., 
achmittags 4 Uhr. 


Schweizer Tilſiter 3 Treppenbau = 

Niederunger 1. Rechnungs egung pro III. Quartal erſchien ſoeben im Verlage von 
3 1895. A. Wehner, Altona (Elbe) unter 

Limburger 2. Babl, eines  Borftandsmitgliedes dem Titel: 16765] 


Anleitung zur vollständigen 
Eriernung der Treppenbauxunst 


von &. M. Nix, Baumeifter. 

Mit einer Tabelle über die Arbeits⸗ 
dauer der Treppen. 

Preis 1 Mart 56 Pfg. 


irt bi Direkto 
n N 3. Gahl dre dreier Alufſichtsraths mitglieder. 
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94 Tage eines Feldlazarethpredigers vor Metz. 


Eben war der Krieg ausgebrochen, als ich, aus meiner 
deutſchen Londoner Pfarre nach Elberfeld berufen, dort eintraf. 
Im Wupperthal hatte ſich ſchon ein Feldprediger⸗Komitee ge⸗ 
dildet, das mit Hilfe reicher freiwilliger Beiträge und mit Ge⸗ 
nehmigung des Feldpropſtes eine Zahl von freiwilligen Feld⸗ 
predigern in die deutſchen Feldlazarethe nach Frankreich ſandte. 
Ich war einer der erſten, die ausgeſandt wurden, und bin von 
allen am längſten, beinahe 6 Monate in Frankreich geblieben. 
Die Begeiſterung war nach den großen Schlachten vor Metz am 
ganzen Rheinſtrom, den ich von Köln bis Mainz am 20. und 
21. Auguſt hinauffuhr, ganz unbeſchreiblich groß. Mein Ziel 
war Metz. Der nächſte Weg über Saarbrücken war einſtweilen 
für Fahrgäſte kaum benutzbar. So wählte ich den etwas weiteren 
Weg über Nancy. N 

In Nancy angekommen, wurde ich vom Etappen⸗Komman⸗ 
danten, vom Johanniter⸗Ritter und einem katholiſchen Pfarrer 
dringend gebeten, dort zu bleiben. Es waren dort neun deutſche 
Lazarethe etablirt, und es lagen dort viele verwundete Bayern. 
Ich ließ mich aber von meinem Ziele, Metz, nicht zurückhalten. 
Am 26. Auguſt traf ich ſüdlich von Metz im Hauptquartier des 
Prinzen Friedrich Karl in Corny ein. Mir wurde Noiſſeville 
als Mittelpunkt meiner Lazarethpredigerthätigkeit angewieſen, 
Auf einem der vielen requirirten Wagen aus Rheinland, welche 
dem Heere hatten folgen müſſen, fuhr ich meinem Beſtimmungs⸗ 
orte entgegen. Die langſame Fahrt mit einem ruhrkranken 
Kutſcher nahm, da im weiten Halbkreiſe um Metz gefahren werden 
mußte, faſt einen Tag in Anſpruch. Die ganze Gegend war ein 
großes Heerlager. Todte Pferde oder zerbrochene Wagen lagen 
nicht ſelten am Wege. — Ganz unvermuthet begegnete ich auf 
dem Wege nach dem Norden von Metz einen lieben deutſchen 
Freund aus London, den ſeine Liebe zur alten Heimath und die 
Erinnerung an ſeine Verwandten — er hatte die Tochter eines 
Oberſten aus dem Befreiungskriege zur Frau — veranlaßt hatte, 
deutſche Diakoniſſen aus ſeinem Diakoniſſenheim und werchvolle 
Liebesgaben zu unſern Truppen nach Metz zu bringen. 

In Kurzel hörte ich, Noiſſeville ſei von den Franzoſen 
ſchon wiederholt beſchoſſen und von Verwundeten geräumt. So 
mußte ich mir ein anderes Feldlazareth ſuchen. In Kurzel lag 
alles ſo voll von Verwundeten, daß ich froh ſein mußte, mit 
Duisburger Diakonen eine Nacht auf einem Heuboden zuzubringen. 
Ihr Brod zum Morgenkaffee war etwas knapp. Da wurde ein 
gutes Stück preußiſches Kommißbrod, das unter dem Heu ge 
funden wurde, gehörig geſäubert, zur Aushülfe mit herangezogen. 
Die leibliche Speiſe war nur dürſtig, das Herz aber war ſehr 
getroſt. Von der Morgenandacht, die ich an jenem Sonntag 

| Morgen auf dem Heuboden hielt, klaugen die gewaltigen, aus etwa 

12 friſchen Kehlen geſungenen Verſe von „Ein feſte Burg iſt 

unſer Gott“ ſiegesgewiß in den Morgen hinein. 

Etwas von den Qualen des Hungers habe ich vor Metz 
öfters, beſonders während der erſten noch nicht ſeßhaften Tage, 
verſpürt. Da war es nur gut, daß Diakoniſſenküchen und 
Johanniterdepots zu erreichen waren. Gerne bezeuge ich es den 
Oberjtabsärzten der Feldlazarethe, denen ich mich anſchloß, daß 


ö ſie für Geſunde und Kranke auf's Veſte geſorgt haben, und 

daß die mit ihnen und ihren Aerzten getheilten Mahlzeiten 
. manche Anregungen boten und Wochen ſauerſter Arbeit erleich⸗ 
1 terten. Als ich mehrere Wochen an einem Lazarethorte wohnte, 
1 an welchem ein gemeinſames Eſſen mit den Sanitätsoffizieren 


nicht möglich war, ging es bei meinen Mahlzeiten ſehr knapp 
und eintönig her. Eigentlich war ich ſelber oder genauer meine 
Leichtgläubigkeit und Gutmüthigkeit ſchuld daran. Ich hatte 
nämlich ein vorzügliches Quartier inne, räumte es aber elnem 
jungen Arzt ein, der ſich unwohl ſtellte. Nachträglich merkte ich, 
es war ſein Unwohlſein nur eine Kriegsliſt, die dem Schalk 
nicht nur zu einem angenehmen Quartier, ſondern auch zu einem 
vergnüglichen Verkehr mit der liebenswürdigen, noch dem Jugend⸗ 


0 alter nicht ganz entrückten Eigenthümerin verhelfen ſollte. Die 
u" Bauernfrau, in deren Haus ich mich umquartirte, war in ihrem 
e nationalen und religiöſen Fanatismus nichts weniger als ent⸗ 
)s gegenkommend, ſodaß die gelieferten Lebensmittel, beſonders 

Fleiſch und Erbſen, von ihr ſehr mangelhaft zubereitet wurden, 
3 und erſt der Bürgermeiſter des Ortes ihr den Standpunkt klar 
ze machen mußte. Als ich aber eines Tages einen katholiſchen 
— Amtsbruder zu Mittag einlud, verſtand ſie ſich von ſelber 


dazu, ein anſehnlicheres Mittagsmahl zu bereiten. 

Vom 29. Auguſt bis Ende September 1870 hatte ich die 
Seelſorge in den Lazarethen in Vigy und Avanch nordöſtlich, 
vom J. Oktober bis 28. November in den Feldlazarethen zu 


tichmont, Moudelauge, Hagondange, Talange und ein paar 
i Wochen auch in Ennery, nördlich von Metz. Die erſten beiden 
1 Orte wurden mit Verwundeten aus den beiden Kampftagen von 
Noiſſeville, die anderen Orte mit Verwundeten aus den Ausfall⸗ 
t. und Fouragirungs⸗Kämpfen des September und Oktober, beſon⸗ 
— ders aber mit Ruhr⸗ und Typhuskranken angefüllt. In den 


letzten fünf Lazarethorten lagen eine Zeit lang etwa 1200 kranke 
und verwundete Soldaten. Eine große Hülfe zur guten Unter⸗ 
bringung unſerer kranken und verwundeten Soldaten und eine 
große Förderung ihres Heilprozeſſes waren die vielen verlaſſenen 
Schlöſſer um Metz. Nach einem großen Kampf mußten auch 
Scheunen und Böden zu Hülfe genommen werden. Ich bin an 
den beiden Kampftagen von Noiſſeville und bei dem großen 
Ausfall⸗Gefecht am 7. Oktober hinter der Feuerlinie auf dem 
Verbandsplatze thätig geweſen und habe es erlebt, wie er⸗ 
ſchütternd es iſt, auf kleinem Raum viel menſchliches Elend zu 
ſehen: Leichtverwundete, die jelber oder von Kan raden geführt 
auf den Verbandsplatz kamen, Schwerverwundete, welche auf 
Bahren herbeigetragen oder in den Feldlazarethwagen herbei⸗ 
gefahren wurden, Bewußtloſe oder Sterbende, die, wie jener 
Königsberger Artillerie- Hauptmann, ihre letzten Wünſche für 
ihre Verwandten ausſprachen. 

Aber ſchrecklicher noch iſt das Elend, das ſich nach einer 
Schlacht in einem Feldlazarethe entfaltet, wegen der Fülle und 
Schwere der Verwundungen, ſowie wegen der vielen Todes⸗ und 
Operationsfälle. Aber unſere Soldaten haben nicht nur als 
Helden gekämpft, ſondern auch als Helden, geduldig und ohne 
zu klagen, gelitten. 

Ich habe allein vor Metz 141 Soldaten beerdigt, die in 
Lazarethen geſtorben waren. Wo Truppen in der Nähe waren, 
und wenn es irgend anging, bei Chargierten, war das Begräb⸗ 
niß militäriſch, feierlich, wo das nicht zutraf, meiſt einfach und 
oft recht ärmlich und einſam. 

Die Verwundungen der in die Lazarethe eingelieferten 
Soldaten waren oft entſetzlich. Ein Heſſe hatte bei einem 
Ausfallgefecht am 27. September ſieben Wunden empfangen. Die 
treuen vortrefflichen Aerzte hofften ihn vollſtändig herzuſtellen. 
Einige Verwundete waren auf eigenthümliche Weiſe vor dem 
Tode bewahrt geblieben. Ein Soldat war durch ſeine Uhr, in 
welche die Kugel gefahren war, ein anderer durch einen ihn von 
meinem Schwiegervater in Königsberg geſchenkten Thaler, den 
he krumm geſchlagen hatte, aus Todesgefahr errettet 
worden. 

Der Wachtdienſt bei dem im September 1870 oft fallenden 
Regen und des Biwakiren auf naſſem Boden verurſachte viele 
Ruhr⸗ und N EN a jo daß ich davon hunderte in meinen 
Lazarethen hatte. Oft habe ich die Landwehrleute der Diviſion 
Kummer bedauert, die unter dem ſchlechten Wetter wie 
unter den feindlichen Ausfällen beſonders ſtark zu leiden hatten. 


— Die ſeelſorgerliche Arbeit in den Lazarethen war ſchwer, 
aber doch ſchön. Die einzelnen Kranken zu ermuntern, den 
Verkehr mit ihren Verwandten zu vermitteln, ihnen Nachricht 
vom Kriegsſchauplatz zu bringen, ihnen Leſeſtoff zu liefern, ihnen 
vorzuleſen und insbeſondere ihnen das Wort Gottes ans Herz 
u legen, das war die tägliche Beſchäftigung. Im Durchſchnitt 
biet ich jede Woche etwa 25 kürzere Andachten in den ein⸗ 
zelnen Krankenzimmern oder in den mit einander verbundenen 
Räumen. 

Rührend war die Freude, mit der Verwandte aus der 
Heimath ihre in der Geneſung begriffenen Söhne, von denen 
ſie lange nichts gehört und die ſie für todt hielten, im Lazareth 
begrüßten; erſchütternd aber auch der Schmerz, mit dem Väter 
oder Mütter an die Gräber ihrer Kinder traten. — Mit großer 
Freude nahmen auch die gefunden Soldaten die Neuen Teſta⸗ 
mente oder einzelne Evangelien in Empfang, die man ihnen 
ſchenkte. — Erſtaunlich war das Vertrauen, das Kranke und 
Geſunde in den Lazarethen zu der Wachſamkeit und der Tüchtig⸗ 
keit unſeres Heeres hatten. Mochten die Franzoſen bei Tage 
und bei Nacht in offener Feldſchlacht oder von den Forts her 
noch ſo viel kanonieren, wir blieben ganz ruhig und waren deſſen 
gewiß, daß unſre braven Truppen 3 Durchbruchsverſuch 
ſiegreich zurückweiſen würden. N 

Endlich fiel Metz am 27. Oktober. Der ftrömende 
Regen und die grundloſen Wege hinderten mich, nach einem der 
Orte zu gehen, an welchem die gefangenen Franzoſen an dem 
Tage an unſeren Truppen vorbeizogen; dafür beſuchte ich aber 
am 30. Oktober das von uns beſetzte Metz. Schon am Tage 
nach der Einnahme von Metz ſah man einzelne franzöſiſche 
Offiziere, die auf Ehrenwort verſprochen hatten, in dem Kriege 
nicht mehr wider Deutſchland zu kämpfen, niedergeſchlagen und 
auf abgemagerten Pferden der luxemburgiſchen Grenze zureiten, 
oder Landleute, welche vor der Einſchließung der Stadt nach 
Metz geflohen waren, mit ihrem Hausrath wieder in ihre Dörfer 
zurückkehren. Vor Metz ſelber ſah es traurig aus. Ueberall 
Spuren von Befeſtigungen: Schützengräben, ſogenannte Wolfs⸗ 
gruben mit ſpitzen Pfählen in ihrer Mitte, Paliſſaden und 
Verhaue. Ueberall aber auch Spuren der Unordnung: Schmutz 
und Gerippe von Pferden und Mauleſeln. Ju der Stadt wogte 
es von franzöſiſchen Offizieren, die mit allerlei Wünſchen auf 
die Kommandantur eilten und auf ihre Abreiſe in die Gefangen⸗ 
ſchaft oder in die Heimath warteten. Auf der ſchönen und 
weiten Esplanade ſah man viele Reihen von Zelten, in denen 
Verwundete untergebracht waren. In der Nähe des Bahnhofs 
harrten Hunderte von geneſenen Soldaten in Waggons, in denen 
fie ſeit ihrer Verwundung gehauſt hatten, der kommenden Dinge. 
Ich beſuchte ſie alle und vertheilte unter ſie kleine franzöſiſche 
Geſchichtsbücher, welche die meiſten mit Dank annahmen und 
mir als eine Art von Gegengabe Mittheilungen über ihre 
Schickſale darboten und mir etwas von dem Kleienbrod und dem 
Wein reichten, von dem ſie ſich in der letzten Zeit der Belagerung 
genährt hatten. 

Ich blieb vor Metz, bis meine Lazarethe leer wurden, und 
kehrte nach der Heimath zurück, um recht bald weitere, noch 
eruſtere Verwendung im Süden von Frankreich, in Lyon und in 
Pau zu finden. Es war und iſt mir eine Freude, in der großen 
Zeit von 1870 und 71 ein wenig unſerm Heere, beſonders den 
kranken Soldaten gedient zu haben. 

Erdmann, Pfarrer, Graudenz. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 28. Oktober. 

— Die Landtags⸗Erſatzwahl im Wahlkreiſe Flatow⸗ 
Dt. Krone findet am 18. November ſtatt. 

— Da in Willenberg die Maul- und Klauenſeuche 
ausgebrochen iſt, iſt der Auftrieb von Klauenvieh (Rindvieh, 
Schafe, Ziegen, Schweine) aus dem Kreiſe Ortelsburg mit Aus⸗ 
ſchluß des Kirchſpiels Kobulten auf den am 31. Oktober in See⸗ 
burg ſtattfindenden Vieh- und Pferdemarkt verboten. 


— Im Dorfe Malſchoewen, Kreis Neidenburg, iſt die 
Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. 


— In Nickels walde bei Danzig find auf 1 
Herrn Regierungs-Präſidenten ſechs Pferde des Hofbeſitzers Wilh. 
Ott als rotzverdächtig getödtet worden. 

— Am 3. September ſind auf dem Gute Roſenthal, Kreis 
Löbau, zwei Getreideſtaken niedergebrannt. Es wird vermuthet, 
daß Brandſtiftung vorliegt. Auf die Ermittelung des Thäters 
hat der Erſte Staatsanwalt zu Thorn eine Belohnung von 
300 Mk. ausgeſetzt. 

— Der Geheime Oberbaurath Kozlowski, vortragender 
Rath im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, früher Dezernent 
für die Weichſelbau⸗Angelegenheiten, feierte am 25. d. Mts. ſein 
fünfzigjähriges Dienſtjubiläum. Vom Kaiſer wurde ihm 
der Kronenorden 2. Klaſſe mit dem Stern und der Zahl „50“ 
verliehen. Die Amtsgenoſſen des Jubilars überreichten ihm eine 
kunſtvoll ausgeſtattete Adreſſe. 

— Das Abraham'ſche Grundſtück an der Lindenſtraße iſt 
für 25500 Mk. in den Beſitz des penſionirten Strafanſtaltsaufſehers 
Herrn Grabowski übergegangen. 

— Der Erzbiſchof Dr. v. Stablewski hat dem Dekan 
Bukowiecki⸗Wongrowitz den Titel „Geiſtlicher Rath“ verliehen. 

— Der Mittelſchullehrer Böhm in Allenſtein hat in Königs⸗ 
berg die Rektorprüfung beſtanden. 

O Aus der Culmer Stadtniederung, 25. Oktober. Schon 
mehrere Male hieß es, daß das Niederlaſſen eines Arztes in 
Pod witz von den Bewohnern unſerer Niederung ſehr gewünſcht 
wird. Für ärmere Kranke iſt das Herausholen eines Arztes 
von Culm oder Graudenz nicht nur wegen des hohen Honorars, 
fondern noch mehr wegen der hohen Fuhrkoſten faſt ganz un» 
möglich. Ja auch für die Begüterten iſt es bei ſchlechter 
Witterung, wenn die Wege faſt unpaffirbar find, oder in der 
Saat⸗ oder Erntezeit recht umſtändlich. Bei plötzlichen Unglücks⸗ 
fällen vergeht ein halber Tag, ehe ärztliche Hilfe herbeigeſchafft 
werden kann. Unſere 28 Ortſchaften zählende Niederung mit 
meiſtens wohlhabender Bevölkerung würde einem Arzt reichlich 
Beſchäftigung bieten. Leider iſt der in Ausſicht genommene 
Arzt von einem Leiden befallen, ſo daß er gezwungen iſt, ſeinen 
Wirkungskreis im Süden zu ſuchen. Gerade ein jüngerer Arzt, 
der eine Hausapotheke einrichten müßte, würde hier eine reiche 
Praxis finden. Geeignete Wohnungen ſind in Podwitz vor⸗ 
handen. 


Culmſee, 27. Oktober. Die hieſige Zucker fabrik hat 
bereits 1 Million Zentner Rüben verarbeitet; täglich werden 
30000 Zentner verarbeitet. — Das neuerbaute katholiſche 
Krankenhaus haben zwei Schweſtern aus dem Orden der 
hl. Eliſabeth bezogen. 

Neumark, 27. Oktober. Die Enthüllungsfeier des Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Denkmals iſt vom Feſtkomitee endgültig auf den 
10. Mai nächſten Jahres verlegt worden. 


II Marienwerder, 25. Oktober. Der Einladung des Vor⸗ 
ſtandes unſeres Gewerbe- Vereins zur Gründung eines ge⸗ 
miſchten Chores hatte heute eine größere Anzahl von Damen 
und Herren Folge geleiſtet. Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Leidig 
eröffnete die Verſammlung mit dem Hinweiſe darauf, daß der 
zu gründende Sängerkreis die Aufgabe haben ſoll, den Volks⸗ 


der 
Pförtnerin Rauch 
ergab, daß hinter der Orgel ein Haufen Holzſpäne in Brand 
gerathen war. 
gerathen ſind, iſt noch nicht aufgeklärt. 


lang an der hieſigen Schule treu gewirkt hat, iſt geſtorben. — 
Der Lehrer Hopp von hier iſt vom 1. November ab an eine 
Gemeindeſchule zu Marienburg verſetzt. 


geſang zu pflegen und die Vereinsfeſtlichteiten durch Lieder⸗ 
vorträge zu verſchönern, und daß Herr Domorganiſt Leßmann 
ſich bereit erklärt — die Leitung des Sängerkreiſes zu über⸗ 
nehmen. Darauf fand die Gründung des Sängerkreiſes ſtatt, 


welcher ſofort einen Vorſtand, aus fünf Herren und zwei Damen 
beſtehend, wählte. 


Schwetz, 25. Oktober. Nach der geſtrigen Abendandacht in 
hieſigen en Kloſterkirche bemerkte die 
n der Kirche. Die genauere Unterſuchung 


Wie die Späne dorthin gekommen und in Brand 


* Flatow, 25. Oktober. Die Wahl von drei Mitgliedern 


des K reisvorſtandes der Schullehrer ⸗Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe findet am 6. November ſtatt. — Die hier allgemein 
beliebte Lehrerin, Fräulein Marie Weidemann, welche 15 Jahre 


*Jaſtrow, 24. Oktober. Unſere Feuerwehr bedient ſich jetzt 


auch der Radfahrer. Dieſe haben bei Feuer in auswärtigen 
Ortſchaften oder bei Waldfeuer während Sammelns der Wehr 
feſtzuſtellen, wo es brennt, damit die Wehr beurtheilen kann, ob 
ihr Ausrücken nothwendig iſt. 
Aufgabe, falls die Wehr nach auswärts ausgerückt iſt und in 
der Stadt Feuer ausbricht, die Wehr hiervon zu benachrichtigen, 
damit dieſe ſchnell zurückkommen kann. 


Andererſeits haben ſie auch die 


B Tuchel, 25. Oktober. Ein neues evangeliſches 


Kirchſpiel Rittel iſt aus Trennſtücken der Kirchſpiele Konitz, 
Tuchel und Mockrau errichtet worden. — Der ſeit einem halben 
1 mit der Leitung der hieſigen Stadtſchule beauftragte 


ehrer Herr Grange iſt nunmehr endgiltig als Rektor dieſer 
Schule berufen worden. — Durch Verfügung der Regierung zu 
Marienwerder waren die hieſigen ſtädtiſchen Körperſchaften auf⸗ 


. eine Aufbeſſerung der Beſoldungen der ſechs 


ehrkräfte an der Stadtſchule in der Weiſe vorzunehmen, daß die 
ſtädtiſche Mehrleiſtung jährlich 1960 Mark betragen ſollte. Dieſer 


Verfügung konnte aus finanziellen Bedenken nicht entſprochen. 


werden, vielmehr wurde jedem Lehrer eine perſönliche Zulage 
von 100 Mark jährlich bewilligt Nunmehr hat der Bezirks⸗ 
ausſchuß beſchloſſen, dieſe Mehrleiſtung vom 1. April n. J. ab 
auf 1000 Mark mit der Maßgabe zu ermäßigen, daß das Au⸗ 


fangsgehalt der Lehrer mit Einſchluß der Wohnungsgeld⸗ 


entſchädigung 1200 Mark betragen und dem Rektor eine 
Stellenzulage von 500 Mark gewährt werden ſoll. 
* Aus dem Danziger Werder, 25. Oktober. (D. Ztg.) 


Herr F. Nickel⸗Sperlingsdorf, bisher Mitglied des Ge» 
meinde⸗Kirchenraths zu Wotzlaff, hat ſein Amt als 
Kirchenälteſter niedergelegt, weil er in kirchlichen Dingen 
ſich den engen dogmatiſchen Anſchauungen des leitenden Geiſt⸗ 
lichen nicht anſchließen könne. 

Tiegenhof, 26. Oktober. Vor einigen Tagen haben die 
Fiſcher in Jungfer mit der „ÜUkleifiſcherei“ begonnen. 
Dieſe dauert ziemlich ſo lange, bis das Haff zufriert. Die 
Fiſche werden tagtäglich in großer Menge gefangen; es kommt 
dabei nicht auf die Fische, ſondern auf die Ehuppe n an. Die 
Üklei werden von vielen Frauen geſchuppt und die Schuppen 
durch Waſſer gereinigt. Alsdann werden die Schuppen in kleine 
Tonnen verpackt und nach Labiau verſandt, wo ſie zu Perlen 
verarbeitet werden. — Geſtern Abend entſtand in Petershagen 
ein großes Feuer. Die Wohngebäude der Beſitzer Herren 
Janzen, Bähr und Diedrich ſind vollſtändig niedergebrannt. 
10 Familien ſind dadurch obdachlos geworden. Das Fener iſt 
in dem Janzen'ſchen Gebäude ausgekommen. Die Entſtehungs⸗ 
urſache iſt unbekannt. 


Marienburg, 27. Oktober. Die am hieſigen Lehrer⸗ 

N ar abgehaltene zweite Lehrerprüſung iſt beendet. Von 
en 51 gemeldeten Lehrern traten 46 in die Prüfung ein und 
29 beſtanden. 

Eine ſeltſame Haſenfalle iſt von der Rothebuder Schleuſe 
bis zur Neumünſterberger Kanalbrücke dadurch entſtanden, daß 
die Boſchungen der Kanaldämme gegen Spülungen an beiden 
Seiten mit Bollwerk eingefaßt wurden, welches bei mittlerem 
Waſſerſtand ½ Meter aus dem Waſſer hervorragt. So werden 
die durch den Kanal nach beiden Seiten verkehrenden Haſen am 
Hinausklettern verhindert, und ſchon in den erſten Tagen nach 
Fertigſtellung des Bollwerkes konnte man ſechs gajen mit 
leichter Mühe aus dem Waſſer ziehen. 


Braunsberg, 26. Oktober. Dem Oberprimaner Grenz, 
der zur Zeit der letzten Abgangsprüfung krank lag, wurde ein 
außerordentlicher Prüfungstermin bewilligt. Heute fand unter 
dem Vorſitze des Herrn Gymnaſialdirektors Gruchot die münd⸗ 
liche Prüfung ſtatt. G. hat daß Reifezeugniß erlaugt. 

Soldau, 27. Oktober. Neulich Abend brannten die Wohn⸗ 
häuſer der Beſitzer Karpinski, Wiartalla und Knaffla im 
Gr. Koſchlau bis auf den Grund nieder. Das Feuer war im Haufe des 
Erſtgenannten zum Ausbruch gekommen, welcher auch nur das 
nackte Leben rettete; bei den andern beiden Beſitzern gelang es, 
die meiſten Habſeligkeiten zu bergen. Die Gebäude waren 
verſichert. A 

5 Schippenbeil, 26. Oktober. Wie vorſichtig man bei 
Leiſtung eines Offenbarungseides ſein muß, lehrt folgender 
Fall: Die Maurerwitt we H. aus Langendorf mußte nach dem 
Tode ihres Mannes ein Nachlaßverzeichniß einreichen und auf 
Verlangen der Verwandten des Verſtorbenen mit einem Eide 
bekräftigen. Auf eine Anzeige der Verwandten hin, daß ſie ver⸗ 
ſchiedene Nachlaßgegenſtände verheimlicht habe, iſt gegen die 
Frau H. die Vorunkerſuchung wegen wiſſentlichen Meineides 
eingeleitet und die Angeſchuldigte zur Unterſuchungshaft gebracht 
worden. 

* Magnit, 25. Oktober. In Ickſchen hat ſich eine die 
Gemarkungen Ickſchen, Zeidiſchten und Jucknaten umfaſſende 
Drainagegenoſſenſchaft gebildet und die behördliche Ge⸗ 
nehmigung erhalten. Es iſt dies bereits die vierte Drainage⸗ 
genoſſenſchaft, die im Laufe eines Jahres im Kreiſe entſtanden 
iſt. — Die kirchlichen Umlagen müſſen im hieſigen Kirch⸗ 
ſpiel bedeutend erhöht werden, denn es müſſen neben anderen 
Abgaben zur Deckung des Fehlbetrages allein 4016,66 Mk. 
aufgebracht werden. 


* Nagnuit, 24. Oktober. Das Wahrzeichen unſerer Stadt 
und Umgegend, die altehrwürdige, urſprünglich Landshut ge⸗ 
nannte Ritterburg, in welchem ſich z. Z. neben anderen 
Räumlichkeiten Amtsgericht und Gerichtsgefängniß befinden, iſt 
in den letzten Jahren in einzelnen Theilen einem umfangreichen 
Umbau unterzogen worden, auch haben die Außenhöfe eine neue 
Umwährung erhalten, jo daß das alte Ritterbauwerk nun für 
lange Zeiten gegen Verfall geſchützt ſein dürfte. 

m Kreis Röſſel, 25. Oktober. Der Kreis Röſſel hat für 
1895/96 an Kreiskommunalabgaben 55906,29 Mark bei 
zutragen und zwar von 1 Mark der Staatseinkommen⸗, Grund⸗ 
Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer der Klaſſen I und II 42 Prozent. 
Die genannten Steuern betragen mit Einſchluß der Beiträge 
von Eiſenbahn⸗, Forſt⸗ und Domänenfiskus 132 412,25 Mark, was 
obige Summen an Kreiskommunalabgaben ergiebt. — Gegen 
den Lehrer P. zu P. iſt infolge einer Beſchwerde einzelnen 


Familienväter die Unterſuchung darüber eingeleitet, ob er 
1 ſittlicher Vergehen gegen Schulkinder ſchuldig gemacht habe. 

in älterer Bruder desſelben, auch ein früherer Lohrer, verbüßt 
gegenwärtig wegen Sittlichkeitsvergehen, die er an Schulkindern 
verübt hat, eine einjährige Gefängnißſtrafe. — 

* Neidenburg, 25. Oktober. Ein Jagdkurioſum er 
eignete ſich vor einigen Tagen in dem benachbarten Dorfe Roggen. 
Ein Sonntagsjäger ſchoß einen Haſen lahm. Der Haſe, verfolgt 
von den Hunden, flüchtete in einen Fuchsbau und konnte durch 
die Hunde nicht hervorgebracht werden, ſo daß es erſt durch 
Graben gelang, den Haſen an die Oberfläche zu befördern und 
ihm durch einige Schläge vollkommen den Garaus zu machen. 
— Am letzten Sonnabend fuhr der Wirth B. aus Berſing von 
hier nach Hauſe, als ihm auf der Chauſſee nach Grünfließ der 
Ab decker W. aus Grünfließ in die Räder feines Wagens fuhr. 
B. verbat ſich dieſes und erhob zur Abwehr ſeine Peitſche; 
hierüber ergrimmte der Abdecker dermaßen, daß er eine Wagen⸗ 
run ge ergriff und mit dieſer dem B. über den Kopf Net ſo 
daß B. beſinnungslos in den Wagen zurüdfiel und ſofort zum 
Arzte gefahren werden mußte. — Am Jahrmarkt erſchienen im 
Verkaufsladen der Dampfmühle fünf Zigeuner, welche das 
Ladenmädchen durch dieſes und jenes beſchäftigten. Einer der 
braunen Geſellen machte ſich an dem Ladentiſch zu ſchaffen und 
ſoll durch ein mit Vogelleim beſtrichenes Stück Holz einen 
20 Markſchein faſt bis zur Oberfläche der Kaſſe heraus geholt 
haben. Auf das Geſchrei des Mädchens ließ er von ſeinem 
Vorhaben ab. Bei der Durchſuchung wurden bei dem Zigeuner 
etwa 1200 Mk. baares Geld vorgefunden. 

5 Heiligenbeil, 25. Oktober. Man beabſichtigt auch hier 
eine Herberge zur Heimath zu errichten, zu welchem Zweck 
bereits ein Haus angekauft iſt. 

* Schirwindt, 24. Oktober. Für unſere Gegend recht 
ſeltene Wildenten haben ſich in den letzten Tagen im 
Willuhner See eingeſtellt. Sie gehören zur Gattung der Säger⸗ 
ente. Auf dem ſchmalen, hohen Schnabel haben ſie einen über⸗ 
gebogenen Nagel und an den Rändern ſpitzige Zähne, daher die 
Bezeichnung „Säger“. Ihre Heimath iſt vorzugsweiſe der Norden, 
doch ziehen fie zum Winter nach jüdlichen Gegenden. Das 
Männchen hat eine buſchige, ſchwarze Haube mit Metallſchimmer; 
Kopf, Oberhals und Schultern find ebenſo gefärbt, der Spiegel 
iſt weiß und das Uebrige weiß mit ſanftröthlichem Anfluge. 
Beim Weibchen ſind Kopf und Haube dunkelroth gefärbt. 

Bartenſtein, 24. Oktober. Daß Jemand die Todes⸗ 
ſtrafe für keine Strafe hält, iſt hier vorgekommen. Vor 
der Strafkammer erklärte der als Zeuge geladene Fleiſcher⸗ 
meiſter A. aus F. auf die Frage des Vorſitzenden nach ſeinen 
Vorſtrafen, daß er noch nicht beſtraft ſei. Der Vertheidiger 
des Angeklagten legte darauf dem Zeugen die Frage vor, ob er 
nicht ſchon zum Tode verurtheilt worden ſei. Der Zeuge be⸗ 
jahte dieſe Frage, er ſei im Feldzuge 1870 71 wegen Inſubor⸗ 
dination zum Tode verurtheilt, indeß zu ſieben Jahren Feſtung 
begnadigt worden. 

Saalfeld, 25. Oktober. Die Raiffeiſen⸗Vereine von 
Gr. Arnsdorf, Jäskendorf, Alt⸗Chriſtburg und Liebwalde haben 
ſich geſtern zu einem Kreisverbande zuſammengeſchloſſen. Zum 
Direktor des Kreisverbandes wurde Herr Rittergutsbeſitzer Mac 
Lean ⸗Moſens und zu feinem Stellvertreter Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer Reichel⸗Terpen gewählt. 

oo Gumbinnen, 25. Oktober. In unſerem Regierungsbezirk 
unterzogen ſich im Jahre 1895 an den drei evangeliſchen Lehrer⸗ 
ſeminaren 86 einſtweilig angeſtellte Lehrer der zweiten Lehrer⸗ 
prüfung; es beſtanden 75 Lehrer die Prüfung. 

Stallupönen 25. Oktober. Ein Radfahrer, Herr Wilh. 
Kaprolat aus Halberſtadt, hat die Strecke von dort bis hier in 
7 Tagen auf dem Zweirad zurückgelegt. Die größte zurück⸗ 
gelegte Strecke an einem Tage betrug 220 Kilometer.] 

Bromberg, 26. Oktober. In der heutigen Schwur⸗ 
gerichtsſitzung wurde wegen Raubes und Körperverletzung gegen 
die Arbeiter Martin Pilarezyk und Joſef Piwonski aus 
Kaiſersfelde verhandelt. Am 12. oder 13. Auguſt d. Is. gab 
der 42 Jahre alte Arbeiter St. aus Löbau die Arbeit im Kalk⸗ 
bruche Krotoſchin bei Bartſchen auf. Er erhielt zwei Mk. Lohn 
ausgezahlt, welche er in ſein Portemonnaie ſteckte. Kurz vorher 
hatte er in Bartſchen von einem Handelsmann ein Paar neue 
Stiefeln gekauft. Mit dieſen war er auch bekleidet. Er trug 
ferner in ſeinem Taſchentuch eingeknüpft ein Paar Hoſen, eine 
Mütze und einen Hut. Nachdem er mit den beiden Angeklagten 
an mehreren Stellen gezecht und mehrmals die Zeche bezahlt 
hatte, überfielen die Beiden ihn unterwegs, mißhandelten ihn 
gröblich und raubten ihm den Reſt des Geldes, Hut, Stiefel und 
das Bündel. Sie wurden unter Annahme mildernder Umſtände 

u 1 Jahr 6 Monaten bezw. 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. — 
122 derſelben Sitzung wurde die unverehelichte Ida Zempel 
aus Annendorf wegen Kindesmor des zu 3 Jahrn Gefängniß 
und der Arbeiter Joſef Malinowski aus Marienfelde bei 
Fordon wegen Nothzucht zu 12 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. Damit hatte die diesjährige vierte Schwurgerichts⸗ 
periode ihr Ende erreicht. 

+ Janowitz, 25. Oktober. Unter dem Rindvieh der 
Beſitzer Albrecht, Doms, Jung und Borowiak in Kl. 
Mirko witz iſt die Maul⸗ und Klauen ſeuche ausgebrochen. 
Sämmtliche durch Kl. Mirkowitz führende Verkehrsſtraßen ſind 
I: den Durchtrieb von Wiederkäuern und Schweinen geſperrt. 

n den Jahrmarktstagen der nahe gelegenen Städte ſtellt die 
Ortsbehörde an die Grenzen der Feldmark Wächter, um den 
Durchtrieb von Wiederkäuern zu verhindern. 

+ Oſtrowo, 25. Oktober. Dem Kaufmann Reinhold Merlin 
hierſelbſt iſt, nachdem er 30 Jahre hindurch bis zum 1. Oktober 
im Kreiſe Schwerin a. d. W. erſt als Gendarm, dann als Kreis⸗ 
bote fungirt hatte, das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

Samotſchin, 25. Oktober. Die anſteckende Augen» 
krankheit nimmt unter den Schulkindern eine immer größere 
Ausbreitung an. In der evangeliſchen Schule ſind von 238 
Schulkindern 141, in der katholiſchen von 260 Schulkindern 164 
und in der jüdiſchen von 31 Schulkindern 23 erkrankt; es müſſen 
deshalb hier ſämmtliche Schulen geſchloſſen werden. 

Stettin, 25. Oktober. Die Kreuzer „Erſatz Freya“ K und L, 
von denen K dem „Vulcan“ zum Bau übertragen iſt, ſind ganz 
moderne Kreuzer, etwas größer als „Gefion“ und kleiner als 
„Kaiſerin Auguſta“. Sie werden 105 Meter lang, 17 Meter 
breit und erhalten 5500 Tonnen Tragfähigkeit drei Schrauben 
mit drei Maſchinen von zuſammen 10000 Pferdeſtärken, welche 
dem Schiffe eine Geſchwindigkeit von 20 Knoten geben werden. 
Sie erhalten ein gewölbtes Panzerdeck, ſehr ſtarke Artillerie, 
theilweiſe hinter Banzerihuß und mehrere Torpdeorohre unter 
Waſſer. Fertiggeſtellt wird der Kreuzer K bis zum Herbſt 1897. 
— Die hieſige Schiffsbauwerft „Vulcan“ iſt vom Norddeutſchen 
Lloyd mit dem Bau eines neuen Doppelſchrauben⸗Schnell⸗ 
dampfers für die Fahrt Bremen⸗Newyork beauftragt worden. 
Der Dampfer wird bei einer Geſchwindigkeit von 20 bis 21 See⸗ 
meilen eine Länge von etwa 600 Fuß haben. 

Schlawe, 25. Oktober. Zur Berathung über eine an den 
Eiſenbahnminiſter abzuſendende Petition betr. die Erbauung 
einer ſtaatlichen Sekundärbahn von Bublitz über Polln ow 
nach Schlawe fand dieſer Tage hier eine Verſammlung ſtatt. 
Es wurde die Petition angenommen. 

— —„— 
Kreistag in Graudenz. 

In der Sitzung am Sonnabend, über die ſchon kurz berichtet 
ft, wurden Nie — an Stelle des früherenzerrn Stadtkämmerers 
Berkholz Herr Stadtrath Schleiff⸗Graudenz, für die Zeit bis 
1. April 1901, an Stelle des Herrn Rittergutsbeſitzer v. Katzler⸗ 
Wiederſee Herr Oberamtmann v. Kries⸗Roggenhauſen für die 

leiche Bablperisdbe und an Stelle des Herrn Stadtrath Gäbe 


Graudenz Herr Stadtkämmerer Tettenborn⸗Graudenz für die 
eit bis 1. April 1898 zu Mitgliedern der Einkommenſteuer⸗ 
anlagungskommiſſion gewählt. Ferner wurden zu Mitgliedern 
der Rechnungskommiſſion zur . der Rechnung des Kreiſes 
für 1894/95 die Herren Stadtrat chleiff und Mehrlein⸗ 
Graudenz und v. Kries gewählt. In das Kuratorium der 
Kreisſparkaſſe wurde Herr Rittergutsbeſitzer Reichel⸗Tursnitz 
wieder⸗ und an Stelle des Herrn Hintzler⸗Nitzwalde Herr Duwe⸗ 
Dorf Rehden neugewählt. Für Herrn Stadtrath Gäbel, der für 
die Zeit bis 1. April 1897 in das Kuratorium gewählt war, aber 
aus Geſundheitsrückſichten ausgeſchieden iſt, wurde Herr Buch⸗ 
händler Schubert⸗Graudenz gewählt. In die Vorſchlagsliſte 
der zu Amtsvorſtehern geeigneten Perſonen wurden die Herren 
Koerber⸗Sarnowken für den Amtsbezirk Roggenhauſen, 
Ziemſe⸗-Taubendorf für den Amtsbezirk Dom. Rehden und 
Adminiſtrator Braune⸗Burg Belchau für den gleichnamigen 
Amtsbezirk aufgenommen. 

Der Kreisausſchuß hat eine Inſtruktion zur Prüfung der 
Kreisrechuung für die Rechnungskommiſſion ausgearbeitet. Au 
der Juſtruktion hatte Herr Schnackenburg⸗Mühle Schwetz 
auszuſetzen, daß ſie zwar die Pflichten, nicht aber die Rechte der 
Kommiſſion genau begrenze. Schon früher ſei der Kommiſſion 
der Vorwurf gemacht worden, ſie überſchreite bei der Prüfung 
der e ihre Befugniſſe, es ſei alſo nöthig, daß derartigen 
Unzuträglichkeiten durch eine beſtimmte Regelung der Befugniſſe 
der Kommiſſion begegnet werde. Er beantrage daher, die 
Juſtruktion an den Kreisausſchuß zurlckzuverweiſen. Es müßte 
aus der Inſtruktion zu erſehen ſein, ob die Kommiſſion das Recht 
habe, ſich ein auf die Rechnungen bezügliches Akteuſtück ein⸗ 
zufordern. Dann frage ſich auch, ob die Prüfung materiell oder 
kalkulatoriſch ſein ſolle. Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann 
erwiderte, die Kommiſſion ſei berechtigt, ſich das erforderliche 
Material vom Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes einzufordern — 
dieſe Anſicht wurde auch von der Mehrheit der Antvejenden ge⸗ 
theilt — und ſchlug vor, dem letzten Paragraphen der Juftruftion 
folgende Faſſung zu geben: „Diejenigen Notaten, welche in der 
unter dem Vorſitz des Landraths abgehaltenen Kommiſſions⸗ 
ſitzung nicht erledigt werden können, werden mit der Kreis⸗ 
rechnung und dem Kommiſſionsbericht dem Kreistage zur Be⸗ 
rathung und Beſchlußfaſſung vorgelegt.“ Herr Stadtrath Wagner 
ſtimmte dieſem Vorſchlage bei; im übrigen halte er es für nicht 
unbedenklich, der Rechnungskommiſſion das Recht, Akten einzu⸗ 
fordern, einzuräumen. Die Kommiſſion habe nur Monita zu 
ziehen, nicht zu prüfen, ob dieſe Monita berechtigt ſind. Nachdem 
Herr Schnacken burg ſeinen Antrag zurückgezogen und ſich 
von dem Vorſchlage des Herrn Pohlmann befriedigt erklärt hatte, 
wurde die Inſtruktion mit dem Abänderungsvorſchlage Pohlmann 
angenommen. 

Herr Pohlmann berichtete darauf über die Jahres⸗ 
rechnung der Kreisſparkaſſe für 1894. Die Rechnung ſchloß 
mit einem Beſtande von 4 105 286,26 Mk.; der Beſtand am Schluſſe 
1893 betrug 3706 805,32 Mk. Die Aktiva betrugen 4105 286,26 Mk., 
die Paſſiva 3726 104,37 Mk. Guthaben der Sparkaſſeneinleger 
und der Reſervefonds 379 181,89 Mk. An Sparmarken find 
28 750 Stück vorhanden; der Verkehr mit Sparmarken hat ganz 
aufgehört, dafür haben die Einzahlungen in kleinen Beträgen 
von 50 Pf. an zugenommen. 

Der Vorſitzende theilte mit, daß der frühere Kreisbaumeiſter 
Beſtmann eine Stellung in Sachſen angenommen habe, an 
feine Stelle iſt Herr Kreisbaumeiſter Gauger aus Schlochan 
getreten. Sodann bewilligte der Kreistag dem bisherigen 
Rendanten der Kreis⸗Kommunal⸗ und Kreisſparkaſſe, Kreis⸗ 
ſekretär a. D. Heinrich, ein jährliches Ruhegehalt von 900 Mk. 

Aus den landwirthſchaftlichen Zöllen find dem Kreiſe 
in den Jahren 1886/7 bis 1895/96 604287 Mk. überwieſen worden. 
Von dieſer Summe ſind im gleichen Zeitraum zur Deckung der 
Kreisabgaben 427423 Mk., der Hilfsanleihen bei der Kreis⸗ 
ſparkaſſe 62198 Mk., der Ausgaben des Chauſſeeneubaufonds 
25 236,85 Mk., zur Deckung des Kaſſenbedarfs bei der Kreis⸗ 
kommunalkaſſi. 82 131,75 Mk. und ſchließlich zur Deckung der 
Ausgaben der Gemeindekrankenverſicherung 752,74 Mk. veraus⸗ 
gabt worden, ſodaß ein Ueberſchuß von 56544,34 Mk. blieb. Von 
dieſem Ueberſchuſſe gehen nach dem Etat für 1895/96 noch ab die 
Grunderwerbskoſten für die Eiſenbahn Freyſtadt⸗Jablonowo mit 
20000 und die Chauſſeeneubaukoſten Jablonowo⸗Kl. Rehwalde 
mit 12000 Mk., ſo daß 24544,34 Mk. zur Verfügung bleiben. 
Der Kreistag nahm hiervon Kenntniß. 

Es folgte die Berathung über den Antrag des Gewerbe⸗ 
ausſtellungskomitees in Graudenz auf Zeichnung eines 
Betrages zum Garantiefonds und Gewährung eines baaren 
Zuſchuſſes zum Betriebsfonds zur Sicherſtellung der Grau⸗ 
denzer Gewerbeausſtellung 1896. Der Kreisausſchuß hatte hierzu 
beantragt, 600 Mk. zum Garantiefonds zu zeichnen und einen 
baaren Zuſchuß von 200 Mk. unter der Bedingung der Rück⸗ 
gewährung aus etwaigen Ueberſchüſſen zu bewilligen. Der Vor⸗ 
ſitzende theilte mit, daß der Kreistag zu der Graudenzer Aus⸗ 
ſtellung im Jahre 1885 denſelben Betrag bewilligt habe; die 
damalige Ausſtellung ſei allerdings weit weniger umfangreich 
geweſen, als die nächſtjährige zu werden verſpreche. Herr Buch⸗ 
händler Schu bert⸗Graudenz wies darauf hin, daß den vielen 
intelligenten und rührigen Handwerkern, beſonders den kleineren, 
in unſerer Provinz gerade durch dieſe Ausſtellung Gelegenheit 
gegeben werden ſolle, ihre Leiſtungsfähigkeit zu bethätigen. 
Wenn die Stadtverwaltung von Danzig, die doch kein unmittel⸗ 
bares Intereſſe an der Graudenzer Ausſtellung habe, für dieſe 
eine Beihilfe von 2800 Mk. zu geben bereit ſei, ſo ſei es ſeines 
Erachtens eine Pflicht des eigenen Kreiſes, hinter Danzig nicht 
zurückzuſtehen, er beantrage, zum Garantiefonds 2000 Mk. zu 
zeichnen und 500 Mk. baar zum Betriebsfonds beizuſteuern. 

Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann » Grandenz erwähnte 
des lebhaften Intereſſes, das Herr Ober⸗Präſident v. Goßler 
der Ausſtellung entgegenbringe, und empfahl die Annahme des 
Antrages Schubert. Dem von Herrn v. Bieler ⸗ Lindenau 
erhobenen Einwand, daß der Graudenzer Ausſtellung durch die 


gleichzeitig für Danzig geplante Ausſtellung Abbruch ge⸗ 
ſchehen könnte, trat Herr Bürgermeiſter Polski⸗Graudenz 
entgegen. Die Danziger Ausſtellung ſei, wie dies der 
Danziger Magiſtrat auch offen ausgeſprochen habe, ein 


reines Pri vatunternehmen; wenn der Danziger Magiſtrat 
jede Unterſtützung dieſes Unternehmens abgelehnt und ſtatt deſſen 
der Graudenzer Ausſtellung ſich geneigt gezeigt habe, fo laſſe 
dies klar erkennen, daß uns die Danziger Ausſtellung durchaus 
keinen Schaden zufügen werde. Die Danziger Ausſtellung iſt 
nach Anſicht des Redners eines jener Ausſtellungsunternehmen, 
auf dem ſich Ausſteller Medaillen holen, deren Werth zu ihren 
Koſten in gar keinem Verhältuiß ſteht, ein Unternehmen etwa 
in der Art der ſogenannten „Internationalen Ausſtellungen“ zu 
Amſterdam u. ſ. w. Solche Ausſtellungen würden gewöhnlich 
von gewerbsmäßigen Ausſtellungsunternehmern ins Werk geſetzt 
und dies ſcheine ihm auch mit der Danziger Ausſtellung der 
Fall zu fein. Bei der ſchon jetzt recht anſehnlichen Zahl der 
Meldungen verſpreche die Graudenzer Ausſtellung den beſten 
Erfolg. Der Redner empfahl die Annahme des Antrages Schubert. 
err v. Katzler⸗ Wiederſee betonte im Anschluß an dieſe 
Ausführungen, deren Beweiskraft der Kreistag ſich nicht entziehen 
könne, die Bedeutung gerade der Graudenzer 3 in 
nationaler, kultureller und wirthſchaftlicher Beziehung. Die Lage 
der Stadt Graudenz im Herzen der are ſei die Aus⸗ 
ſtellung überaus günſtig. Sie werde auf die aus der Provinz 
zuſammenſtrömenden Ansſteller ihre moraliſche Wirkung nicht 
verfehlen; das Deutſchthum werde ſie außerordentlich heben, 
was bei der gemiſchten Bevölkerung der Provinz auch nicht 
zu unterſchätzen ſei. Dabei ſeien an der Ausſtellung nicht 
nur bie Gewerbetreibenden, ſondern auch die Landwirthſchaft 
intereſſiert, am nächſten natürlich die Landwirthſchaft des 
eigenen Kreiſes. Die Landwirthe des Graudenzer — 
. von der Stadt in ihren wichtigſten Leben en ab. 
err v. Katzler ſchloß ſeine Ausführungen mit dem Hinweis 


darauf, daß der eigene Kreis moraliſch verpflichtet ſei, bei dell 
feſten Beziehungen zwiſchen dem Lande und der Kreisſtadt die 
Ausſtellung zu unterſtützen, ſelbſt wenn der Kreis, was in dieſem 
Falle nicht anzunehmen ſei, dabei den auf ſewendeten Betrag 
einbüßen würde. Er empfehle die Bewilligung eines Beitrages 
gemäß dem Antrage Schubert. Aehnlich ſprach fi Herr 
Schnackenburg⸗Mühle Schwetz aus. Er wolle die Sache zu⸗ 
nächſt vom Nützlichkeitsſtandpunkt aus betrachten. Für den Kreis 
ſei die Ausſtellung fraglos von großem Werth, insbeſondere für 
die kleinen Handwerker, die im Kreiſe zerſtreut leben. Die Aus⸗ 
ſteller haben bekanntermaßen materielle Vortheile, und wer nicht 
ausſtelle, fahre wenigſtens nach Graudenz und ſehe ſich die Sache 
an. Dabei lerne er, und das allein ſei mindeſtens jo viel 
werth, wie der Beitrag des Kreiſes. Denn vom Lernen der 
Handwerker habe auch der Landwirth, der auf den kleinen 
Handwerker in vieler Hinſicht angewieſen ſei, inſofern Vortheile, 
als er beſſere Arbeit erhalte. 

Nach dieſen Erörterungen wurde der Antrag Schubert au⸗ 
genommen. (Schluß folgt.) 

— | 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 26. Oktober. 


1) Wegen einer Reihe von Strafthaten ſind die Fiſcherei⸗ 
gehilfen Wladislaus und Franz Chylinski aus Leſſen angeklagt. 
Am 15. September fand in den oberen Räumen der Michaelis'ſchen 
Gaſtwirthſchaft in Leſſen eine Hochzeit ſtatt. Die beiden An⸗ 
en waren dort ohne jede Einladung eingedrungen, aber 

inausgewieſen worden. Sie fingen nun auf dem unteren 
Hausflur einen Skandal an, ſo daß der anweſende Polizei⸗ 
beamte Buchwaldt ſich veranlaßt ſah, ſie zur Ruhe zu verweiſen, 
ſonſt müſſe er, um eine Schlägerei zu verhindern, Feierabend 
gebieten. Das hatten die Angeklagten wohl nur 3 denn 
nun fingen ſie an. Sie ſagten, daß Buchholz garnichts zu ſagen 
habe, beſchimpften und bedrohten ihn. Der Hauswirth kam auch 
hinzu und forderte die Angeklagten wiederholt auf, den Hausflur 
zu verlaſſen, was fie nicht thaten; auch die gleiche von B. er⸗ 
laſſene wiederholte Aufforderung befolgten ſie nicht, ſondern 
drängten dem B. in die Schänkſtube nach, und entfernten ſich 
auch hier trotz mehrerer Aufforderungen des M. nicht, ſondern 
griffen nunmehr den Polizeibeamten thätlich an. Wladislaus Ch. 
verſetzte ihm eine Ohrfeige und ſchlug dann mit einem Stuhl 
auf ihn ein, während Franz Ch. ihn an den Armen erfaßte und 
mit der Fauſt auf den Kvpf und ins Geſicht ſchlug. Auf dieſe 
Weiſe hatten ſie den B. in eine Ecke gedrückt, ſo daß er von 
feiner Waffe keinen Gebrauch machen konnte. Ein Bierkrug, den 
er zur Vertheidigung ergriff, wurde ihm von Franz Eh. entriſſen 
und auf ſeinem Kopf durch einen wuchtigen Hieb in Scherben ge⸗ 


ſchlagen. Nur durch das hinzutreten dritter Perſonen wurde B. 
gerettet. Dieſer hatte eine Menge blauer Flecken, an den Armen 


auch Kopfwunden, darunter eine bis auf die Knochenhaut reichende 
ſtark blutende Wunde. Die Angeklagten wurden darauf ver⸗ 
haftet und in die Arreſtzelle gebracht, hier lärmten und tobten 
ſie derartig, daß ein Auflauf entſtand. Wladislaus Ch. ſchimpfte 
auf B. und drohte, ihn todtzuſchlagen. B. iſt zwar nicht bett⸗ 
lägerig krank geweſen, hat aber 14 Tage bis zum Verheilen 
der Wunden gebraucht. Nachtheilige Folgen find nicht hinter⸗ 
blieben; indeſſen waren die Wunden ziemlich erheblicher 
Natur. Der Gerichtshof erkannte gegen die Angeklagten auf je 
ein Jahr ein Monat Gefängniß, ſprach auch dem Ver⸗ 
letzten das Recht zu, das Urtheil zu veröffentlichen. 

2) Die Beſitzerfran Helene Bomke geb. Wachholz aus 
Richnowo war am 30. April d. Is. von dem hieſigen Schöffen⸗ 
gerichte von der Anſchuldigung des Betruges freigeſprochen 
worden. Es war ihr zum Vorwurf gemacht worden, daß ſie 
anſtatt unverfälſchte Vollmilch, ſeit Ende 1893 längere Zeit ab⸗ 
gerahmte Abendmilch nach der Molkerei Dorf Schwetz geliefert 
habe. Gegen dieſes Urtheil legte die Amtsanwaltſchaft Berufung 
ein. Nach dem Ergebniß der heutigen Verhandlung wurde die 
Angeklagte für ſchuldig erachtet und unter Aufhebung des erſten 
Urtheils wegen Betruges zu 100 Mk. Geldſtrafe, im Nicht⸗ 
beitreibungsfall 20 Tagen Gefängniß verurtheilt. 


— ——_ —_ 


Verſchiedenes. 


— Die furchtbare Exploſion, die, wie berichtet, am 14. 
Oktober an Bord des chineſiſchen Transportſchiffes 
„Kung Pai“ etwa 20 engliſche Meilen von Kinchau ſtattgefunden 
hat, erfolgte im Pul ver magazin und ſetzte ſofort das ganze 
Schiff in Brand. Die Mannſchaft arbeitete fieberhaft, um das 
Feuer zu erſticken, aber bei der großen Ausdehnung des Brand⸗ 
herdes nützte die Mühe ſehr wenig. Nach Verlauf einer halben 
Stunde erfolgte eine zweite Exploſion. Die Keſſel flogen in 
kleinen Stückchen in die Luft und verwundeten Viele von der 
Mannſchaft. Der Kapitän und der erſte Offizier hatten ſchon 
bei der erſten Exploſion heftige Brandwunden davongetragen 
und wurden in ein Boot gebracht, das der Küſte zuſteuerte. 
Die Soldaten ſtürzten ſich in Todesangſt in Maſſe auf das kleine 
Fahrzeug, ſo daß es kenterte und alle Inſaſſen in den Wellen 
begrub. Der zweite Maat und zwei Ingenieure ſowie ein 
Paſſagier wurden bei der erſten Exploſion getödtet. Von den 
700 Soldaten, die an Bord waren, fanden 500 ihren Tod in den 
Fluthen. Die Ueberlebenden — ein Ingenieur und 200 Soldaten 
— blieben 17 qualvolle Stunden auf dem Wrack, bis es mög 
war, ſie in Booten zu bergen und ans Land zu bringen. 
von ihnen ſind ſchwer erkrankt, ſie wurden in das Hoſpital in 
Kinchau aufgenommen. 

— [Ein Jubiläum, zu welchem nur noch das Jahr geſucht 
wird.] Mainz will als Vaterſtadt Gutenbergs den 500 jäh⸗ 
rigen Geburtstag des Meiſters der Buchdruckerkunſt in großem 
Stile feiern. Nicht nur Deutſchland, ſondern auch das Ausland 
wird zur Theilnahme eingeladen werden. Leider weiß man 
nicht genau, wann Gutenberg geboren worden iſt; man hat 
auf Grund von allerlei Studien — ſtandesamtliche Nachrichten 
gab es damals leider noch nicht — das Jahr 1897 als Geburts⸗ 
jahr angenommen. Der Ober⸗Bürgermeiſter von Mainz hat 
jetzt die größten Autoritäten des In⸗ und Auslandes gebeten, 
ſich über das zu wählende Feſtjahr zu äußern. 

— [Am rechten Orte.] Der Haupttreffer der Straßburger 
Ausſtellungslotterie, eine Hauseinrichtung im Werthe von 
20 000 Mk., fiel einem Fabrikarbeiter in Pirmaſens zu. 

— [Kanonen als — Wellenglätter.] Die Verſuche, die 
Wellen durch Oel zu glätten find bekannt. Nun iſt eine Kanone 
erfunden worden, mittels melcher ein mit Oel gefülltes Geſchoß 
den Wellen weithin entgegengeſchleudert wird. Das aus der 
Geſchoßhülſe durchſickernde Oel bricht die Kraft der Welle und 
glättet dieſe auf weite Diſtanzen. 

— Die „reitende Artilleriekaſerne“, der „lederne 
Handſchuhmacher, der „klein gehauene Holzhändler“ und der „ge⸗ 
backene Pflaumenverkäufer“ haben ein Seitenſtück bekommen. 
In einer Berliner Zeitung wird unter der Rubrik „Verlangt“ 
jetzt eine „wattirte Räder⸗Arbeiterin“ geſucht. 

— Der Räuber in der Reichsbank zu Hannover hat ges 
ſtanden, er habe den überfallenen Kaſſenboten, bei dem er v el 
Geld vermuthet, nur betäuben, dann berauben wollen. Er it 
1852 in Philadelphia geboren und heißt Franklin Sinclair. Er 

at als Kaufmann ſchlechte Geſchäfte gemacht und ſuchte in 
amburg, Wien, Paris und Vichy durch Spiel und auf anderen 
Wegen wieder Mittel zu gewinnen, verlor jedoch in Vichy Alles. 
Nun legte er ſich mit einem Bekannten beſonders auf Hotel⸗ 
diebſtähle. In Hamburg wurde er ergriffen und zu zehn 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. Am 1. Oktober war er wieder 

i 283 und nun wollte er durch Diebſtahl oder Raul 
N große Summe verſchaffen, um nach Amerika zurückzu⸗ 
ehren. 
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167811 Die Beleidigung gegen die Frau 

Thereſe Nägler aus Pacgek nehme 

ich hierdurch zurück. — 
Wilhelmine Stutzki. 


Holzverkauf. 


16673] Auf dem am 8. November 
. Is., Vormittags 10 Uhr, im 
Zitklau'ſchen Gaſthofe zu Jezewo 
für die Oberförſterei Hagen ſtattfinden⸗ 
den Holzverkaufstermin ſollen aus den 
Schußbezirken Hagen, Kottowken und 
Dachsbau zum Verkauf geſtellt werden 
Kiefern ⸗Kloben, Spalt“ und Rund- 
knüppel, Stöcke II. Kl., Reiſer I. und 
II. KI., nach Bedarf. 


Hagen, den 26. Ottober 1898. 


Der Oberförſter. 
gez. Thode. 


Vberförfterei Sraufenbof 


16659] In dem am 


6. November d. Js. 


Vormittags 10 Ahr 
im Gaſthofe zum „Eichenhain“ in Kl. 
Krug beginnenden 


Hohzverkanfstermin 


kommen zum Ausgebot: 

Eichen: 5 rm Kloben, 12 rm Knüppel, 
74 rm Stöcke; 

Weichholz: 48 Stück Pappeln mit 86 fm 
Inhalt, 290 rm Kloben (davon 240 
rm Pappeln), 5 rm Kuüppel; 

. 34 Stangen II., 900 Dach⸗ 
töcke, 323 rm Kloben, 96 rm Stöcke. 

Die Pappeln lagern dicht an der 

Weichſel. 

Krauſenhof, 
den 26. Oktober 1895. 
Der Oberförſter. 


Schäfer. 


An dem om . November 1895, 


von Vormittags 10 Uhr 
ab, im Hotel „Deutſches Haus“ zu 
Garnſee ſtattfindenden 


Holzverkaufstermin 


| aus allen Beläufen zum Ans⸗ 

ebot: 
ichen. Ca. 480 rm Kloben, 50 rm 
Kuüppel, 190 rm Stubben, 25 rm 
Rriſer. 

Buchen. Ca. 84 rm Kloben, 10 rm 
Reifer. 180 rm Stubben, 1050 xm 

eifer. 

Auderes Laubholz. Ca. 215 rm 
Kloben, 20 rm Knüppel, 30 rm 
Stubben, 60 rm Reiſer. 

Nadelholz. Ca. 6180 rm Kloben, 
1400 rm Knüppel, 2180 rm Stubben, 
2420 xm Reiſer. ! 

Außerdem ca. 132 Eichen⸗ und 42 

Kiefern⸗Nutzenden. 


Jammi, den 27. Oktober 1895. 
16724] Der Forſtmeiſter. 


Königl. Oberförſterel Buchberg 
bei Berent Weſtpr. 

n Aus dem Schnutzbezirk Grün⸗ 

thal werden folgende Kiefernſchläge 

vor dem Eiuſchlage zum Verkauf 

durch ſchriftliches Angebot geſtellt. 

222 —7—?ꝗ 8 ̃ͤ——— 


Zopf⸗ 
durch⸗ 
meſſer 


nforde⸗ 
rungspreis 


geldes 


Geſchätzte 
Holzmaſſe 
pro fm 
Sicherheits⸗ 


N Abtheilung 


— 
= 
2 

EI 


LA. 1332 16 9 700 
I. B. 332 16 3000 10 700 
I. A.1337 300) 10 700 
II. B J 3374. 300) 10 700 


Die Aufarbeitung erfolgt auf Koſten 
der Forſtverwaltung. Die ſchriftlichen 
Angebote ſind für jedes Loos gen 
mit der Aufſchrift: „Angebot 2224 
die in der Königlichen Oberförſtere 
Buchberg zum Verkauf geſtellten 
Holzmengen“, auf volle 10 Pfennig 
abgerundet, vortofrei bis zum 


12. November 1895 


einſchließlich an den unterzeichneten 
Forſtmeiſter unter der ausdrücklichen 
Erklärung abzugeben, daß Bieter ſich 
den Suhmiſſions⸗ und Holsverkaufs⸗Be⸗ 
dingungen unterwirft. Die gegen feaher 
vielfach geänderten Bedingungen jind 
egen Einſendung von 5 Pfg. von der 
Forſtkaſſe in Berent zu beziehen. Die 
Eröffnung der Gebote erfolgt am 


13. November 1895 
Vormittags 10 Uhr 
im Peglew'ſchen Hotel in Berent. 
Der Forſtmeiſter. 


Holzverkauf. 


Die Holzverkaufs⸗Termine in dem 
Steinberger Walde finden vom 1. 
November bis 1. April 1896 jeden 
Dienſtag und Freitag ſtatt. Es 
wird wie bisher An a u. Brenn⸗ 
holz vom Stamme, auch eingeſchlagen 
u Vorrath und Begehr verkauft. 

Jagecobsdorf, im Oktober 1895. 

7 G. Waguss. 


Brennho 3 J. 


Hefert 
ee ue ige 
a Finger, Nodgorz⸗Thorn. 


Kirfern⸗, Bau⸗ u. Außholz⸗Herkauf 


im Wege des ſchriftlichen Aufgebots vor dem Sinſchlage. 
Oberförſlerti Grünfliess. 


Daß in den nachbenannten Schlägen vorhandene Kiefernholz ve m 


Zopfſtöcke abwärts, nämlich: 


Schutzbezirk 


Nr. der Looſe 


Wolisko 1 1 
8 2 3 

5 3 2 
Adlershoſt 4 3 
r 5 2 
Glinken 6 3 
Terten 7 2 
er 8 2 
Narrzim 9 2 


ſoll im Wege des ſchriftlichen Aufgebots 


Die Gebote 


Zn 
zahlendes 
Angeld 


Bi. 


Geſchätzte 
5 Holzmaſſe 


ehen 


8 verkauft werden. 
g Für die vorftehend angegebenen Flächengrößen und den Maſſengehalt 
wird Gewähr nicht dab bär 
* 


nd für jedes Loos einzeln abzugeben und zwar für 1 fd 


der nach erfolgtem Einſchlage zu ermittelnden Derbholzmaſſe. x 
Dem Angebot iſt die ng beizufügen, daß ſich Bieter den ihm be⸗ 


kannten allgemeinen und befunderen 


erkaufsbedingungen unterwirft. 


Die Gebote ſind in einem mit der Aufſchrift: „Schriftliches Aufgebot“ 
verſehenen, geſchloſſenen Umſchlage bis zum 10. November er. an den Unter⸗ 


zeichneten einzureichen. 


Die Oeffnung der eingegangenen Gebote erfolgt in Gegenwart der etwa 


ſchienen Bieter 
am 11. November 


in der Bürgerhalle zu Neidenburg. 


Nachmittags 2 Uhr 


Das Angeld iſt alsbald nach dem Zuſchlage zu 22 Die ſonſtigen 
er 


Verkaufsbedingungen können auf dem Geſchäftszimmer 


Oberförſterei ein⸗ 


geſehen, oder von dort gegen 2 Mark Schreibgebühr bezogen werden. 
Die Belaufsbeamten ſind angewieſen die Schläge auf Erfordern vorzu⸗ 


zeigen. 


Grünfließ bei Neidenburg Oſtpr. 


Leibbibliothek. 


16741] Eine Leihbibliothek ſteht zum 
Verkauf für 6000 Mk. bei 

Frl. Fabiau, Tilſit, Langgaſſe 7. 
16702] Ein ſtrebſamer Fleiſcher will 
möglichſt von ſofort ein gut gangbares 
Fleiſch⸗ u. Wurſtgeſchäft 
kauf. od. pacht., od. e paſſende Lage da⸗ 
zu in der Stadt ermiethen. Näh. unter 
®. R. poſtl. Ru mmy, Kr. Ortelsburg. 
[6713] Die oſſerirten Stärken Hund 


vertauft. 
Paesler-Mien then. 


deftige Laſentrung 


Am Mittwoch den 30 Onlb. ll. 


Vormittags, ; 

werde ich auf dem Hofe des Zimmer» 
mann'ſchen Hotels in der Tabakſtraße 

verſchiedene Möbel, Wäſche, 

Bücher, Goldſachen u. ſ. w. 
zwangsweiſe verſteigern. 

Ganeza, 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


Oeffentliche 


Verſteigerung. 


Am Daunerſtag, den 7. Noubr., 


Vormittags 10 Uhr, 
werden auf dem 


16680] 
Gutshof des Nom. Frieden 
30 Pferde, darunter Ajax, 
brauner Wallach, 1,60 Meter 
groß, 9 Jahre alt, gut zu⸗ 
geritten, Meduſa, Falb 
ſtute 1,65 Meter groß, 6 
Jahre alt, flotter Traber, 
ein Paar hochelegante Kutſch⸗ 
pferde, Schimmel, Stute und 
Wallach, 1,65 Meter groß, 
ſehr flotte Gänger, je zwei 
1⸗ und 3jährige Fohlen, 22 
Arbeitspferde, nur kräftiger 
Schlag, diverſe Arbeitswagen 
mit Leitern und Kaſten, 1⸗ 
2- und Zſchaarige Pflüge, 
Eggen, Reinigungsmaſchinen, 
Einrichtung für einen Schaf⸗ 
ſtall und eine große Anzahl 
anderer Ackergeräthe 
meiſtbietend gegen gleich baare Babkung 
verkauft. Auf vorherige Anmeldung 
werden Fuhrwerke zur Bahn geſtellt. 


Dom. Friedeck bei Wrotzl, 


Bahnhöfe Strasburg und Brieſen. 


— . • äümãTu./ͤüöß⸗ör1!„˖/⸗ũ˖%uvV — ————— 


Verloren gefunden 
gestohlen. ; 
Eutlaufen 
iſt mir mein ſtarker brauner Hühner⸗ 
hund mit Luxklauen auf den Namen 
„Nimrod“ hörend. Ich bitte ſehr, bei 
eventl. Einfinden des Hundes, mir 

richt zu 1 

Wienskowski, Königl. FJörſter, 


Goral. 
Auch beabſichtige ich eine ſtahlgraue 


dreſſirte 
Ulmer Dogge 
billig zu verkaufen. 


Der Oberförſter. Assmann. 


Belauntmachung. 


167261 Der geiſteskranke heimathloſe 
Dachdecker Julius Herrmann, welcher 
ſich ſeit dem 9. Dezember 1893, und der 
geiſteskranke Arbeiter Paul Dulleck, 
welche ſich ſeit dem 17. Mai 1895 in 
der hieſigen Irren⸗Anſtalt befinden, ſind 
am 24. d. Mts. entwichen. Es wird er⸗ 
gebenſt erſucht, die beiden Genannten 
im Ermittelungsfalle anzuhalten und 


entweder der Anstalt wieder zuzuführen 


oder hierher Nachricht zu geben. 
Signalement: 


1. Herrmann iſt am 9. Februar 
1866 . Heilsberg Oſtpr. geboren, ka⸗ 
1,68 m groß, unterſetzt, hat 
dunkle Haare, graue Augen, vollzählige 


tholiſ 


Zähne, hervorſtehende Backenknochen, 
rundes Kinn und — Geſichtsfarbe. 
Sein Gang iſt wiegend, auf der linken 


Hand iſt ein Anker, unterhalb des Kehl⸗ 
kopfes ein Stern mit blauer ge eine 


tätowirt, unterhalb des linken Auges 


befindet ſich eine Narbe. Die Sprache 
iſt „Danziger Plattdeutſch“. Bekleidet 
war Herrmann mit: Jaguet aus weißem 
engliſch Leder, gleicher Weſte und Hoſe, 
einem grauen . — einem blauen 
3 auen Boyunterhoſe, 
einem handbreiten, bunt geſtickten Leib⸗ 
gurt, einem Paar Schnitrſchnhen, einem ; 
Paar Gummihoſenträgern und einem 

1 5 5 Fan, letztere gezeichnet: 


Boyhemde, einer b 


„Herrmann iſt neun Mal mit Gefäng⸗ 
niß und vier Mal mit Zuchtsaus be⸗ 
ſtraft und wegen ſeiner Neigung zu 
Diebſtahl und Gewaltthätigkeiten als 


gemeingefährlich“ zu erachten. 
2. Dulleck 15 


groß, von 


Tuch⸗Jaquet, ſchwarzer 


dungsſtücke mit H. P. 8. 


Leibgurt. 


Dulleck iſt wegen Diebſtahls mehr⸗ 
mals mit Gefängniß und einmal mit 
Zuchthaus beſtraft und daher ebenfalls 


als „gemeingefährlich“ zu erachten. 
Schwetz, den 26. Ortober 1898. 


Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt. 


— 


Gelder kehr. 


2700 Mark Bündelnelder 


zu verleihen. 
Geile, Graudenz. 


20000 Mark 


ſogleich oder ſpäter auf ſichere Hypothek 


auszuleihen [6791] 
obert Deujer, Stettin, 
Breiteſtraße 62. 


Auf ein ſtädtiſches Grundſtück 


M. 2500 bis Ml. 3000 


zur erſten Stelle zu leihen geſucht. 


Offerten unter Nr. 6142 an d. Exp. 


des Geſelligen erbeten. 


20000 Mark 


& 4½ % auf ein Gut unmittelbar hinter 
Landſchaft, mit 135000 Mk. abſchließend, 
Die Land elt a. beträgt 
k. briefl. m. Aufſchrift 

6657 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


8000 t. 
0000 Mk. Meld 
Nr. 


und 
— — merkte 


1 am 2. Oktober 1870 
zu Konitz Be: katholiſch, 1,71 m 

räftiger Statur, hat dunkel- 
blonde Haare, graue Augen, vollzählige 
Zähne, geſunde Geſichtsfarbe und hat 
über der ganzen Bruſt ein großes Schiff 
eintätowirt. Die Sprache iſt deutſch. 
Bekleidet war Dulleck mit ſchwarzem 
Tuchweſte, 
ſchwarzer Tuchhoſe, ſchwarzer Tuch⸗ 
mütze, einer Unterjacke, Unterhoſe, ein 
Paar Wollſocken, ſämmtliche Beklei⸗ 
} ezeichnet, 
einem Paar Lederſchaftſtiefeln, einem 
mit „Dulleck“ gezeichneten leinenen 
Hemde und einem handbreiten, bunten 


Waſſermühle 


vorzügliche Lohnmüllerei, mit 100—150 Morgen gutem Acker- u. Wieſenland, 

mit oder ohne kodtem und lebendem Inventar, unter günſtigen Za a 

bedingungen preiswerth zu verkaufen. [6419 
J. London, Mogiluo. Lee Rittler, Bromberg. 


[2850] Mein hier am Markt belegenes 


Geſchäfts⸗Echaus 


in gut baulichem Zuſtand, welches 38 
gut verzinſt und worin ich ſeit ca. 3 
Jahren ein Tuch⸗ und Mannfaltur- 
waaren⸗Geſchäft mit gutem Erfolge 
betrieben, bin ich Willens, krankheits⸗ 
halber mit oder ohne Lager unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


M. Frankenstein, 
Biſchofsbur g. 


Geſchäfts⸗Berka 5 

In einer Garniſonſtadt Weſtpreußens 
iſt ein ſeit 26 Jahren mit gutem Erfolg 
Puget Ait Umftande bel ber zu und 

utz⸗ Ge mſtände halber zu ver⸗ 
d.] kaufen. Zur Uebernahme ſind 2—3000 
Mark erforderlſch. Sehr paſſend für 
einzelnſtehende Damen. Meld werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 6567 
durch die Exped des Geſelligen erbeten. 


Mein Gut 


ca. 13 Kilom. Chauſſee v. ein. Garniſon⸗ 
ſtadt Poſens, ca. 600 Morg. 8 
ca. 85 Morg. Wieſen exkl. ca. 130 Morg. 
See, beabſichtige zu verkaufen. Boden 
durchw. ſehr gut, lebend. u. todt. Invent. 
genügend u. gut, Gebäude gut. Preis 
115000 Mk., Anzahl. 40 Mk. Off. 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 6482 d. die 
Exped. des Gejellig. in Graudenz erbet. 


R f 21 * 0 
euteugüter! 
15446] Mit Genehm. der Königl. Gen. 
Kommiſſion beabſichtige ich unter ſehr 
günſtigen Bedingungen einen Theil 
meines Rittergutes Ruthenberg bei 
Hammerſtein in Weſtpr., guter kleefähig. 
Acker, ſowie auch eine Fläche alten Wald⸗ 
bodens mit Wieſen, nahe an Chauſſee 
und Bahn gele en, in Rentengüter auf 
zutheilen. Kaufverträge können tägl 
bei mir abgeſchloſſen werden. 
Miethke. 


Ein Gut g 
i. Oſtpr., 500 Morg. meiſt Mittelboden 
einſchl. 100 Mg. entwäſſert. Moor, voll. 
Ernte u. Inventar, zu verk. Preis 
36000 Mk., Landſchaft 14000 Mk. 
Zahlungsf. Bewerber woll. Meld. unt. 
Nr. 6696 d. d. Exped. d. Geſell. einf. 
[6484] Eine Bauernwirthſchaft, 
65 Morg., inkl. 15 Morg. Wieſe, gutes 
Land, mit voller Ernte, ſchönen Saaten, 
todt. u. leb. Inventar (2 Pferde, 4 Rind.), 
neuen, maſſiven Gebäuden), 2 km Bahn, 
4 km Stadt Schroda mit Zuckerfabrik, 
jebr ſchön gelegen, iſt baldigſt zu verk. 
Preis 11500 Mk. Es ſtehen 5730 Mk. 
4¼d% Bankgelder. Anzahl. 2000 Mk. 
Reſt kann ſtehen bleiben. Näh. durch 
Abramowski, Heinxichsau, 
bei Sulenein (Poſen). 


pachten. 


A. Henkel, Gaſthofbeſitzer, 
Rothebude bei Altfelde Weſtpr. 


Gute Brodſtelle! 


Eine Schmiede mit 6 Morg. Ackerland, 
auf dem Lande bin ich Willens unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Anzahlung 900 Mk., Preis 3600 Mark; 
würde dieſelbe auch verpachten. Meld. 
werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 6483 
die Exved. des Geſell. erbeten. 
16568] Ein der Neuzeit entſprechend 
ausgeſtattetes 


Kolonialwaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft 


mit ſeperatem voll. Ausſchank, ſeit ca. 
10 Jah. beſteh., iſt in Danzigs frequent. 
Lage unt. A Bed. abzutret. Paſſ. 
für jung. tücht. Anfäng. auch mit kleinem 
Kapital. Selbſtreflekt. erhalt. Auskunft 
durch Herrn Ed. Lepp, Danzig. 


Gaſthaus 


Bez. Königsberg i. Pr., an Chauſſee, 
allein im 8, Dorfe, gute Geb., vorz 565 
Inv., 60 Morg. Lan An. reis 65 
rk. Anzahl. 15000 Mark. Monatl. 
Löf. 18— 20000 Mk. 166821 
Engen Teuke, Königsberg i. Pr. 


Gelegenheitskauf. 


[6743] Zum Zweck der Erbauseinander⸗ 

ſetzung ſoll das zum Nachlaſſe des ver⸗ 
ſtorbenen Kaufmanns Auguſt Saxo 
zu Pr. Holland gehörige, in der Stein⸗ 
thorſtraße belegene 


Materialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft 


mit dem dazu gehörigen Wohuhaus, 
Gaſtſtall und Waarenſpeicher frei⸗ 
händig verkauft werden. 

Das Geſchäft, im Jahre 1849 ge⸗ 
gründet, iſt eins der bedeutendſten am 
Orte, befindet ſich in vollem Betrieb 
und erfreut ſich einer großen und feiten 
Kundſchaft. 2 

Jede nähere Auskunft ertheilen 

die Liqnidatoren 
Carl Saro und E. Henneberg, 
Pr. Holland. 


Seltene Gelegenheit 


1 75 ſich Mr ee ig, an 4 IR 3 
Fachkenntn.), in e. ſei J. beſtehend. f RE 

Geſchäft, iw verm. ſeiner vorzügl. Lage Nieder unasgt undtüd 

u. Räumlichk. bedeutend vergrößertwerd. | _,, 8 

oll, als Socius einzutreten u. auf etw. 1½ km pon Graudenz, 170 Morgen 
Wunſch auch ſpäter übernommen werd. proß, Unft, balb. jehr pillſg of zu ver- 
kann. Als Einlage werden 68000 Mk. kaufen. Offerten werden brieflich mit 
beanſprucht, zur ſpäteren Uebernahme Aufſchrift Rr. 6798 durch die Expedition 
find 35 30000 Mk. erforderl. derren, des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


ohne dle elge chene iteng kr: M ühlengrundſtücks⸗ 
Verkauf! 


[6679] Ein im Kreiſe Czarnikan, 
Regierungsbezirk Bromberg, in der Nähe 
von zwei großen Kgl. Oberförſtereien 
belegeneg 


Waſſermühleu-Grundſtüc 


heſtehend aus Mahlmühle und vor drei 
Jahren neuerbauten Vollgatter und 
Kreisſäge, nebſt dazu gehörigen, in 
gutem Zuſtande befindlichen Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäuden und ca. 75 Morg. 
Acker und Wieſen felt preiswerth ver⸗ 
kauft werden. Reflektanten wollen ſich 
an mich wenden. , 
M. L. Michel, Stettin, 
Kantſtraße 5. 


Handelsmühle 
Turbine, neues Gewerk, tägl. 8—10 To., 
ute Landwirthſchaft, nahe lebh. Kreis⸗ 
tadt mit Bahn u. Gymnaſium, in gut. 
Getreidegegend Wpr. geleg., iſt zu verk. 
Briefe u. Nr. 3623 d. d. Exp. d. Gef. erb. 


[6480]. Wegen Altexsſchwäche verkaufe 
ich meine n mit lebendem 
und todtem Inventar für jeden an⸗ 
nehmharen Preis. Zwei Mahlgänge 
und ein Grützgang, 96 Morgen leichtes 
Land, davon 16 Morgen mit Wald be⸗ 
ſtanden. Julius Oelke, 

Mühlenbeſitzer in Sdroje, b. Louiſenthal, 

Kreis Schwetz. 

16481]. Suche per 15. Nov. eine Gaſt⸗ 
wirthſchaft zu pachten. Gefl. Offerten 


an L. Gudoöpp, Froedenau b. Raudnitz 
erbeten. 


Suche zu Neujahr od. ſpäter 


eine Waſſermühle 
mit Kundenmüllerei zu vachten, tägliche 
Leiſtung 20 oder 15 Zentr. Off. w. u. 
Nr. 6401 d. die Exped. des Geſell. erb. 


Jucht ein Gut 


von 6—1200 Morgen mit gutem Acker 
und guter Lage zu kaufen. Offerten mit 
genauer Beſchreibung werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 6486 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Mit 20000 Mark Anzahlung ein 


mittleres Gut 


mit nur gutem Boden 1 kaufen 
geſucht. Vermittler verbeten. 

1 5 werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 6415 durch die dition 
des Geſelligen erbeten. 


werben wollen, werden gebeten, ihre 
Meld. briefl. m. d. Auſſchr. Nr. 6704 
d. d. Exped. d. Geſelligen einzuſenden. 

[6701]. Ein gut gehendes 

I Gaſthaus⸗Grundſtück m 

18 Mrg. gutem Ackerland, todtem und 
lebendem Inventar nebſt Einſchnitt, 
ſteht von ſof. zum Verkauf oder Ver⸗ 
pachtung aus. Näheres unter C. P. 
poſtl. Rummy, Kr. Ortelsburg. 


Ana it ili lons 
Ans Belanrant (Bentrat-pale)in 


i 

romberg iſt neu renovirt. [6398] 
(Konſens: Wein, Bier, Liqueure 2c.) 

vom Beſitzer des Grundſtücks ſelbſt zu 

verpachten. 

Guſtav Brunch, Bromberg. 


in Allenstein Ostpr. 


iſt ein großes Geſchäftshaus in beſter 
Lage der Stadt, worin zwei Läden der 
Neuzeit entſprechend, mit großen Schau ⸗ 
fenſtern und Gas eingerichtet find, bei 
mäßiger Anzahlung zu verkaufen. Off. 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 6112 d. d. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Ein Haus mit ſchönem Vorgarten 
u. kleinem Bauplatz in einer belebten 
Straße Brombergs iſt 3. verk. Selbſt⸗ 
käufer belieb. ihr. Adreſſe niederzuleg. 
U. I), Z. poſtl. Poſtamt 1 Bromberg. 


1 3 ein. bedeut. Garniſonſtadt Weſtpr. 
elegene, auf's f 1 
beſte eingericht. Dampfmolkerei 
mit flottem Laden⸗ u. er 
Menagelieferung. iſt b. 30—34 000 Mk. 
Anzahl. iu verkaufen. Etw. Off. werd. 
briefl. mit e Nr. 6252 durch d. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 
—.— In der Vorſtadt e bei 
Danzig iſt das Etabliſſement die alte 

uſaren⸗Kaſerne m. Inhalt 3. verk. 
Dasſ. eignet ſich zu Si induſtriellen 


Anlage, mit einer Fläche von ca. 
6000 Quadratmeter. Kaufliebhaber er⸗ 
fahren das Nähere durch 
F. Fehlauer, Gr. Zuender Wpr. 
16692] Meine im Kreiſe Marggrabowa 
belegene, 730 Morgen große 
Beſitzung 
1½ Meile von der Kreisſtadt entfernt, 
will ich unter günſt. Beding. verkaufen. 
Meldungen unter J. B. Wibminnen _ 
16700] Wegen Alters u. Krankheit will 
ich von ſogleich mein 
r Grundſtück 

unt. günſt. Beding. verkaufen. Daſſ. ift 
27 Heft. groß, Bod. 1. Klaſſe, mit den 
neueſt. Maſch ſow. überkompl. leb. Inv. 
ausgeſtattet, ſammtl. Ackerger. u. Maſch. 
ee. 9.10 5 direkt an — u 8 6 

enden u. erth. ann gerne au e u e. Ga aft i 
8 18 R. n r u pa em ent ate in 
Weſtypr. Raſtenburg. u kauf. . er an Szydlows 
Wenden in elt u. Teleg.⸗Station. Mibnfee bei Tauer zu ſenden. 


Preisgekrünt 
Schweidnitz Leipzig Königsberg 
4892. a 1888. 1804. 
Leipzig 1895. 
Nord⸗Oſtdeutſche Gewerbe: And» 
genune Königsberg i. Pr. 
große ſilberne Medaille und zwei 
Ehrenpreiſe. 

Beabſichtige bei genügender Bethei⸗ 
— — in raudenz im Hotel 
„Schwarzer Adler“ vom 8.—18. Novbr. 
einen 6tägigen Kurſus in 


Holzſchnitzertien 
verſchiedenſter Art 


Spezialität: 
Holzbildhauerei — Ausgrundearbeit 
zu eröffnen. 161931 
— Honorar Mark 10. — 

In der Röthe'ſchen 8 
find einige meiner Arbeiten ausgeſtell 
und werden Anmeldungen daſelbſt ent⸗ 
gegengenommen. 


se Kroeber geb. Gene, 


Königsberg i. Pr. 


Buchführung. 


[6453] Um Jungen Leuten, welche 
tagsüber beſchäftigt ſind, zu er⸗ 
möglichen, ſich in Komptoirarbeiten 
auszubilden, werde ich vom 1. 
November mit einem Kurſus in 
einf. und dopp. Buchführung, 
Wechſellehre, kfm. Rechnen, Kor⸗ 
reſpondenz 2c. beginnen. 5 
Unterrichtszeit Abends von 8 
bis 10 Uhr. Honorar 15 Mark. 
4 Emil Sachs, Handelslehrer. 


Am bulatorlum 


für Chirurgie, Haut- und Ge- 
schlechts- Krankheiten 
Danzig, II. Damm 7. 


Dr. Seyfiert. ssızıı 


Sprechstund. 8-10 Uhr Vm. 


RARKRATHHRRER 


165751 Ich habe mich in — 
Jablonowo als x 


+ 3 
Arzt % 
niedergelaſſen und wohne 38 
bei Herrn Kaufmann 2 
Braun daſelbſt. 


Sprechſtunden: 
9—10½ n. 2—3˙½ Uhr. 


Jacob 


prakt. Arzt, Wundarzt 
und Geburtshelfer. 


REREURUIRKERN 
Zur Ausführung 


(68521 von 
Brunnen⸗ u. Tiefbohrungen, 
ſowie Waſſerleitungen, An 
lagen arteſiſcher Brunnen, 
Beſchaffung größerer Waſſer⸗ 
mengen für Städte u. Fabriken 


halte mich beſtens empfohlen. 
Für meine Arbeiten leiſte die weit⸗ 
gehendſte Garantie. 


Carl Holtfreter, Grabenstr. 5. 
Die Anfertigung photograph. 


Porträt- Derarößerungen 


nach jedem kleinen Bilder, in 
künſtleriſcher Ausführung, ge⸗ 
‚eignet als Weihnachtsgeſchenke, 
übernimmt unter Garantie der 
Aehnlichkeit bei billigſter Preis⸗ 
notirung das 

photograph. Kunſit⸗Inſtitut v. 

H. Schumacher 


in Neidenburg. 
> Aufträge für Weihnachten recht- 
zeitig erbeten. 


Geſundes 


Roggen -, Gerit-, 


oder 


Haferſtroh 


oder auch 


gutes Hen 


kauft ab Bahnhof Gutfeld 
in Wagenladungen und bittet 
um Anſtellung [6712] 


W. Schultz, 
Orlau bei Gutfeld. 
16652] Mehrere Hundert Zentner 


5 1 errüben a 50 Die. 


BERRRRRKREBERRERAE 


KNA 


9 
lle. 


· 


da 


zu Königsber 


d. gold. Me 


am. m. 


Auf der Nord⸗Oſtdeutſchen 


Gew.⸗Ausſtell 


pr 


empfiehlt H. Franz, Vorw. 
Sanskau bei Graudenz. 


der Interwngen einer Britſchke 


mit guten Federn, ſehr geeignet zu 
einem Milchwagen, ſteht billig zum 
Verkauf bei Dombrowski. Zu er⸗ 
fragen bei Frommer, Lakierer 

1 ] Graudenz, Marienwerderſtr. 


einrichten werde. 
Waare und 
erwerben. 

pfehle mich 


Rehdenerſtraße 5 


Geſchüfts⸗Eröffuung. 


167551 Einem hochgeehrten Publikum von 
gefälligen Nachricht, daß ich vom 1. November eine 


Wiener - Bäckerei und Café 


Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch gute 
akte Bedienung mir die Gunſt der 
it der Bitte, mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen, em⸗ 
Vochachtungsvoll und ergebenſt 


Otto Schmeichel. 
Freyſtadt, im Ottober 189. 


C. Behn, Bauingenieur in Graudenz 


reyſtadt und Umgegend zur 


ohen Herrſchaften zu 


Feruſprechauſchluß Nr. 23 


Mörtelwerk, Bedachungsgeſchüft, Baumaterialien, 
Zemeutwaaren- und Kohlen-Handlung 


empfiehlt ſich dem geehrten 


ublikum hiermit. 


Gleichzeitig zeige ergebenſt an, daß ich die Lizenz zur Fabrikation der 


Volz'ſchen Faſerplatten 


Dt. Reichspatent Nr. 75480 


für die Provin 

begonnen habe. 
Volz ſche ha | 

Schallſicherheit und Verwendbarkeit zu 


Gewölben, geraden Decken zwiſchen Eiſenträgern, 


zen Oſt⸗ und Weſtpreußen erworben und mit der a 
erplatten übertreffen an Feſtigkeit, Feuerbeſtändigkeit, 


ecken großer Räume, Zwiſchendecken, 
änden, Ummantelung von 


Eijenträgern, alle ähnlichen unter dem Namen Gyps⸗Dielen oder Platten an⸗ 
ebotenen Fabrikate, wovon ich durch Einſichtnahme der Brandproben⸗Atteſte 


eitens der Kaiſerlichen Werft zu Kiel und durch Beſichtigung von Probe⸗Aus⸗ 


fübrungen in meiner Werkſtatt ſich zu überzeugen bitte. 


4 „Victor 
Original 


Antri⸗ 
kanische 


2 


U 
Robert fr., Tabakſtr. 


Geſucht 


⸗Ztulrif.⸗Küſe 


6277] 


t um höchſten Preiſe. 
fan j 1 


weiche friſche Waare. 
Gefl. Offerten mit Preis⸗Angabe 
erbeten. 
R. Ewald, Schneidemühl. 


Autept 


zur Bereitung von 21/4 Litern 

Cognae. : 
Man nehme 1 Liter feinſten Wein⸗ 
eiſt und 1¼ Liter Waſſer und füge 
Ur 75 Pfg. von Mellingboffs Cognac⸗ 
Eſſenz hinzu, ſo erhält man für wenig 
Geld einen Cognac, welcher der 
chemiſchen Zuſammenſetzung nach dem 
echten gleich iſt und an Geſchmack und 
Bekömmlichkeit dieſem nicht nachſteht. 

Man vermeide alle weiteren Zuſätze 
und kaufe die Cognac⸗Eſſenz nur in 
Originalflaſchen zu 75 Pfg. mit dem 
Namenszuge des Herſtellers. 

Dieſe Eſſenz wird in den Apotheken 
und Drogerien geführt; dieſelben liefern 
auch den erforderlichen Weingeiſt, 

Eventuell erhält man die Eſſenz 
gegen 75 Ei in Briefmarken franco 
von dem Herſteller derſelben, Dr. F. W. 
Mellinghof in Mühlheim a. d. Ruhr. 

Für den Wiederverkauf wird Rabatt 
gewährt. 154361 
neren 

ErnstMuf’ sschmerzstillende D 


ZAHNWOLLE 
sss sees 
hilft augenblicklich. Rolle 35 Pfg. Zu 
haben in Apotheken, Drogen⸗ u. Par⸗ 
fumeriehandlungen. Niederlagen er⸗ 
richtet Ernst Muff. Osnabrück. 


Zigarren für Konsumenten. 


[6628] Gut abgelagert Zigarren, pro 
100 Stück 4 k., 5 Mk., 6 Mk. und 
6,50 Mk., verjendet bei Entnahme obiger 
400 Stück überallhin franko per Poſt 
und Nachnahme 

Carl Rogall. Schueidemühl. 


Ein Bufel, ein achteckiger 
Saloutiſch. zwei Bettgestelle mit 
>. Spenngfedermalenken 


üßbaum und faſt ganz neu, ik 
zu verkaufen. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 6775 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Prima Senftenberger 


Briketts 


offerirt zu billigen Tagespreiſen 


J. L. Cohn, 


16803! Eiſenhandlung. 


beſtimmte Bezirke werd b ben, jedoch au de ent⸗ 
A stevete duh geibte Gent ausgefilel 7 


155 Original antik. Klecdreſch⸗ u. Euthül 
5 söungmafdine mit Reinigungsvorrichtg. 


empfehle den Herren Landwirthen leibweiſe zur Benutzung. 


Benno Edel, Löbau Westpr. 


unter Garantie der Naturreinheit 


J d 0 empfehle: 

Roßhaare un eder 30 Liter 1893 Ockenheimer inkl. 
Faß Mk. 25.— 

30 Liter 1893 Kemptner inkl. 
Faß Mk. 30.— 14820 
Fritz Jung, Weingutsbeſitzer, 

Kempten a/ 
Weder 


N 


nacgehaute 
Maſchine. 


162761 


2? hein, Rheinheſſen. 
eiſende noch Agenten, daher 
große Speſenerſparniß. 

> [5351] Von meinem Har⸗ 
zer tamm gebe eine 
zrößeren Azahl vorzüglich 


ſiugender, kräftiger, dies⸗ 
jähriger 


Kaugrienhähne 


von 6 Mk. an, ab. Weibchen 4 Stück 
50 Pfg. Klarner, Trinkeſtr. 17, I. 


Kanarienhähne 
a 3 Mk., Weibchen 50 Pf., 1 7 


äher 2 Mark, 1 Paar Dompfaffen 
Mark verkauft Gärtner Pukall in 


mn 


Germen b. Riejenburg. 160771 


Einen größeren Poſten 


Winter⸗Krebſe 


Oktober gefangen, ca. ½ davon 12 bis 
15 em von Schwanz bis Naſenſpitze 
lang, ſind gleich, oder nach Uebereinkunft 
ſpäter, zu verkaufen. Off. briefl. unter 
Nr. 6310 an die Exp. des Gef. erb ten. 
. AA. 


Für nur 5 Mk. 
eine wirklich gediegene, 
hochfeine 


Konzert-Zug-Harmonika 


mit feinem Nickelbeſchlag, pracht⸗ 
voller Nickelklaviatur, 10 Taſten, 
2Bäſſen, 2 Regiſtern, 2 Zubaltern, 
Hfaltigemzfachem Balg m. 2 Mittel⸗ 
rahmen, daher weit ausziehbar, 
mit Nickelbalgſchonern, Größe 34em. 
In der That ein herrl. Inſtrument 
mit großartigem Orgelton Ver⸗ 
ſandt gegen Nachn. (Porto 80 Pfg.) 
Verpack, frei. Schule zum Gelbit- 
unterricht umſonſt. Garantie Zu⸗ 
rücknahme. 671 
d. W. Knapp, Hohenlimburg. 
Spezialität: Harmonikas. 
ort nach allen Ländern. 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 

gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
eſtellungen von k. an zurückver⸗ 

—— en, die Chirurgiſcheczummi⸗ 
agren⸗ und e abrik von 
Müller & * 


. 


S889 verkauft 


B. Kuttner, Thorn 


Wurſtfabrik. 

Der Verſandt von Kochwurſt hat 
begonnen und empfehle das Pfund mit 
Mk. 0,80. Ferner offerire: 14733 
Beſte Cervelatwurſt Pfd. ME. 1,00 
Feinſte Würſtel (Thorner 15 


Spezialität) „ „ 
Gänſebrüſte, geräuchert „ „ I, 
Feinſte 5 eſ. Maſtgänſe „ „ 0,80 

Verſandt von garantirt reinem 
Gänſefett. Sämmtliche Wurſtſorten 
und Aufſchnitte ſtets in friſche r 
Waare vorräthig. 


Ui 
aus dem Gebirge 


— 


stamm; meine 
0 * Speolalität 


x 12 Soll. Gehirachalbleinen 


74 em breit f. 13 M., 
80 cm breit 14 M., meine 


Schl. Gebirgsreinleinen 
76 em breit für 16 Me 
em breit für 17 M., das 
ee Schock 33¼ Meter bis 

- zu den feinsten Qual. 

Viele Anerkennungs-Schreiben, 

Spee. Musterhuch von säm-ıtlicneg 

Leinen-Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, Hand- u. Taschen» 
tücher, Tischtücher, Satin, Wallis, 
Pigae - Barchen ete, etc. franoı 
J. GRUBER, 

Ober- Glegan * 


Aus 
er ſter 
Hand! 
vis 100 0% 


verdient Händler u. Konſument, welcher 
von nachſtehender billigen 


Zigarren⸗Offerte 


Gebrauch macht. 


Sumatra, groß, p. 100 St. Mk. 1.75 
div. Marken v. 2,00 bis „100 „ „ 2,60 
Ausſchuß beſter Qual. „100 „ „ 23,70 
Cuba 7 u 7 00 
Togo⸗Pflanzen „100 „ „ 3,50 
Domingo 10 „ 3,785 
Braſil Felix „ 100 „ „ 4,00 

„„ Cruz das Almas, 100 „ „ 4,50 
genaue. ess Arn „100 „ 5,00 

avanna Vera Cru 00 „ 6,00 


„100 „ 
Von 20 Mk. male per Nacknahm 
Zigarrenfabrik u. Importhaus 


0. A. Schütze, Crachenberg 


in Schleſien. 


17068] 


Nr. 4328. Wecker⸗Uhr 


mit ſelbſtthätigem, immerwähren⸗ 
dem Kalender, Sec.⸗Zeiger u. Wecker⸗ 
abſteller, in elegantem Nickelgehäuſe, 


p. Stück Mk. 5,50. 
Nr. 4301. Dieſelbe ohne Kalender per 
Stück Mk. 3 


Nr. 4313. Dieſelbe mit Nachts leuchten 
dem Zifferblatt p. Stück Mk. 4,50. 


Nr. 3333. Herren⸗ 


Doppel⸗Panzerkette 
mit 5 jähr. b fen Garantie 
mit 18 karät. Gold feuerplattirt, von 
einer goldenen Kette nicht zu unter⸗ 
4 Mk. 4,50 p. Stück, 
mit elegant. Medaillon zum Oeffnen, 
für zwei Bilder und Vorkettchen, 
Mk. 7,50 p. Stück, 

Nr. 3339 für Damen mit Quaſte 
Mk. . Stück. 


B. Karschner's Fabrik, 


Berlin ©. 27, Schillingſtr. 17 u. 18, 
Abtheilung für Verſand. [6631] 


16668] Ein gut erhaltener 


Halbverdekwagen 


iſt billig zu verkaufen. 
Dom. Draulitten b. Grünhagen Opr. 


Kl. Deſtillir⸗Apparat 


käuflich. Meld. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 6641 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


E Kumſt DE 


verkauſt 


[6666] 
Schoeneich, Priewitten. 


Daukſagung. 

Mein Sohn, welcher —.— im 16. 
Lebensjahre ſtand litt ſeit ſeiner Geburt 
an Bettnäſſen. Wir hatten ſchon viele 
Mittel angewandt, da aber alles erfolg⸗ 
los war und mein Sohn unter fremden 
Leuten dienen mußte, ſo wandten wir 
uns endlich an den homöopathiſchen 
Arzt Herrn Dr. med. Hope in Köln 
am Rhein, Sachſenring 8. Und ſchon 
nach kurzer Zeit hatte ſich das Leiden 
verloren, ſodaß wir keine weiteren 
Medikamente mehr nöthi hatten. 
Herrn Dr. Hope unſeren beſten Dank! 
(aea) Auguſt Heumann, Wittgendorf 

ei Haynau in Schlejien. 


400 Ztr. Futterrüben 
Ihraunen Wallach, 4 J. alt 
1 braune Stute, 12 J. alt 


Reines Malzbier 


Flaſche zu 10 u. 20 Pfg., empfiehlt 
16777] Gustav Brand, Sbeicherltr. 17. 


Diesjährigen reinen 


Sommerrübſen 


„Offeriren mit 10 Mk. pro Ztr. 
Größere Quantitäten entſprechend 
billiger. 


Aron Abr. Kurtzig & Comp., 
[6456] Gnesen. 
[6649] 1894 er 


Havana-Mexico, 


mittelgroß, unſortirt. 9 & 200 
Stück 10 Mk. 70 Pfg., 1000 Sck. 53 Mk. 

Pfg., in Qualität einer 100 ⸗Mark⸗ 
waare gleichkommend, empfehle ich dieſe 
hochpreiswerthe Zigarre allen Rauchern. 
die einen guten Tabak zu ſchätzen 
wiſſen. Rabatt u. Portovergütung 
ausgeſchloſſen. Verſand gegen Nach⸗ 
nahme oder nach Voreinſendung; für 


ſtreng reelle Bedienung jede Garan⸗ 
tie. Preisliſte gratis und frei. 


J. Wilh. Borchert, an NY» 


Zigarren⸗Import. 


Begründet 1872. 


2 NN 
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Landwirth, 37 J. alt, ev., augenbl- 
ſelbſtſt. Verw. eines größeren Gutes 
Beſitzer eines ſehr reutabl. Grundſt. mit 
r. Gart. in Kreisſtadt Wpr. ſucht die 
ekanntſchaft einer Dame, Wittwe, mit 
wenig Anhg., nicht ausgeſchl. mit etw 
Vermög behufs 
Verheirathung. 
Nur ernſtgem. Offerten unter Nr. 6410 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
E. ſtrebſ. jg. Beamter, ev., von guter 
Erich. u. heit. Temp., w. d. Vekanntſch. 
e. paſſ., mögl. muſik. veranl. jg. Dame 


zwecks Eingehung der Che. 


Konf. gleichg, Verm. erw., Wittwe nicht 
ausgeſchl. Gefl. ausführl. Off. m. Phot. 
bis 10. k. M. u. Nr. 6697 an die Exp. 
des Geſell. erbeten. 


ee bald gefl. Off. u.8.2.21 
hauptpoſtl. T 

32 — 5 Ein jung. 
Heiraths⸗Geſuch. Hanser 
ev., ſtattl. Erſch., 26 J., mit einem Verm. 
von 15000 Mk., w. ſich verheirgth. Ig. 
Damen im Alter v. 18 bis 25 Jahr. m. 
einem Vermögen von 8000 Mk., welche 
auf d. ernſtgem. Geſuch eingehen wollen, 
werd. geb., ihre Meld. nebſt Photogr. 
unter Nr. 6737 an die Exped. d. Geſell. 
inzuſenden. Verſchw. Ehrenſache. 


m. 


» Vermiethungen. 


Eine Wohnung von bis 4 Zimm. 


nebſt Zubehör geſucht. Offerten unter 
Nr. 6651 an die Exped. des Geſ. erbet. 


E. kl. Wohn. z. verm. Schuhmacherſtr. 18. 


Das Häuschen g. d. Schloßberg 


ſt von gie möbl. zu verm. Daſelbſt 
iſt ein Klavier, Tafelformat, zu ver⸗ 
kaufen, auch auf Ratenzahlung. Zu 
erfragen Café Weinberg. 
16805] F. Broemer. 


167501 Eine Stube zu vermiethen an 
eine alleinſt. Dame Schuhmacherſtr. 14. 
16748] Ein freundl. möbl. Zimmer, 
wie auch Logis f. 2 Herren iſt billig zu 
haben. Ww. Szalewitz, Fiſcherſtr. 4. 


16653] Ein möbl. Zim. ſofort zu ver⸗ 
miethen. Unterthornerſtr. 27, 3 Tr., r. 


M. Zim. J. verm. Oberthornerſtr. 30, I. 
A zu vermiethen 

Mühl. Zimmer Kaſernenſtr. 24, II. 
Möbl. Zim. z. verm. Oberbergſtr. 69. 
16747 Möbl. Zim. ift von ſofort zu 
vermiethen. Trinkeſtraße 15, 2 Trep. 
16776] Möblirtes Zimmer zu verm. 

Langeſtraße 13, I. 
[6412] Suche zur unentgeltlichen Mit⸗ 
erziehung meines 8Sjährigen Sohnes 
einen gleichaltrigen 

Knaben 


womöglich Waiſe) aus guter Familie. 
ittergutsbeſitzer Koerner, Hofleben 
bei Schönſee Weſtpr. 


Lauenburg i. Pom. 


Ein kleiner Laden 


mit freundlicher Wohnung iſt ſogleich 
zu vermiethen. 167071 
Wutzmer, Lauenburg i. Pom. 


Wreschen. 
Ein Geſchäftslokal 


für jedes Geſchäft 9 eignend, in der⸗ 


kehrsreichſter Lage, Hauptſtraße, nebſt 
Wohnung u. Nebengelaß, iſt 3. 1. April 
1896 zu vermiethen. Reflektanten 
wollen ſich unt. Z. 25 an die Exped. 
des Wreſchener Stadt⸗ u. Kreisblatt 
wenden. [6580] 

nden unt. ſtrengſt. Dis⸗ 


\ debian liebev. Aufnahme 
ni ll b. Fr. Hebeamme Daus 
Bromberg, Wilhelmſt. 50 

beſſerer Stände ſind. zur 
Damen Niederkunft unt. 


Diskretion liebevolle Aufnahme bei 
beamme Baumann, Berlin Fer 
14439 


16528] fe 
Wiegandt, Kl. Nebrau. aße 20. Bäder im Hauſe. 
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EEE r hre 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienftag] 


Der Geſellige. 


No. 254. 


29. Oktober 1895. 


Nachdr. verb. 


Im goldenen Käfig. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 


4. Fortſ.] 


In aller Frühe des nächſten Morgens wurde an Walter 
Reimarus' Hauſe die Glocke gezogen, und Frau Seiffert 
ſah ſich zu ihrem lebhaften Mißvergnügen dem ſchweigſamen 


Diener aus der Villa Belvedere gegenüber. 


„Der Herr Doktor ſchläft noch“, ſagte fie, feiner Anrede 
zuvorkommend, recht unfreundlich, „und er iſt in der Nacht 
Es wird doch hoffentlich nicht 


zweimal gerufen worden. 
nöthig ſein, daß ich ihn wecke.“ 4 
RN habe zu übergeben einen Brief für den Herrn 


” 


Doktor“, erwiderte der Mann, ohne eine Miene zu ver⸗ 


ziehen. 


Er ar ein verſchloſſenes Billet zum Vorſchein gebracht 
und hielt es der Wirthſchafterin entgegen, die es in Empfang 


nahm und in des Doktors Studierzimmer ging, um den 
Brief auf den Schreibtiſch zu legen. Natürlich konnte ſie 
ſich nicht enthalten, ihn dabei einer genauen Beſichtigung 
zu unterziehen, und es gereichte ihr zu weſentlicher Be⸗ 
ruhigung, als ſie ſah, daß die Schriftzüge der Adreſſe nicht 
von einer Dame, ſondern ganz unverkennbar von einer 
Männerhand herrührten. 28 

„Vielleicht geben ſie ihm den Abſchied“, dachte ſie, und 
mit einem tiefſten Seufzer fügte ſie in der Stille ihres 
Herzens hinzu: „Wollte doch der Himmel, daß es ſo wäre!“ 

Eine Viertelſtunde ſpäter trat Walter Reimarus fertig 
angekleidet aus feinem Schlafgemach in das Arbeite- 
immer. Sein erſter Blick fiel auf den Brief, der in ſeiner 
linten oberen Ecke mit einer kleinen Krone geſchmückt war. 
Ohne daß er die Kurd schee des Barons je zuvor geſehen 
2. wußte er doch ſofort, daß das Billet von keinem 


uderen herrühren könne, als von ihm. Er riß mit einem 
Ungeſtüm, das ſeinem Weſen ſonſt ganz fremd war, den 
Umiſchlag herab, und er beachtete es nicht, daß dabei ein 


mehrmals zuſammengefaltetes Papier auf den Fußboden 

Pr Ihn intereffirte ja nur der Inhalt des Briefblattes, 

as er da in Händen hielt und auf dem er las: 
„Geehrter Herr Doktor! 


Beſondere Umſtände, in denen Sie weder für Ihre 
Kunſt, noch für Ihre Perſon etwas Kränkendes erblicken 


wollen, haben mich beſtimmt, die Behandlung meiner 
Enkelin heute einem anderen Arzte zu übertragen. 


Empfangen Sie die Verſicherung, mein Herr, daß ich den 


Werth Ihrer eifrigen und gewiſſenhaften Bemühungen 
vollkommen zu ſchätzen weiß, und daß ich die beiliegende 
Banknote nur für einen ſehr unzureichenden Ausdruck 
meiner Erkenntlichkeit und Hochachtung halte, mit der 
ich mich Ihnen empfehle als 
Ihr ergebener 
Baron Fedor von Bariatinski.“ 

Bleich und mit feſt 1 Lippen bückte 
ſich der junge Arzt nach dem bunten Blättchen, das vorhin 
dem Umſchlage entfallen war. Es war ein Tauſendmark⸗ 
ſchein, und Reimarus machte eine Bewegung, wie wenn er 
nicht übel Luſt hätte, ihn zu zerreißen. Im nächſten 
Augenblicke aber beſann er ſich eines Anderen, ſetzte ſich an 
den Schreibtiſch und warf mit haſtender Feder einige Zeilen 
auf ein Briefblatt, welches er zuſammen mit dem werth⸗ 
vollen Papier in einen Umſchlag ſteckte. 

„Sorgen Sie dafür, daß dies nach der Villa Belvedere 
gebracht und dem Baron von Bariatinski eigenhändig 
übergeben werde!“ rief er der auf ſein Klingelzeichen ein⸗ 
getretenen Frau Seiffert zu. „Aber ohne jeden Aufſchub, 
denn es handelt ſich darum, daß die Einlage ſo ſchnell als 
möglich in die Hände des Barons gelangt.“ > 

Es war ein merkwürdiger Gegenſatz zwiſchen feiner 
verſtörten Miene und dem vergnügten Schmunzeln, mit 
welchem die Haushälterin das Zimmer verließ. Die wackere 
Frau zweifelte nicht länger, daß der Himmel ihr Gebet 
erhört habe, und es würde ihre Zufriedenheit wahrſcheinlich 
nicht im mindeſten beeinträchtigt haben, wenn ſie auch 
hätte ſehen können, wie Derjenige, um deſſen Seelenruhe 
ſie ſo ſehr beſorgt war, nach ihrer Entfernung beide Fäuſte 
an die Stirn preßte und mit dem Ausdruck höchſter ſeeliſcher 
Qual vor ſich hin ſtöhnte: 

„Und ich kann nichts thun, um ihr zu helfen — nichts! 
Ich muß ſie zu Grunde gehen laſſen, ohne einen Finger zu 
ihrer Rettung zu rühren.“ 


* * 
* 


pe 


Die Hoffnungen, welche Frau Seiffert an den Brief 
aus der Villa Belvedere geknüpft hatte, gingen nicht in 
Erfüllung. War Doktor Reimarus bis dahin nur ernſt 
und verſchloſſen geweſen, ſo verfiel er nach jenem Morgen 
in eine faſt ſchwermüthige Stimmung, und für die mannig⸗ 
achen Annäherungsverſuche ſeiner Haushälterin war er 
jedenfalls unzugänglicher denn je zuvor. 

In der guten Geſellſchaft der kleinen Stadt fing man 
nachgerade an, ernſtlich unzufrieden mit ihm zu werden, 
denn er lehnte die Einladungen, mit denen er namentlich 
von den Müttern heirathsfähiger Töchter überaus frei⸗ 
gebig bedacht wurde, ausnahmslos ab und an dem runden 
Honoratiorentiſche der Becker'ſchen Weinſtube hatte man 
ſeine fröhliche Stimme ſchon ſeit Wochen nicht mehr gehört. 

Walter Reimarus aber kümmerte ſich um das Schmollen 
ſeiner Wirthſchafterin und um ihre verſalzenen Suppen 
eben ſo wenig, als um die beleidigten Mienen ſeiner Be⸗ 
kannten. Er ſchien nur noch für die Kranken, die ſeine 
Hülfe nachſuchten, und für eine große wiſſenſchaftliche 
Arbeit zu leben, die ihn ſchon ſeit zwei Jahren beſchäftigt 
hatte, und die während ſeiner Beſuche im Hauſe des Barons 
von Bariatinski ein wenig vernachläſſigt worden war. 
Davon, daß er zuweilen in ſpäter Abendſtunde auch jetzt 
noch den Weg nach der einſam gelegenen Villa Belvedere 
einſchlug und daß er von einem verſteckten Plätzchen aus 
oft eine Viertelſtunde lang zu einem gewiſſen matt erhellten 
Kur hinaufblickte, hatte Niemand eine Ahnung — und 

oftor Reimarus ſelber mochte ſich der Schwäche, der er 
in ſolchen Augenblicken nachgab, wohl ein wenig ſchämen, 
denn er ſchlug auf dem Heimwege gegen ſeine Gewohnheit 
edes Mal den 1 in die Höhe und wählte ge⸗ 
iſſentlich die ſchlecht gepflaſterte Seite der Straße, auf der 
er nicht ſo leicht eine Begegnung zu fürchten hatte. 


So vergingen Wochen, und man war in den letzten 
Tagen des Januar, als wieder eines Abends um die achte 
Stunde die Glocke an des Doktors Hausthür gezogen 
wurde. Frau Seiffert ging, um zu öffnen, und ſie machte 
große Augen, als ſie ſich einer dicht verſchleierten, aber 
ihrem Wuchs nach unverkennbar noch ſehr jugendlichen 
Dame gegenüber ſah. 

Mit jenem Mißtrauen, das ihr in Bezug auf das eigene 
Geſchlecht ſeit ihrer Thätigkeit in des Doktors Hauſe faſt 
zur zweiten Natur geworden war, erkundigte ſie ſich nach 
dem Begehr der Fremden. 

„Ich möchte Herrn Doktor Reimarus ſprechen“, aut: 
wortete ihr eine weiche, ſchüchterne Stimme, deren lieb⸗ 
licher Klang ſelbſt auf die argwöhniſche Wirthſchafterin 
nicht ganz ohne Eindruck blieb. „Finde ich ihn zu ehr be. 

„Zu Hauſe iſt er wohl, mein Fräulein, aber ſehr be⸗ 
ſchäftigt. Darf ich um Ihren werthen Namen bitten?“ 

Die Gefragte zauderte ein wenig, dann ſagte ſie noch 
zaghafter als zuvor: „Ich heiße Eva Bariatinska. Der 
Herr Doktor wird ſich meiner vielleicht erinnern.“ 

Mit Frau Seifferts kaum erwachter Sympathie für die 
Unbekannte war es ſchon wieder vorbei. 

„Wir haben zwar keine Sprechſtunde mehr“, meinte ſie 
unwirſch, „aber wenn Sie es durchaus wünſchen, kann ich 
Sie ja melden.“ 

Mit einem Geſicht wie eitel Sturmwind und Regen 
trat ſie in des Doktors Zimmer. „Da iſt ein Fräulein 
Bariatinska oder ſo ähnlich, welche ſie ſprechen möchte“, 
ſagte ſie. „Soll ich ſie wirklich jetzt noch hereinlaſſen?“ 

Als hätte man ihm den Beſuch des Kaiſers von Japan 
augemeldet, ſpraug Walter Reimarus empor. 

„Und das fragen Sie noch? Sie ſind am Ende gar 
ungeſchickt genug geweſen, die Dame draußen auf dem 
Gange warten zu laſſen? Bitten Sie ſie auf der Stelle, 
einzutreten!“ 

Und er ſelber folgte ihr mit hochrothem Geſicht bis an 
die Thür, um die Beſucherin dort zu empfangen. Als ſie 
ſcheu und zaudernd ihren Fuß auf die Schwelle ſetzte, ſtreckte 
er ihr in ſeiner Herzensfreude beide Hände entgegen. 

„Fräulein Eva — ſind Sie es denn wirklich? Ich kann 
Ihnen nicht ſagen, wie glücklich es mich macht, Sie geſund 
vor mir zu ſehen!“ 

Irgendwo in der Nähe wurde mit lautem Krachen eine 
Thür in's Schloß geworfen und ein ſpöttiſches Auflachen 
ließ ſich vernehmen. Die junge Varoneſſe fuhr erſchrocken 
zuſammen, der Arzt aber lächelte und geleitete ſie in ſein 
traulich durchwärmtes und erhelltes Zimmer. 

„Meine Wirthſchafterin ſieht es allem Anſchein nach 
nicht gern, daß ich Beſuche empfange“, plauderte er mit 
einem Anflug ſeiner alten Heiterkeit welter, „aber ich denke, 
wir haben keine Urſache, uns das anfechten zu laſſen. 
Wollen Sie nicht Platz nehmen, mein verehrtes gnädiges 
Fräulein, und wollen Sie mir nicht einen Blick in Ihr 
Geſicht vergönnen, damit ich mich vollends überzeugen kann, 
daß Sie wirklich geneſen ſind?“ 

Der erſten Aufforderung leiſtete Eva nicht Folge; den 
dunklen Schleier aber, der ihr Antlitz verhüllt hatte, ſchlug 
ſie zögernd zurück. Und ihre bezaubernde Lieblichkeit 
wirkte eben ſo mächtig auf ihn wie in dem Augenblicke, 
da er ſie zum erſten Male geſehen, wenngleich die durch— 
ſichtige Bläſſe ihres Geſichts und die leichten Schatten 
unter den großen Augen die Freude, die er bei ihrem uner— 
warteten Erſcheinen empfunden, erheblich dämpfen mußte. 

„Ja, ich bin geueſen“, ſagte ſie mit einem Anflug 
ſchmerzlicher Bitterkeit in der Stimme, „nach der Meinung 
des Arztes wenigſtens, der eines Tages kam, um mich 
ſtatt Ihrer zu behandeln. Und er muß es doch wohl am 
beſten wiſſen.“ 

„So fühlen Sie ſich noch nicht geſund, Fräulein Eva? 
— Sie haben noch unter den Nachwirkungen jenes Unglücks⸗ 
falles zu leiden?“ (Fortſ. folgt.) 


— Die Grippe herrſcht an den Oelflüſſen an der weſt⸗ 
afrikaniſchen Küſte in furchtbarer Weiſe. Die Eingeborenen 
ſterben zu hunderten. Die Europäer ſind bis jetzt von der An⸗ 
ſteckung freigeblieben. 

— Wegen Grundſtückwuchers iſt der Bankdirektor Freg in 
in Berlin am Freitag zu 1 Jahr ſechs Monaten Gefänguiß, 
10000 Mk. Geldſtrafe, ev. noch 1 Jahr Gefängniß und Zjährigem 
Ehrverluſt verurtheilt worden. Der Angeklagte wurde ſofort in 
Haft behalten, erklärte aber ſich bei dem Urtheil nicht beruhigen 
zu wollen. 

— Wegen Unterſchlagung und Verletzung des Brief- 
geheimniſſes iſt in Harburg ein Unteroffizier mit 14 Tagen 
Mittelarreſt, ſowie Degradirung und Ausſtoßung aus 
dem Heere beſtraft worden. Dem Unteroffizier war als Wacht⸗ 
habendem ein Brief an einen Arreſtanten übergeben worden. 
Dieſer Brief gelangte aber niemals an ſeine Adreſſe, denn der 
betreffende Unteroffizier öffnete und vernichtete ihn, nachdem er 
aus dem Briefe eine Einlage von 20 Fünfpfennigmarken und 10 
Zehupfennigmarken entnommen hatte. Die Werthzeichen ließ der 
Unteroffizier vom Kalfaktor in Geld umſetzen und beſtellte ſich 
dafür ein Abendeſſen. Zufällig erfuhr aber der Adreſſat die 
Angelegenheit und brachte die Sache zur Anzeige. 

— [Aus den Zeiten derdeutſchen Kleinſtaaterei.] 
Der Schulrath K. unternimmt eine Reviſionsreiſe, um die 
Schulen ſeines Bezirks — es war der von Schmalkalden — und 
die Lehrer kennen zu lernen. Sein Beſuch gilt u. a. einem 
Dorfe an der Grenze des ſeinem Scepter unterſtellten Gebietes. 
Sein Weg' geht ſofort nach der Schule. Hier findet er, daß die 
Frau des Lehrers Wäſche in der Schulſtube aufgehängt hat. 
Darüber im hohen Grade entrüſtet, haucht er die arme Frau 
nicht eben ſanft an, und dieſe muß ſofort ihre Wäſche aus der 
Schulſtube entfernen. „Wo iſt Ihr Mann?“ fragt er. Die 
Frau entgegnet, er ſei im Dorfe, wo er verſchiedene Geſchäfte 
zu verrichten habe. „Sofort laſſen Sie ihn holen! Ich bin der 
Schulrath K. und bin gekommen, ſeine Schule zu revidiren“. 
Die Frau ſchickt ſogleich nach ihrem Manne und dieſer erſcheint. 
„Warum iſt keine Schule? „Ich habe Ferien“, antwortet der 
Lehrer. „Laſſen Sie ohne Weiteres die Kinder zuſammenrufen“. 
Es erſcheint auch wirklich eine kleine Zahl von Kindern, und der 
Lehrer muß nach Geſang und Geber den Unterricht beginnen. 
Nachdem der Herr 58 den Lektionsplan durchgeleſen, 
fordert er den Lehrer auf, in der vaterländiſchen Geographie 
und Geſchichte zu examiniren. Der ia Di hebt mit der Frage 
an: „Welches ift die Hauptſtadt in unſerm Herzo thum?“ Ein 
Knabe antwortet ganz richtig; „Meiningen“, „Mie — was?“ 


u 
efehl, Herr Rath — Sachſen⸗Mein — — — „Aber um Jolle 


57 der Schulrath auf, „Meiningen? Herzogthum? — 


willen — wie heißt denn das Dorf?“ Der Lehrer nennt es. 
Dem Schulrath fällt es wie Schuppen von den Augen. Der 
preußiſche Kreis Schmalkalden grenzt bekanntermaßer auch 
an das Herzogthum Sachſen⸗Meiningen, und an der Grenze 
liegen us Dörfer, von denen das eine preußifche Klein⸗S. 
das andere meiningiſche Nieder-S .. . heißt. Der Schulxat 

war in das meiningiſche Dorf Nieder⸗ S gerathen. Sti 

nahm er ſeinen Hut und bewegte ſich mit einer Geſchwindigkelt 
zur Schulſtube hinaus, die ſeltſam mit ſeiner Körperfülle kon⸗ 
traſtirte. Der Herr Rath hatte in einem fremden Reiche ꝛesirt. 


— 


Briefkaſten. 


N. G. 100. „ Wer einen Offenbarungseid leiſtet, 1 
daß er ſein Vermögen vollſtändig 8005 eben und wiſſentlich nicht 

verſchwiegen habe. Beta Ge forderungen find dem Ger 
richte anzugeben, die Heſitzſtücke ſpezlell aufzuführen, Vorbehalte 
[eb ausgeſchloſſen. Darauf, was aus den Angaben folgt, dar 
eine Rückſicht genommen werden, ſonſt wird unfehlbar ein Meinei 

geleiſtet, 2) Erſcheint der Schuldner zum Termin nicht, fo erfolgt 
— weiteren Antrag des Gläubigers Haft und zwar borläu 9 
auf einen Monat bis auf die Dauer von 5 Monaten. 
3) Simulirte Verträge ſchützen nicht. Rechtshandlungen, welche 
ber Schuldner in der dem andern Theil bekannten Abſicht, Fu 
* zu benachtheiligen, vorgenommen hat, find anfechtbar. 
4) So auge die Gläubiger nicht befriedigt werden, fteht ihnen 
der Gerich Auf Pindeh zür Seite. 

. Ehe. Auf Eingehung der Ehe kann nur geklagt werden, wenn 
ein Eheverſprechen vorliegt, welches gerichtlich oder notariell ab⸗ 
gegeben oder wenn das | ufgebot bereits geſchehen iſt. 

S. Der mündliche Miethspertrag lief immer nur ein 
Jahr und wurde ſtillſchweigend wieder auf ein Jahr verlängert 
Nachdem jetzt im dritten Miethsjahre Ihnen der Kontrakt ge- 
kündigt iſt. findet derſelbe am J. Januar k. Is. jeine Endſchaft. 
Was Sie von dem Vermiether als Vorſchuß noch zu fordern haben. 
muß er Ihnen heraus zahlen. 

„ W. R. 1) Die Verſicherung des Mobiliars darf den Werth 
deſſelben nicht überſteigen. Auch wenn eine mehrjährige 
Verſicherung vereinbart ift, wird die Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
bereit jein, entſprechende Regelung vorzunehmen. 2) Die Pacht⸗ 
Exmiſſionsklage iſt bei Gericht anzubringen und! die, Vollſtreckun 
5 Exmiſſion von der vollſtreckbaren Entſcheidung des Gericht 
abhängig. 

C. S. Der Gerichtspollzieher, welcher ein gepfändetes 
Waarenlager unter dem Werthe verkauft, wird nur dann ver⸗ 
antwortlich, wenn er es unterläßt, Anträge, Einwendungen und 
Erinnerungen berechtigter Intereſſenten dem Vollſtreckungsgerichte 
zur Entſcheidung Berſabrang 

M. Die Verjährung durch Nichtgebrauch wird in einem 
Zeitraum von 30 Jahren beendet. Wer auf fremdem Grundſtück 
unberechtigt einen Weg für ſich anlegt, mach! ich der Beſitzſtörung 
ſchuldig. Eigenſinn und Rechthaberei haben ſchon vielemale dazu 
beigetragen, daß die Koſten der Prozeſſe wegen eines Kleinen 
Jaudſtücks das ganze Grundſtück aufgezehrt und den Streit⸗ 
ſüchtigen zu einem armen Manne gemacht haben. 


Danzig, 26. Oktober. Mehlpreiſe der großen Mühle. 
Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 12,50, ſuperfets 
Nr. 00 Mk. 10,50, feln Nr. 1 Mk. 9,00, Nr. 2 Mk. 7,50, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5,20. — Btoggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 1190 
juperſeln Nr. 0 10,00, Miſchung Nr. o und 1 Mk. 9,00, fein Nr. 1 Mt, 8,00, 
fein Nr. 2 Mk. 7,00, Schrelmehl Mk. 7,00. Mehlabfall oder Schwarzmehl Mt. 5.40, 
Kleie: Weizen- pro 50 Kilo Mk. 4.00, Roggen⸗ Mt. 4,20, Gerſtenſchrot 1 Mk. 6,09. 
Oraupe: Perl- pro 50 Kilo Mk. 18,50, feine mittel Mt. 12,00, mittel Mk. 10,50, 
ordinär Mk. 9,00 — Hrütze: Weizen» pro 50 Kilo Mk. 13,00, Gerſte⸗ Nr. 1 
11,50, Gerſten⸗Nr. 2 Mk. 10,50, Gerſten⸗ Nr. 8 Mk. 9,50, Hafer⸗Mk. 18,50. 


Bromberg, 26. Oktober. Amtl. 5e le due Nane 
Weizen gute geſunde Mittelwaare ie nach Qualität 130 bis 
138 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 105 bis 
111 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
108 Mk., gute Braugerſte 109-118 Mk. — Erbfſen Futter⸗ 
waare 100—112 Mk., Kochwaare 120—130 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 102—112 Mk. — Spiritus 70er 32,75 Mk. 
Berliner Produktenmarkt vom 26. Oktober. 

Weizen loco 136—148 Mk. nach Qualität gefordert, Novbr. 
143,75—143,25— 144,25 Mk. bez., enter 145,25—145— 145,75 
Mk. bez., Mai 150,50—150—150,75 Mk. bez. 

Roggen loco 117—123 Mk. nach Qualität geford., 
inländiſcher 120 Mk. ab Bahn bez., November 119—118,75 bis 
119,25 Mk. bez. Dezbr. 120,50—120,75 Mk. bez., Mai 125,75 bis 
125,25—125,25 Mk. bez, Juni 126,75—126,50—126,75 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108—170 ME. nach Qualität nel: 

Hafer loco 113—148 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 119—132 Mk. 

Erbſen, Kochwagre 140—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
112—135 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 45,8 Mk. bez. 

Petroleum loco 20,8 Mk. bez., Oktober und November 
20,6 Mk. bez., Dezember 20,8 Mk. bez., Januar 21,0 Mk. bez, 
Februar 21,2 Mk. bez. 


Original⸗ Wochenbericht für Stärke u. Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 26. Oktober 1895 


guter 


Mark Ma 
la Kartoffelmehl 14½—15 | Rum⸗Couleur 5 8 4 91 — 
la Kartoffelſtärke 014% —15 Bier⸗ Couleur „80-88 
Ua Kartoffelſtärke u. u 11½ —12½ Dextrin, gelb u. weiß la. . 021 
Feuchte Kartoffelſtärke Dertrin secunda , x 17-19 
Frachtparitkt Berlin 7,50 Werzenftärte (if) . . .} 80-88 
Nr. Syrupfabr. notiren MWeizenftärke (grßſt.) . . „| 35—96 
fr. Fabr. Frankſurt a. O. * do. Halleſche u Schleſ. 385—87 
Gelber Syrup . . | 16—17 Reisſtärke (Strahlen). »| 47-48 
Cap Eyrup ı x» 17—17½ | Reisſtärke (Stücken) 40 —47 
Cap. Export 18-18 ½ [ Maisſtärklʒe „ 84 
Kaste felder gelb 16—17 Schabeſtärke 8 7 1 R-54 
Kartoffelzucker cap. 1717975 


Stettin, 26. Oktober. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Weizen ruhig, loco 137—141, per Oktover⸗November 140,50, 
per April⸗Mai 147,50. — Roggen loco ruhig, 120—122, per 
Oktober⸗November 118,50, per April⸗Mai 125,00. — Pomm. 
Hafer loco 115—117. Spiritusbericht. Loco unver, ohne Faß 
70er 32,20. 
Magdeburg, 26. Oktober. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, neue 11,20—1 Korn- 
2555 excl. 88% Rendement 10,65—10,85, were 19,75—10,90, 
tachprodufte excl. 75% Rendement 7,60 8,60. Ruhig. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenlüber 
nicht verantwortlich. 


Sanitäre Maßnahmen zur richtigen Zeit haben ſchon oft 
großes kur verhütet und wie im Großen, jo it es auch im 
Kleinen. Wer für eine richtige Hautpflege Sorge trägt, der wird 
Vieles vermeiden, denn die Haut iſt das große Thor, durch welches 


Sanitäre Maßnahmen 


C ⁰¹Üwm¹ Gn NETT REIT ARTEN EN 
die ſchädlichen Han ot in's Innere des Organismus ihren Ein⸗ 
gang finden. as beſte und Schund einfgchſte Mittel zu einer 
rationellen Geſundheits⸗ und Schönheitspflege der Haut iſt die 
tägliche Anwendung der von 2000 deutſchen Profeſſoren und 
Aerzten geprüften und warm empfohlenen Patent⸗M Trholinſeſſe 

ie Patent⸗Myrrholin⸗Seife iſt in allen guten Parfümerien 
und Droguen⸗Geſchäften, ſowie in den Apotheken ze. & 50 Pfg. 
erhältlich und muß jedes Stück die Patent⸗Nummer 63592 tragen, 


Gummiar tikel. 
8 


Spezial-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert c= 
Firma gegen Einsendung von 20 Pfg. in Marken 


W. H. Mielck, Frankfurt a. M. r 


* 


r 


die über 210 Mt. ſind den betreff. 
Ba: — beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


26. Oktober 1895, vormittags. 


79 99 527 602 752 95 895 1150 71 329 45 579 6A 916 2086 63 
291 495 721 49 815 931 36 88 3014 58 161 298 456 636 727 [500] 47 
40585 90 208 443 80 610 79 91 834 969 5100 21 44 65 95 340 43 558 
71 72 643 759 6224 546 623 762 [300] 865 75 957 [300] 7009 38 742 
b6 803 84 933 8129 251 81 389 519 [500] 770 8u 9155 308 31 434 
[1500] 514 19 703 (3000) 24 836 996 

10012 76 191 233 3000] 51 72 96 521 41 751 858 76 988 11000 
811 510 16 84 607 11 90 740 69 877 81 984 12021 173 242 70 426 606 
1500] 28 1300) 706 [3000] 41 [3000| 13029 166 442 504 99 685 728 366 
84 96 [300) 14123 360 4½0 325 949 135014 31 [300] 45 84 279 326 
[300] 80 415 33 95 676 830 61 74 986 91 16131 475 52 69 91 825 
17119 28 29 500] 209 92 353 453 54 553 602 34 88 721 968 18105 
227 439 79 621 818 904 19266 73 440 13000] 609 740 54 13000) 56 92 844 


20004 203 7 [300) 59 64 82 328 96 1500] 499 634 771 83 839 995 
21007 79 104 75 337 81 450 710 858 965 22080 232 38 65 97 307 
532 66 [300] 698 842 933 23021. 30 106 12 244 583 629 983 2405 
140 314 [1500] 552 721 967 25336 797 [3000] 943 26161 344 54 
[3000] 428 90 591 659 [300] 98 701 818 27154 72 470 79 954 56 57 
28005 218 338 72 448 635 718 943 53 73 20.91 356 488 526 42 94 636 
81 94 704 33 40 80 880 [1500] 911 

30079 105 278 484 568 873 957 31172 99 [500] 871 411 701 82040 
179 357 96 455 536 80 813 15 62 [3000) 33029 000] 95 98 249 407 777 
372 918 [500] 43 78 34095 [1500] 134 83 95 349 475 505 630 792 [500] 
810 35316 46 67 89 507 36272 80 413 637 [300] 726 37223 403 
656 643 996 38152 305 [1500] 418 22 33 79 86 90 638 88 95 753 69 
11500 39003 60 105 280 524 80 613 799 900 76 
[500] 639 764 818 904 [500] 34 41009 88 
37 876 95 42120 22 240 71 444 708 93 827 
1 41 


129 46 [500] 86 405 711 22 65 802 95 48264 91 59 [3000] 612 36 762 
962 49017 362 78 578 617 23 722 911 

50096 178 363 590 96 898 51042 162 91 [300] 218 40 308 556 60 
719 96 840 74 952 64 85 52163 333 913 441 53209 20 43 301 11500 
46 87 428 53 [1500| 49 [3090] 566 633 907 57 54002 92 121 312 476 
565 610 821 39 900 1300] 55063 84 184 214 300 17 64 8) 623 96 8402 
43 926 27 [1800] 37 86 56132 [300] 458 757 61 57080 85 110 202 332 
418 [50%] 26 675 712 801 13 1 300% 58003 144 318 461 673 81 
736 908 50 59059 83 177 86 218 324 421 13000 41 1300] 504 683 712 
831 93 169 

60016, 87 1286 73 209 55 [500] 495 638 719 36 87 883 939 [8000] 
61033 53 [500] 297 480 94 622 919 26 62043 106 96 229 05 339 441 
45 544 62 642 90 [1500) 763 891 968 63157 217 60 301 455 557 877 91 
957 64104 331 79 97 544 49 86 736 837 54 [3000] 978 65103 53 [300] 
71 244 76 56 [500] 93 488 562 699 770 949 66076 372 [3000] 472 764 
81 908 07215 21 650 61 62 876 9847 68004 47 235 54 [300] 309 80 
406 581 693 844 57 69062 528 [600] 603 59 743 922 [500] 

70189 200 316 28 75 507 11 612 799 975 71090 328 91 490 940 
72034 [1500] 98 295 
715 31 37 827 71.98 
907 75001 73 90 133 3 . 
914 28 77040 [300] 345 552 78594 623 88 814 35 63 
991 79091 133 63 345 72 90 505 760 833 803 21 23 

80113 [600] 300 669 77 90 96 735 961 71 81037 118 304 706 22 
3 69 820 951 82095 170 353 432 667 73 [300] 797 904 43 83067 
109 37 205 96 365 403 508 70 96 731 38 46 9078 84067 79 84 186 
214 [300] 387 437 78 90 96 810 19 85052 106 210 334 50 523 899 906 
86064 66 348 69 91 434 551 58-7168 67 68 87150 55 248 409 645 
857 88050 76 10000] 306 448 840 49 71 13000] 89075 108 294 482 
1500] 656 83 841 46 47 975 

90156 58 99 355 475 86 547 906 910356 120 22 79 297 370 623 
837 53 63 [300) 92308 84 663 852 70 921 25 29 93025 61 248 409 

42 04453 555 670 735 9500 248 94 350 408 501 615 62 809 98061 
108 75 201 78 590 658 828 972 84 97370 83 552 718 62 63 98202 14 
321 70 409 [3000] 91 533 84 710 969 79 99020 82 98 244 872 

100054 184 340 480 513 98 101066 (5000 208 597 633 44 76 81 
967 102020 108 400 73 87 11500) 589 96 685 95 797 954 103369 
[300] 450 539 678 888 927 104211 53 376 1500] 503 955 105045 218 
46 533 745 81 835 945 100012 145 614 69 [3000] 798 107101 203 
309 63 425 741 53 884 925 108133 57 62 246 404 13 60 582 634 349 
97 912 22 109199 271 380 534 [300] 61 708 912 58 92 


8. Ziehung der 4. Flaſe 193. Kol, Prenß. Softerie, 


Mur bie Gewinne über 210 Mk. find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


26. Oktober 1895, nachmittags. 


9 204 323 93 [1500] 518 606 850 1077 190 318 80 686 74 2034 
191 239 367 15000 461_604 35 45 78 5000 766 3015 101 22 1900] 72 
316 44 57 507 612 50 856 1300] 7597 4056 104 574 78 666 76 737 [1500] 
72818 5112 74 77 81 817 79 928 35 6086 233 554 602 801 63 7001 
102 367 87 83 430 622 46 59 [600) 8070 92 647 910 22 32 43 [1600] 
9136 52 86 586 

„ 10048 60 121 221 409 46 514 800 16 61 720 81 893 959 11039 260 
329 414 22 41 59 554 666 708 815 89 [3000] 824 [300] 12119 284 486 
664 724 13139 200 64 314 433 91 702 807 14063 144 223 311 601 17 
[3000) 42 63 727 (300) 858 940 82 15007 139 73 232 67 331 416 552 
586 713 59 833 909 76 [300] 16030 65 85 [1500] 120 246 87 377 555 
122 842 17749 797 910 19 18183 97 314 449 54 614 75 809 52 08 74 
19235 315 65 83 517 23 735 37 63 918 21 

20213 67 97 317 520 (5000) 644 722 21059 [50000] 63 180 539 

771 830 [300] 86 905 11 22060 343 99 464 544 716 61 [1500] 809 66 

978 23254 81 415 606 9 [1500] 793 99 829 59 82 92 24008 78 [30000 

203 561 756 [3000] 827 57 88 25093 [500] 97 260 501 665 26199 (3000 

314 488 652 719 55 815 987 27235 397 412 524 631 754 981 [500 

28105 99 425 537 75 92 680 763 880 85 29025 155 82 243 376 95 410 

[500] 555 655 99 728 43 71 811 46 53 63 97 

300% 1300] 115 225 365 511 65 894 936 76 88 31254 393 406 559 

606 801 32136 358 666 928 31 [300] 33235 50 358 [600] 537 652 706 

874 [3000] 34012 131 73 462 579 634 849 84 35093 104 26 313 815 

[300] 73 98 951 79 36056 [3000] 262 484 719 894 910 13 82 37749 918 

11500] 20 79 38010 138 203 413 523 66 93 743 [1500] 78 828 40 43 91 

89302 77 748 825 44 90 

40019 36 38 111 &9 262 97 451637 41005 116 50 60 67 316 73 

703 96 831 921 36 46 42034 42 86 291 506 740 940 70 43147 236 317 

515 58 634 66 937 88 44085 202 429 46 513 44 648 84 801 68 45047 

141 70 376 805 30 969 46011 129 86 387 465 508 % 732 47142 367 

78 492 512 46 662 749 53 [3000] 808 48077 139 356 479 588 614 850 

49748 808 85 939 

50079 [300) 111 89 377 96 427 637 (1500) 41 748 64 877 96 900 
51061 374 622 765 922 75 52047 73 127 [1500] 262 65 655 64 718 

303 28 916 20 55 68 53019 75 305 41 455 72 506 10 71 679 G 701 
31 808 52 [3000] 958 98 54132 44 433 35 721 23 51 58 917 55019 
102 67 88 202 92 349 522 13000] 39 65 87 93 642 55 76 807 16 33 
50025 251 686 769 93 [1500] 836_ 5%115 [1500] 254 83 86 373 789 853 
58054 147 311 20 82 641 5 725 28 808 980 59168 215 17 23 37 
13000] 358 84 459 554 [10000] 774 814 996 

60100 341 [3000] 76 530 747 71 93 61003 85 117 93 242 98 313 
726 887 915 18 31 88 62020 82 175 249 [500] 352 740 864 957 683.47 
452 629 34 704 [00] 31 1880 850 943 87 64250 332 466 566 750 64 
865 [3000] 989 65154 62 258 [300] 339 42 44 407 53 534 632 800 [5000] 
17 [300] 81 959 88 66070 96 [300] 369 84.595 612 74 722 [3000] 805 
30. [3000] 98 [300] 900 67100 [3000] 30 5 230 13000] 301 7 405 31 72 
89 799 853 79 68016 120 220 28 343 480 870 85 975 69184 [300] 408 
49 55 573 86 729 93 870 953 60 5 

70140 240 405 512 79 649 86 [300 748 71274 336 414 16 615 783 
952 72183 291 410 535 684 761 806_ 73027 68 498 550 763 903 25 
74462 84 514 806 77 75189 91 272 403 731 94 897 903 69 81 76005 
382 601 8 68 761 77049 138 248 313 497 565 664 717 806 [1500] 44 52 
921 78977 91 167 99 257 97 610 750 818 24 933 79038 314 530 41 
640 730 82 839 43 11500] 963 

80136 2/2 393 698 733 859 941 81149 68 301 497 549 750 94 808 
50 88 82099 107 [3000] 266 361 601 90 83076 176 235 97 339 534 
634 75 768 [3000] 876 961 81377 92 467 79 81 515 608 20 32 [1500] 42 
49 89 752 82 843 950 55 82 85202 477 79 97 660 775 813 14 916 19 22 
86189 421 614 [300] 34 761 93491 87127 66 73 492 617 704 861 969 
74 88:07 399 528 29 614 29 93 1500] 96 748 969 89061 169 361 413 
505 17 618 722 29 79 80? 492 

90352 786 804 19 91074 265 74 321 37 473 98 554 602 882 910 
92112 431 778 975_ 93066 220 93 318 34 51 61 584 96 614 [300] 761 
955 86 94239 88 394 683 758 83 832 944 46_ 95131 83 (300) 289 356 
95 412 [300] 547 669 70 v9 720 807 96516 75 84 671 97055 226 95 
310 22 35 48 413 1500) 694 965 98022 78 82 89 94 259 [1500] 332 
55 422 559 75 91 99176 [1600] 77 253 421 526 707 24 1500] 36 

19 84 927 1 
Re 100003 172 287 307 13 564 101057 140 229 437 503 [1500] 52 624 
723 20 [15000] 102008 427 44 516 76 650 55 74 855 103140 49 402 
62 92 510 68 615 744 56 77 (1500) 82 831 _ 104231 305 473 614 47 
[1500] 51 73 [300 105002 9) 625 63 783 935 87 106091 104 51 64 
238 350 476 521 38 763 840 41 [1500] 77953 107128 59 81 206 23 [500] 
238 445 69 821 73 952 75 [3000] 108056 73 173 205 68 95 360 540 74 
655 706 40 [300] 54 66 71 109054 181 238 49 518 [3000) 618 21 811 46 


„Jiehung der J. Klaſſe 193. Kol. Preuß. Lollerle 


enden Nummern in Kammern 


235 319 602 770 958 9. 
130475 
Be u 78 528 36 662 782 38 73 942 183099 199 610 708 51 54 


140%6 353 83 [1500] 533 70 871 98 [15001 907 141082 568 94 
840 142009 31 123 276 323 31 79 462 553 612 33 717 [1500] 27 854 75 
88 143051 90 119 63 88 91 255 440 62 542 85 650 52 83 933 144022 
[300] 84 85 135 95 255 447 49 58 765 959 13000] 145090 183 319 478 
512 723 912 [3000] 76 7 146137 206 75 352 423 92 674 768 83 850 
11500) 932 147020 73 96 [300] 134 482 569 80 99 [300] 786 848 78 916 
148007 [1500] 101 32 230 66 359 814 74 91 149024 1500] 69 261 371 610 

„150003 249 423 057 897 151178 79 91 200 [1500] 59 734 868 979 
152036 305 47 97 585 602 746 866 153117 [300] 238 424 721 56 
47 808 152018 276 454 636 743 76 836 155012 47 48 81 367 427 
3001 720 46 78 91 15871 70 877 98 957 157146 283 358 87 447 
507 [200] 42 69 901 87 158005 144 216 [500] 45 [1500] 644 58 159013 
299 460 529 93 667 

160015 16 156 95 330 40 690 744 90 161096 [300] 124 [300] 302 
477 [1500] 523 671 794 16% 02 82 [500] 94 99 134 57 [300] 260 330 531 
786 163016 62 (300 800 46 64 72 [300] 906 15 39 164043 101 49 
268 [500] 302 62 03 165080 633 36 752 79 [500] 967 89 166205 [1:00] 
16 65 306 61 481 666 750 979 167156 75 255 98 387 563 640 81 
168002 227 29 317 29 591 690 769 918 169077 210 66 395 440 634 98 
719 843 45 917 78 

170097 [300] 214 350 517 85 [3000] 719 73 17107 113 35 70 
274.353 80 595 670 847 172046 80 262 95 488 655 69 731 58 883 912 
40.1500 173100 321 22 729 90 834 79 97997 174131 73 98 207 45 
308 20, 467 534 673 714 933 175062 261 74 [1500] 627 749 819 
993 176041 133 300] 219 78 94 [500] 493 661 1300] 845 177126 
[300) 205 40 83 96 363 439 612 [3001 898 178113 30 72 76 256 
3 — * 63 70 877 (500 978 179032 78 223 34 352 90 015 804 
73 936 7 

180013 354 498 850 71 925 56 [1500] 87 181063 64 157 441 50 
721 70 822 [500] 913 182144 48 [1500] 511 867 73 183029 138 271 
1500] 682 724 891 951 184975 98 133 44 73 591 15000 637 58 904 96 
135129 56 224 85 332 515 68 649 (15000 186254 59 314 79 [1500] 87 
[500) 504 681 [300] 897 956 57 187047 113 82 86 316 443 726 897 904 
78. 188270 329 53 584 632 824 926 189174 331 49 96 437 67 84 9 
567 669 [3000] 708 865 968 84 

190001 18 79 165 228 332 96 531 52 80 883 1P1144 200 77 415 
526 58 673.831 192119 54 215 60 [3000] 381 583 627 36 96 [500] 822 
934 193031 89 260 82 315 445 528 69 89 862 104117 93 204 59 469 


704 915 196256 388 450 556 61 60% 808 30 70 92 953 59 62 197030 
[300] 374 446 705 68 857 947 108331 442 75 627 30 59 827 954 93 
19 8048 128 363 66 714 28 94 916 

200113 255 390 201033 152 309 442.997 202036 41 76 115 285 
397 601 804 203165 78 211 310 53 56 596 926 204045 102 207 382 
428 593 602 6 17 863 13000] 925 90 205227 80 335 05 [500] 530 
11500] 62 93028 206355 95 207055 [3000] 139 218 24 539 80 632 
932 51 79 208016 88 131 239 307 87 401 552 873 209090 220 80 381 
462 91 531 755 43 806 901 

210087 93 [500] 124 41 273 377 457 561 642 702 7 892 922 68 
211021 205 [300] 333 455 63 13000] 85 [3000] 955 [1500] 212105 200 
1500) 304 590 783 882 89 962 69 213161 292 460 75 754 836 87 
214103 259 203 415 642 57 872 954 215218 342 64 80 717 906 [300 
216118 249 547 50 719 812 217043 81 82 202 417.25 74 [3000] 8 
672 722 804 41 969 98 218049 1500] 209 23 360 64 488 532 708 9 
822 64 219150 434 98 513 

220120 71 [3000] 235 90 432 506 [500) 666 77 704 885 970 221014 
16 43 173 305 64 74_419 85 587 662 742 98 222050 248 88 546 711 
955 223086 112 220 334 552 55 90 612 60 718 23 61 916 90 22404 
101 72 321 473 583 636 808 964 1500] 225062 243 55 627 

rr 
ER 110151 216 347 497 [300] 611 812 41 111058 166 338 556 638 741 
830 992 112120 [500] 272 355 437 52 951 113280 528 810 114031 
100 40 208 348 448 509 75 613 45 89 701 [1500] 866 999 115053 212 
26 393 697 [3000] 747 913 116273 367 583 610 32 937 85 117159 288 
375 431 550 82 118024 176 244 316 119051 123 34 220 310 522 62 
[300] 821 61 986 90-[1500] 2 

120024 101 207 37 92 425 38 529 39 648 765 843 52 [30 v0] 121204 
65 305 444 79 681 122068 (3000 ] 172 83 216 416 79 516 621 865 [300] 
66 937 79 123120 236 711 12000) 124041 109 27 52 261 313 451 
92 743 125132 260 459 [3000) 586 759 73 74 816 931 126126 69 
383 496 605 13 42 77 839 86 (300) 93 127075 116 205 65 [3000] 372 
830 32 128028 92 191 98 209 48 321 510 704 994 1500! 129021 200 
51 87 90 361 408 38 516 761 823 65 97 

130008 220 65 393 476 501 20 31 661 744 131172 220 [3000] 376 
464 533 90 678.872 919 89 132095 463 650 89 714 133410 13 38 573 
921 134136 208 350 55 427 82 541 83 813 17 917 135067 176 259 355 
571,649 [3000] 73 785 948 136030 314 33 435 [1500] 677 614 701 98) 
137072 265 327 43 438 542 747 55 833 34 955 1381839 93 212 440 507 
94 682 730 816 62 139179 452 645 67 833 958 64 

140404 84 13000 516 25 [1500) 733 141106 275 302 83 742 54 
850 969 142036 53 99 118 92 283 339 565 637 732 93 831 143028 
564 653 71 714 24 144025 70 160 397 [1500] 448 648 98 734 145146 
693 (5001 738 47 947 146055 155 208 11 370 75 80 572 634 762 801 
916 147026 126 48 248 543 83 91 691 755 913 148309 34 51 419 28 
63 80 98) 140035 94 [500] 602 93 838 905 33 [300] 77 

150033 235 95 533 [3000] 619 799 925 151074 94 643 912 95 
252067 1500] 113 [1500] 335 483 584 [3000] 725 54 153034 400 91 
988 855 [500] 154205 306 31 904 93 155125 338 545 628 810 90 
11500 910 156155 445 54 746 829 40 917 20 157098 221 546 49 
604 722 97 978 158183 303 83 462 92 528 606 22 [3000] 31 705 963 
159611 733 84 970 [300 ] 

160227 348 [1500] 66 476 874 [3000] 908 161026 393 425 54 
[3900] 707 162117 [3000] 293 535 659 710 21 81052 163093 208 406 
20 44 523 94 614 164094 209 29 70 307 421 532 679 [15000] 847 
165203 345 408 890 92 919 166163 393 422 568 679 972 167043 91 
138 64 206 [500] 330 709 850 [3000] 979 168140 77 297 363 67 [500 
79.492 605 [1500] 712 828 41 962 169035 95 126 91 211 57 72 75 [300 
315 417 56 511 35 86 607 [300] 28 715 38 837 

170020 153 77 347 437 91 634 767 171009 108 370 411 [3000) 
52 94 744 80 [300] 821 172127 87 97 291 351 606 811 954 17307 
82 251 475 550 600 733 78 174179 557 61 632 711 175065 167 
493 [300] 523 58 780 176072 179 424 78 621 85 867 926 177043 8° 
1500] 119 56 91 202 93 365 [300] 78 414 74 564 711 30 958 178037 
137 47 51 380 415 536 633 1500] 179231 44 347 412 631 41 996 

180111 85 [10000] 89 3000) 388 [3000] 81 97 747 91 984 97 18102 
141 253 470 [300] 83 510 600 17 22 43 833 94 955 182256 383 [1500 
96 403 541 51 183000 242 356 443 595 752 87 95 927 184067 11 
205 81 327 96 496 [300) 682 879 185041 44 112 64 89 664 748 81 
[1500] 72 972 188195 [500] 98 688 775 [1500] 888 187172 237 35 
409 781 871 904 188078 320 61 549 669 705 936 88 18906 
305 402 

190059 115 18 204 [3000] 74 306 451 558 95 99 604 191290 36% 
441 43 89 584 636 54 192275 328 506 637 778 809 922 103046 24 
324 35 41 495 981 98 194028 41 107 490 555 659 793 824 97 
495122 242 911 [3000] 94 196092 94 136 214 476 [5000] 638 702 80 
950 197045 66 340 492 534 77 774 198075 371 86 401 509 58 6 
95 758 63 801 900 199207 [300] 369 426 568 708 800 57 915 7 
11500] 98 [300] 

200057 164 68 341 497 653 771 95 869 201018 41 100 4 243 33: 
411 502 852 99 981 202121 36 64 238 342 459 81 534 203130 416 
96 559 743 984 204919 205012 [300] 133 95 286 380 618 89 718 7 
206231 347 73 486 610 22 [500] 51 967 207036 65 98 111 398 40 
505 619 710 823 91 919 43 77_ 208051 72 358 511 710 937 [3000] 5 
209008 119 421 31 85 577 603 764 863 991 
2101860 223 28 [300] 78 371 491 597 616 66 78 715 24 [300] 53 91: 
‚05 195 323 645 713 828 74 929 212016 54 64 120 272 411 20 50 
833 023 150 295 469 610 74 93 11500] 214034 70 570 724 49 5 
833 65 902 [1500] 215001 4 204 425 53 [1500]. 609 [3000] 15 726 9 
993 (00 216076 493 500 867 902 68 217014 90 161 76 285 399 56 
719 42 95 850 992 218011 194 278 328 433 510 49 600 992 21901 
39 44 92 96 433 546 614 86 768 

220376 423 502 26 659 755 870 930 221139 71 348 68 [1500] 9 
431 516 663 222065 89 [500] 232 59 305 44 443 86 564 858 984 22301: 
388 478 529 33 610 19 46 735 130001 327 942 224022 29 240 352 42) 
80 553 818 54 74 [1500] 915 [500] 225103 54 62 255 59 309 [500] 28 

Im Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 500 000 Mt. 2 zu 
200000 Mk. 2 zu 150 000 Mk. 1 zu 100000 Mi. 2 zu 75 000 Mk. 
I. zu 40 000 Mk. 7 zu 30000 Mt., 12 zu 15 000 Mk., 26 zu 10 000 Mt. 
57 zu 5000 Mk., 810 zu 3000 M., 805 zu 1509 At, 1010 zu 500 Mt. 
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16383] Für eine renommirte 


wünſcht ein Reiſender, welcher Danzig 
und Umgebung dauernd beſucht, die 
Vertretung zu erhalten. Adreſſen 
unter E. L. poſtl. Danzig, Haupt⸗ [6387] 
poſtamt, erbeten. 


wie Preisangabe 


[6411] Suche 15—20 Zentner 


Deſtilation und Ligueurfabrik] Niederunger Pflaumen. 
Theerfäſſer 
Ballons 


kauft jeden Poſten u. erbittet Offerten 
hemiſche Fabrik Puppen. 


8 Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 
Lieferung kauft gegen ſofortige Kaſſe 


Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


Melaſſe⸗ Futter 


weitaus nn ae und bekömmlichſtes 
N 


Schrot. 


Roggen ſowie ſämmtliche Korn⸗ 
ſorten werden zum ſchroten angenommen. 
Gust. Oscar Laue, 

114381 Grabenſtr. 7/9. 


16458] Hellen, vollkörnigen, extrah. 


Kümmelſamen 
zu 15 Mark pro Ztr., offerirt 3 
Heinrich Ebstein in Breslau, Verfügung. 
Siebenhufenerſtr. 10. 


Viehfutter, zuſammengeſetzt mit Kleie, 
Palmkernſchrot oder Torf, habe zu 
billigſten Preiſen abzugeben u. ſtehen 
Muſter ſowie Gehalts⸗Angaben zur 

164221 


Benno Ziehm, Danzig. 


Steuer⸗Erhebung u 


betr: 
denne ni ind. 


verkauft 


Belauntmachung. 


6663] Die Stelle eines Kämmerei⸗ 
aſſen⸗Rendanten, mit welcher die 

nd das Amt eines 
ädtiſchen Kaſernen⸗ Verwalters ver⸗ 
unden iſt, ſoll zum 1. Januar 1896 


Mark, wovon 1800 Mark 


9 5 werden. Das Geſammteinkommen 
gt 2100 


n Kaution ſind 6000 Mk. in voll⸗ 


werthigen Papieren zu hinterlegen. 


Die Probedienſtzeit beträgt ein Fahr. 
Bewerber, welche mit dem ſtädtiſchen 


Kaſſen- und Rechnungsweſen und mit 
den Geſchäften der Steuer⸗Erhebung 
vertraut, auch zur Kautionsleiſtung in 
gedachter Höhe in der Lage ſind, wollen 
ihre Bewerbungs⸗Geſuche nebſt Lebens⸗ 
lauf und Zeugniſſen bis zum 1. Dezember 
d. Js. hierher einreichen. 


Dt. Eylan, 


den 24. Oktober 1895. 
Der Magiſtrat. 
Grzywacz. 


a, 1 Gehverkäufe. 


4 alte brauchbare 


Arbeitsp erde 


21 
Dom. Eichenau bei Heimſoot Wpr. 


7 felle 2—3jäht. Binder 


und 2 ſette Ochſen, ſowie eine hoch⸗ 
tragende und eine friſchmilchende 
Kuh verkäuflich bei Fiebrand, Groß 
Bandtken b. Marienwerder. [6677] 


0 Ochsen 


6--8 Ztr. ſchwer, zur Maſt geeignet, 
ſtehen zum Verkauf bei 


Kalinowski, Unislaw, 
[5507] Poſt⸗ u. Bahnſtation. 
[6068] Einen größeren Poſten ſehr 


aut. Läuferſchweine 


hat abzugeben 


Dom. Baierſee pr. Gelens, Kr. Culm. 


Cotswold- 


.. 
Böcke 
ſchwerſte engliſche Fleiſchſchafrace, ſehr 


lange l Wolle, verkauft [2477 


andlack bei Barten r. 


p 
= 7 N 17 
e 


uſchkau, Poſt⸗ und Eiſen⸗ 
bahnſtation Kahlbude. [6098] 
echter Hühnerhund, braun 
Karo, mit weißer Bruſt, ¾ Jahr 
alt, von echten Eltern ſtammend, wegen 
Mangel an Jagd — — für den billigen 
Preis von 10 Mark abzugeben. 
G. Rook, Gärtner, Wrotzlawken, 
Kreis Eulm. 16695 


816774] 8 Junge, edle, ftihelhanrige 
Vorſtehhunde 


8 Wochen alt, aus meiner vorzügl, ein⸗ 
tragungsberechtigten Vorſtehhündin 
„Ding“, von Helgo, D. H. St. B. Band 
XVII (hervorragender Stammbaum), 
gebe preiswerth ab. Näheres brieflich. 
Wachner, Gräfl. Revierförſter, 
Fron au b. Briefen Wpr. 


Junge, fette Enten 


* 

Mund 60 Pf., verſendet in Poſtpacketen 

gegen Nachnahme. Offert. erbeten. 
Frau Gutsbeſitzer Engliſch, 

166361 Roaowo b. Tauer W 


Ronen⸗Euten 


u. Expel große, ſehr maſtfähige, gut 
legende Race, zur Aufbeſſerung gewöhn⸗ 
lichen Landentenſchlages ſehr geeignet, 
Stück 3 Mk. 162351 


Perlhühner 
Paar 6 Mk., Verpackung Re verkauft 


Freifrau v. Roſenberg, Hochzehren 
b. Garnſee Wpr. 


Junge, barhiragende sihe 


Biber, Conradswalde 
bei Braunswalde, Kreis Stuhm. 


Preis pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 HF.; 


Arbeitsmarkt. 


Bei Berechnung des In- Bi 
ertionspreises zühle man 


1 Silben gleich einer Zeile 


Ein junger Mann 
21 Jahre alt, Schreiber, d. J. zur 
Reſerve entlaſſ., ſucht Stellung von Ir. 
als Amtsſchreiber. Gefl. Off. w. u. 
Nr. 6565 d. die Exped. d. Geſell. erbet. 
Ein junger Mann _ 
(moſ.), Materialiſt u. Getreidehändler, 
noch in Stell. ſucht p. 1. Jan. dauernde 
Stellung. Off. unter J. W. 100 poſtl. 
Pr. Stargard. 166481 
Be Ein junger Landwirth, ev., 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 


per ſo⸗ 35 au 
ort die Buchführung AU, 
Gute od. Fabrik zu erlernen. Peeld. 


briefl. an K. K. Ohra⸗Niederfel 
Nr. 347 a bei Danzig erbeten. 


Einen Birthraftsnfilleuten 


deutich u. polnisch ſprechend, empfiehlt 
ürgens, Amt Waldau b. Strelnn. 


16768] Ein erfahrener, unverh., älterer 
Wirthſchaftsbeamter 


wün eit. a. g. Empf. u. w 
mög A v. a. 5 Stell. 575 . P. . 
100 poſtlagernd Bromberg erbeten. 


Jung. geb. Landwirth 
3 Jah. b. Fach, f; von ſof. od. ſpäter 
Stellung als Alleiniger od. 2. Beamter. 
Off. poſtl. A. B. Tiefenſee Wp. [6647] 

Ein Junger Landwirth, mit Guts⸗ 
vorſtands⸗, Amts⸗ und Standesamts⸗ 
Geſchäften vertraut, ſucht unt. beſcheid. 
8 ſobald wie mögl. Stellg. 
evtl. auch ohne Gehalt. Gel. Off. w. 
u. Nr. 6646 d. die Exped. d. Geſell. erb. 

[6669] Suche Stellung als 
Eleve 
am liebſt. auf einem größ. Gute, mögl. 
ur * Habe das Einjährig.⸗ 
eugniß. 


Werthe Adr. erb. E. Warneck zu 
Schmerblock b. Kaeſemark Wpr. 


Ein durchaus zuverläſſiger 

DZieglermeiſter r 
27 3. alt, gel. Ziegler, ſeit 8 3. ſelpſtſt. 
Mit Maſchinen⸗ u. Handbetrieb, ſowſe 
Ring⸗, Caſſeler u. Schachtöfen, auch mit 
dem Lohnweſen volljtändig vertraut, 
ſucht v. April 1896 od. früh, Stellung. 
Wirkl. g. Zeugn. u. Empfehl. ſtehen 3. 
Seite. Meld. werd. briefl. unt. Nr. 6738 
durch die Exped. des Gejell. erbeten. 


[6698] Ein = x ie 
Mahl: u. Schneidemüller 
unperh., mit Dampf- u. Müllerei⸗Maſch. 
aufs Beſte vert. in Holzarb. erfah. und 
in Geſchäfts⸗ u. Kundenmüllerei einge⸗ 
arbeitet, jucht von jof. dauernde Stellg. 
Derſelbe iſt nücht., fleiß. u. im Beſitz 
beſter Zeugn., Empfehl. u. gut. Schulk. 
Gefl. Offert. an A. Palaske, Culm. 
[6740] E. m. ſämmtl. gew. gut. Eigen» 
ſchaften ſow. gut. Leiſtungen verſehener 

üller (gew. Unteroffiz.), jucht Stell. 

l „Gefl. Briefe unter A. B. 67 
poſtlagernd Braunsberg erbeten. 

Ein tüchtiger 75 

Mahl: und Schueidemüller 

der mit Stein⸗ u. Walzenmüllerei ver⸗ 
traut iſt, ſucht ſogleich Stellung. Der⸗ 
ſelbe ſcheut ſich vor k. Arbeit. Off. w. 
u. Nr. 6694 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
ame E. jg. ſol. Müller, 21 F. alt, 
Mühlenbeſ. Sohn, m. gut. u. Inf. Zeugn. 
v. ſogleich od. d. 1. November Stellg. 
Off. u. 220 E. H. poſtl. Czerwinsk erb. 


Engagements⸗Burean 
für Obermüller, Walzenführer, Gries⸗ 
putzer und Schärfer ꝛc. empfiehlt ſich 
den geehrten Herren Mühlen⸗ 
beſitzern, Pächtern, koſtenlos. 

Hochachtungsvoll G. Katzke, 
Danzig, Häckerthor 36. 

[6667] Die Vakanz in meinem 
Hauſe iſt beſetzt und ſage ich den 
Tank Bewerbern meinen beſten 

anf, 

E. Ferchland, Pr. Friedland. 
— — — 


167301 Leiſtungsfähiges 
ruſſiſches Thee⸗Import⸗ 
haus ſucht einen tüchtigen 


Agenten 
für Poſen und Oſpreußen 


bei hoher Proviſion. 
Offerten unter N. N. poſt⸗ 
lagernd Laurahütte erbeten. 


Zigarren-Agentur. 
16734] An verſch. Orten geſ. v. e. pr. 
Hamburger Firma reſp. Herren z. Ver⸗ 
kauf ihrer Marken an Private, Wirthe ꝛc. 
Vergtg. Mk. 1800 od. hohe Prov. Off. 
u. W. C. 574 an Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Hamburg. 


Nebenverdienſ. 


Geſchäftsgewandte Herren werden bei 
hoher Proviſion für den Verkauf eines 
leicht abzuſetzenden Artikels geſucht. 
Anerbietungen werden unter Chiffre 
J. O. 8690 an Rudolf Mosse. 
Berlin SW., erbeten. [5427] 


88 RN NR 


Für eine leiſtungsfähige un⸗ 
fall⸗, Haftpflicht⸗ u. Waſſer⸗ 
leitungs⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft werden, eventl. für 
einzelne Branchen, an allen 
Orten ſolide leiſtungsfähige & 


Agenten 
geſucht. Ev 


entl. Auſtellung bei 

% feſtem Gehalt. Gefl. Offerten 

N werden brieflich mit Aufſchrift % 
Nr. 6671 durch die Expedition 

des Geſellig. in Graudenz erb. 


RAERRERWARRER 


16594] Für mein Kolonial⸗ u. Eiſen⸗ 

waaren⸗Geſchäft ſuche einen flotten 
Expedienten 

ſofort zu engagiren, der der polniſchen 
Sprache vollſtändig mächtig iſt. Ge⸗ 
haltsanſprüche ſind den Bewerbungen 
beizufügen. f 

Emil Dahmer, Schönſee Wypr. 


16766] Zwei recht 


flotte Verkäufer 

für Manufakturwaaren und einen für 
Kurz: und Galanteriewaaren, ſuche ich 
per ſofort. Kenntniß der polniſchen 
Sprache Bedingung. Den pres 
find Daiteheſlung der Photographie 
und Mittheilung der Gehaltsanſprüche 
beizufügen. 

Bernhard Henſchke, Neumark Wpr. 
16772] Für mein Manufaktur⸗ und 
Tuchgeſchäft ſuche per ſofort 


zur tüchtige Verkäufer. 
Ey Sprache Bedingung, Off. 
ehaltsanſpr. u. Zeugnißabſchr. au 
J. Schleſinger, Krotoſchin. 


* 88 26 8655 
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16377] Wir ſuchen per ſofort 
einen tüchtigen Verkäufer 
und Dekorateur 

bei hohem Salair ſowie 
einen Lehrling und 


ein Lehrmädchen. 
olniſche Sprache unbebingt erforderlich. 
Offerten mit m. raphie erbeten. 
Kronheim & Samſon, 
Manufaktur und Konfektion, 
Langendreer i.“ Weſtf. 

6395] Suche für mein Manufaktur⸗ 
Madreh. Heſchäft per ſofort oder vom 
15. d. Mts. oder 1. November einen 
der polniſchen Sprache mächtigen, 
tüchtigen 


5 * 
Verkäufer 
bei hohem Salair. Meldungen wo⸗ 
möglich mit Photographie ſehe entgegen. 
Siaae Goldſtandt, Löbau Wpr. 


SSA GIDLL) 


X 16640] Einen alteren tüchtig., X 


2 ſehr gewandten 2 X 
V F .. 3 

Verkaufer N 
Des der fertig polniſch ſpricht, ſuche 2% 

ich per 10. oder 15. November 
cr. für mein Manufakturwaar.⸗ I9 
X Geſchäft. Offerten mit Photo⸗ X 
N grapbie, a a N 
Angabe der Gehaltsanſprüche 4 
X an D. Jacoby, Lötzen. X 
S Ä 
re cr 

Für mein Material- und Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich von ſof 
oder vom 15. November einen tüch⸗ 
tigen, ſoliden 


jungen Mann 
ee Expedienten, d. beider Landes⸗ 
brachen mächtig iſt und gute Zeugniſſe 
aufzuweiſen hat. Gefl. Bewerbungen 
werd. briefl. m. Aufſchrift Nr. 6662 d. 
d. Exped. d. Geſell. in Graudenz erb. 
46687] Für mein Eiſen⸗ und Eiſenw.⸗ 
Geſchäft ſuche 3. ſofortig. Eintritt einen 


jungen Mann 


wenn möglich der poln. Sprache mächtig. 
Theodor Gottſchewski, Marienburg. 
Für mein Geſchäft ſuche per ſofort 
einen durchaus tüchtigen, intelligenten 


jungen Mann 
als Berfänfer und Lageriſt, der 
volniſchen Sprache mächtig. Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche erbeten. 
Moritz Lachmann, Allenſtein Opr., 
Eiſenwaaren, Haus⸗ u. Küchengeräthe. 
[6576] Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Modewagren⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort einen tüchtigen 

jungen Mann 
Israel. eugnißabſchr., Photographie 
und Gehaltsanſprüche erbeten. 
Adolf Salomon, Ma ſſow i. Pom. 


16796] Suche zum baldigen Antritt 


einen 


ilteren jungen Mann 


der der polniſchen Sprache vollſtändig 


mächtig und gut und praktiſch Pt 
Be 


Eiſeuhändler ſein muß. Den 

werbungen ſind Photographie, Gehalts⸗ 

anſprüche und Zeugniſſe beizufügen. 
Retourmarke verbeten. 


Alexander Jaegel, Graudenz. 
und 
Kolonialwaaren⸗Geſchäft ſuche ich von 
ſofort oder vom 15. November einen 


16452] In meinem Material⸗ 
älteren 


jungen Mann 


der mit der Buchführung vertraut, ein 


flotter Expedient, beider Landesſprachen 


mächtig iſt und gute Zeugniſſe aufzu⸗ 
weiſen hat. Perſönliche Vorſtellung 
bevorzugt. 

Otto Danielowski, Löbau Wpr. 


Ein tüchtiger junger Mann von 


ſofort für eine Kantine geſucht. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 6787 
d. d. Exved. d. Geſ. erb. 

10367] Für mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort einen tüchtigen ſoliden 
jungen Mann 
flotten Expedienten, der der polniſchen 
Sprache vollſtändig kundig ſein muß. 
Meldungen mit Angabe des Gehalts 
und Zeugißkopien unter Nr. 6367 an 

die Exped. des Geſell. erbeten. 
16714] Für mein Mannfaktur⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen Kommis 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. Offerten mit Zeugniß⸗Abſchriften, 
Gehaltsanſprüchen und Photographie 
erbeten an 
S. Lewinski, Bütow Pomm. 
[6434] Für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ 
und Modewa aren-Geſchäft ſuche per ſo⸗ 
fort einen Kommis u. einen Lehr⸗ 
ling, ohne Unterſchied der Konfeſſion. 
Herrmann Cohn, Kolmar i. P. 


Materialiſt!! 
[6731] Für mein Kolonialwaaren⸗ u. 


Schankgeſchäft ſuche zum ſofortigen 
Eintritt einen zweiten tüchtigen 
Gehilfen. 
Derſelbe muß polniſch ſprechen können 
und guter Verkäufer Fel 
Offert. mit Zeugniß⸗Abſchriften und 
Gehaltsangaben erbeten. 
Aug. Berlinski, Friedrichshof 
Oſtpr. 


. —— 
Suche ſtets im Auftrage Handlungs⸗ 
gehilfen, Material., poln. Sprache. 
Hugo Bordihn, Danzig, Hundeg. 33. 


16783] Zuverläſſiger 


brmachergehilfe 


geſucht v. 3. Stitzkowski, Culm a. W. 


Tichliger Friſeurgehilfe 


Amber hun zTofort 8 — — 
enberg, Bro 
164201 Frlebrichſtraßze 33. = 


EEA 


ſofort 


2—3 Varbiergehitfen 
— ek bei hohem Lohn; daſelbſt 


2 Barbierlehrlinge 


eintreten. 16] 
W. Schultz, Friſeur, Podgorz. 


Zwei licht. Brunnenbauer 


welche mit Tiefbohrungen vertraut, ſucht 
ſofort Holtfreter, Brunnenmeiſter. 


Käſergehilſe 
ſucht zu ſoſort Stellung. Offerten 
an Dombrowski, Kam ionken per 
Regellen Oſtpr. erbeten. [6609] 


Maſchiniſt 
welcher die Gutsſchmiede mit über⸗ 
nimmt, zu Martini geſucht. Off. w. u. 
Nr. 6709 d. die Exped. d. Geſell. erbet. 


Maſchiniſt 
verh., mit guten Zeugniſſen, der eine 


Dampfdreſchmaſchine zu führen hat 
und wenn Maſchine ſteht, als 


Gärtner 
fungiren muß, ſofort geſucht iin 
[6727] Kl. Ellernitz. 


Fleißiger, ordentl. Schmied findet 


Stellung als 8 
Heizer 


in einer Dampfmolkerei der Propinz 
Poſen. Gefl. Off. werd. unt. Nr. 6675 
durch die Exped. d. Gejell. erbeten. 


Ein Gutsſchmied 
findet Siellung in Zaskocz b. Hohen⸗ 
kirch zu Martini d Is. [6526] 

16770] Tüchtiger älterer 8 

Maſchinenſchloſſer 
der zuverläſſig im Bauen u. Repariren 
Landwirtbfehaftlicher Maſchinen und 
Dampfkeſſel iſt, ſowie ein ? 
Schloſſer od. Holzarbeiter 
der im Erdbohrfach und Pumpenbau 
tüchtig iſt, und denen an dauernder 
Stellung gelegen, ſucht von ſofort 

F. Trampnan, 
Maſchinen⸗ u. Pumpen⸗Fabrik, 
Liebemühl Oſtyr. 

[6425] 1—2 Kürſchnergeſellen, w. a. 
Militärmützen eingearbeitet ſind, finden 
von gleich oder ſpäter Arbeit. 

Katergaſſe Nr. 6, Danzig. 


Zwei Tiſchlergeſellen 
können von ſofort eintreten bei 
M. Muraws ki, Tiſchlermeiſter, 
Brieſen am Bahnhof Wpr. 


29 m Auftr. e ſofort einen 
> — Amts- und —— 
vertrauten 


Rechnungsführer und 


Hofverwalter. 
Gehalt 600 Mk. G. Böhrer, Danzig. 


Geſ. baldigſt unter direkter Leitung 
d. Herrn e. evang., unverh. 


Inſpektor 
energiſch, erfahren, gut empfohlen. 
Gehalt ca. 600 Mk. Meld. m. Zeugniß⸗ 
abſchriften werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 6717 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

16725] Suche zum ſof. Antritt ev. zum 

1. Januar 9 einen tüchtigen 
Hofinſpektor 
der der polniſchen Sprache mächtig und 
in Amtsvorſtehergeſchäften etwas erfah. 
iſt. Anfangsgehalt 500 Mk. excl. Wäſche. 
Beamte mit nur gut. Empfehlungen 
wollen ihre Bewerbungen einreichen u. 
Nr. 6725 an die Exp. des Geſelligen. 
[6530] Im Auftr. ſuche p. 1. Januar 
1896 einige erſte und mehrere zweite 
Wirthſchaftsbeamte. 
G. Böhrer, Danzig. 
165171 Ein älterer 
Hofbeamter 
mit Viehzucht und Rechnungsweſen 
vertraut, verheirath. od. unverheirath., 
wird für Venelin, Kreis Zu in, vom 
1. Januar 1896 geſucht. Meldungen 
nur mit beſten Zengniſſen erbeten an 
Otto von Colbe ; 
auf Wartenberg b. Jadownik, Kr. Znin. 

16732] Ein unverh., ev. findet fofort 
gelernter Stellmacher, findet ſofort 
oder 1. November cr. Stellung. > 

Schwarz, Wonneberg b. Danzig. 
[6637] Suche von ſofort einen 
verheir. Schweizer 
mit Burſchen, der zugleich die Wartung 
der Schweine übernimmt. 
Schönfelde per Jucha Opr. 
S. Kopnik. 
Zwei unverheirathete 2 
tüchtige Schweizer 
finden zum 1. Dezember Stellung. 
Gehalt 60 Mk. pro Monat, 10 Pf. v. 

100 Liter und Koſt. Meldung. werden 
brieflich unter Nr. 6729 durch die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 

[6685] 6 verheirathete Oberſchweizer 
werden für ſofort und Neujahr geſucht, 
auch viele Unterſchweizer und Lehr⸗ 
burſchen. Schmid & Graun, Schweiz. 
Vermittelungs⸗Bureau, Woltersdorf 
bei Königsberg i. Neumark. 


Ein Föclergeſele e 


644 Witthaus, Trinkeſtr. 5. 


2 füchtige Walzenführer 


für eine Mühle in Weſtpr. bei hohem 

Lohn geſucht. Nur wirklich brauchbare 

Leute wollen ſich briefl. m. Aufſchr. Nr. 

5810 d. d. Exved. d. Geſelligen melden. 

[6674] ZTüchtiger, ſolider 
Müllergeſelle 

findet dauernde Stellung. Anfangs⸗ 

lohn 30 Mark bei freier Station und 

16 Stunden Arbeitszeit. 

Guſtav Gauger, Mühlenwerke, 

Regenwalde i. Pom. 

16769] Die Waſſermühle Pilla bei 

Warlubien, Station Gruppe, ſucht zum 

ſofortigen Antritt zwei durchaus nücht., 


tüchtige Müllergeſellen. 


16514] Suche per 4. November einen 
tüchtigen, mit guten Zeugn. verſehenen 


evang. Müllergeſellen 
beider Landesſprachen mächtig. 
R. H. Kühl, Rahmel, 
Bez. Danzig. 
16440] Tücht., jüng. Müllergeſelle 
für eine Kundenmühle als Erſter ge⸗ 
ſucht. Zeugnißabſchr. m. Altersangabe 
zu richten an Henning, Puelz (Oſtpr.) 
[6719] Suche für meine Bäckerei einen 
zuverläſſigen 
Bäckergeſellen. 
Emil Müller, Mewe, am Markt. 
16789] Zum ſofortigen Antritt ſuche 
einen älteren, nüchternen u. zuverläſſigen 


Bäcker 


der ſelbſtſtändig vor dem Ofen arbeiten 
kann. P. Unruh, Schöneich. 


Zwei Schneidergeſellen 
ſucht A. Bartel, Gartenſtraße 26. 
16780] Tüchtige Schneidergeſellen 
5 und einen Lehrling 
ſucht ſofort C. Heyſel, Graudenz, 
Herrenſtraße 12. 


3 lüichtige schuh machergeſellen 
Mannarbeiter, finden von jof. dauernde 
Beſchäftigung bei 

„F. Wudtke, Schuhmachermeiſter, 
16564] Biſchofswerder Wpr. 


120 bis 30 Erdarbeiter 


erhalten dauernde Beſchäftigung bei 
hohem Tagelohn, freier Wohnung 
und Heizung in Sobierezysno per 
Strasburg. Meldungen ſind in dem 
dort befindlichen Kruge anzubringen. 
Winterarbeit. 666 


— 1 „ ii 


N Napſſcnſchläger 


Basen ſofort gute und dauernde 
eſchäftigung beim Neuban des 
Landgeſtüts zu Pr. Stargard. Mel⸗ 
dungen ſind daſelbſt an den Auf⸗ 
eher Schroeter zu richten. 16670] 


ulius Berger, Bauunternehmer. 


Staatsbeamter, in kleinerer Stadt 
bei Bromberg, ſucht Ende November 
oder ſofort 


Diener 


deutſch, unverheirathet, Soldat geweſen, 
Pferdepfleger, und 9 


Köchin. 


Genaue Meldungen werden briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 6339 d. d. Exped. d. 
Geſelligen erbeten. 


EinenLaufburſchen ſucht Fuſt. Brand. 


Tüchtiger Milcher 
findet vom 11. November bei mir 
Stellung. Derſelbe muß 30 Kühe füttern 
und 15 Kühe milchen. Anfangsgehalt 
24 Mark monatlich. Zum füttern einen 
Mann zur Hilfe. 1662 

Wiehler, Kl. Schardau, 
Poſt u. Bahnhof Rehhof, Kr. Stuhm. 
16728] Suche zum 1. Dezember einen 
erfahrenen tüchtigen 
Viehfütterer 
bei hohem Gehalt und Milchgeld. 
Burkhart, Pehsken bei Mewe. 
16664] Ein zuverläſſiger 
Kuhfütterer 
der Scharwerker ſtellt und ein unverh. 
Pferdeknecht 
zu Martini geſucht von 
Knorr, Pommey. 
16329] Ein unverbeiratheter 
Kutſcher 
m. ſehr guten Zeugniſſen findet Stellg. 
in Gr. Konojad Weſtpr. 


Durchaus nüchterner Kutſcher 
geſucht, kann unverheirathet ſein, in 
Powiatek bei Jablonowo. [6238] 


[5830] Suche per ſofort oder ſpater 
zwei Lehrlinge 
Söhne anſtändiger Eltern, die Luſt 
haben, das ufreigene 3. erlernen. 
A. Pettſchaft, Brauereibeſitzer, 
Pr. Friedland Wpr. 


14690 Zwei Lehrlinge 
zur Konditorei und Bäckerei ſucht 
C. Plathe, Neuenburg Weſtpr. 


Brennerei! 

[6706] Zur Erlernung des Brennerei⸗ 

faches ſuche ich einen 
jungen Mann 

unter recht günſtigen Bedingungen. 
Brennerei Dampfbetrieb, Apparate 
Kontinuirlich, tägl. Maiſchraum gegen 
6000 Liter. 

W. Schenkluhn, Brennerei⸗Verw., 
Kiſin per Dameran, Kreis Culm Wpr. 
[6721] Für mein Manufaktur, Ga⸗ 
lanterie⸗ und Schuhwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort = 

einen Volontär 
oder angehenden ſoliden Verkäufer. 
Guſtav Friedlaender, 
Kraxtepellen, Kr. Palmnicken Oſtpr. 
Suche für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 

wagren⸗, Herren- u. Knabenkonfektions⸗ 
Geſchäft 16681 


ein. Lehrling 9. Volonti 


polniſch ſprechend, Sohn achtbarer Eltern. 
D. Kallmann, Neiden burg. 


Für meine Lederhandlung ſuche ſch 
einen Lehrling. 
167671 Julius Zadek, Bromberg. 
16763] Für mein Kolonſalwaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche per 1. No⸗ 
vember er. 3 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul⸗ 


bildung. 
T. Geddert, Graudenz. 


Lange Für mein Eiſenwaaren⸗ und 
aumaterialien⸗Geſchäft ſuche von ſofort 


einen Volontär un 
einen Lehrling. 
H. Tonrad. Dt. Eylan. 


16557] de rling . 
uche für mein Kolonialwagren⸗Geſchäft. 
‚a arte gievelt, Bromberg. 
[6594] Für mein Kolonial⸗ u. Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche von ſofort 
einen Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen aufzu⸗ 
nehmen, der perfekt poln. ſprechen kann. 
Emil Dahmer, Schönſee Wpr. 
[6583] Für unſere Likör⸗ und Eſſig⸗ 
fabrik ſu hen wir 5 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
Hugo Heſſe & Co., Thorn. 


IK Suche für 
N meinen Sohn 
der das einjährige Zeng⸗ 
ni beſitzt, eine Stelle als 
Lehrling 
in einem Getreide- und BR 
Spiritus⸗Geſchäft oder PR 
ähnliche Brauche. 
Julius Lewinneck, 
16544] Königsberg, 
Steindamm 9a. 


16273] Für die Kupfſender ſche 


Apotheke ſuche einen 
Lehrling. 
Karl Hartmann, Verwalter, 
Bromberg. 
[6325] Ich ſuche für mein Waaren⸗ 
Geſchäft einen 2 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit guten 
Schulkenntniſſen, zum ſofortigen Antritt. 
Eduard Borkowski, Rakel (Netze). 
16335! Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſuche ich zum 
ſofortigen Eintritt für mein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗, Modewaaren⸗ und Ges 
treidegeſchäft. 


mit 
Molkerei auf dem Lande dauernde Stel⸗ 
lung. Selbſtgeſchriebene Offerten mit 
Lebenslauf und Zeugniſſen sub 0. 

befördert die Annoncen⸗Expedition von 


16735 eee tüchtige u 


gewiſſenha 


uchhalterin 


uter Handſchrift, findet in einer 


Haaſenſtein & Vogler, A.⸗ G., 
Königsberg i. Pr. 
Eine Komtoiriſtin 
evangeliſcher Religion, firm in allen 


Komtoirarbeiten, wolle ihre Meldung 


nebſt Angabe früherer Stellung, Zeug⸗ 


nißkopien und Gehaltsanſprüchen an die 
Expedition des Geſelligen in Graudenz 
unter Nr. 6761 einſenden. 


Get. 


[6771] Suche für mein N 
Material- u. Deſtillations⸗ N 
® y 

Geſchäft N 


2 


per ſofort oder zum 1. No⸗ Kir 
N 5 


N 


vember er, eine tüchtige 


. Verkäuferin 3. 
N die der polniſchen Sprache W 


N mächtig, bei! gutem Salair * 
N und Familienanſchluß. K 
N Bernh. Hirsch, K 
8 4 Flatow Weſtpr. „N 
2 
BL — — 
Eine tüchtige Verkäuferin 
aus guter Familie, moſ. Konfeſſion, 
ſuche ver 1. November oder 1. Jauuar 
1896 für mein Bier engros-Geſchäft, 
namentlich für den Flaſchenverkauf und 
Ausſchank. Polniſche Sprache u. mög⸗ 
lichſt gute Handſchrift erforderlich. — 
Familienanſchluß. 
M. Laboſchin, Gneſen. 


Zur Führung des Haushalts ſucht 
Landarzt 


ältere Dame 
ſofort. Meldungen unter Angabe der 
Gehaltsanſprüche, und, wenn möglich, 
Beifügung der Photographie werden 
erbeten unter Nr. 6722 an die Exp. d. 
Geſelligen. Antwort binnen 8 Tagen. 


4 


Marcus Eyck, Freyſtadt Wpr. 


Fur Frauen und 
To Mädchen. 


1 


[6686] Eine ält., in Kälber⸗ u. Feder⸗ 
viehzucht, ſowie in der Küche erfahrene 
Wirthin 
ſucht von ſogl. od. ſpät. ſelbſtſt. Stell. 

Off. unt. G. 100 poſtl. Oſterode Opr. 
. e 
2 Für ein en 
junges Mädchen 
2 Lehrertochter, wird eine Stelle zur 
Erlernung des Weiß⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäfts v. ſofort geſucht. 
Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
2 schrift Nr. 6720 durch die Exped. 2 
des Geſelligen in Graudenz erbet. 


900 02099025008968 9444 


[6705] Ein junges, geb. Mädchen mit 
guten Zeugniſſen ſucht ſofort Stellung 
als Stütze oder zu Kindern. Gefl. Off. 
erb. u. P. N. poſtl. Bromberg. 


Bi d frau mit vorzüglichen Zeug⸗ 
ll E niſſen, d. d. Aufziehen 
mit der Flaſche ſehr gut verſteht, ſucht 
Stellung bei neugeborenem Kinde. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
6739 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 
716744] Jg., geb. Mädchen, 23 F. alt, 
ſucht v. 1. Nov. Stell. b. e. alleinſt. 
Herrn 3. Führ. d. Haush. Off. unter 
M. S. 23 poſtl. Marienwerder. 


[6691] Ein junges, beſcheid. u. tücht. 
Wirthſchaftsfräulein 
w. in all. Zweigen d. Landwirthſch. ſow. 
in Kochen u. Backen, Plätten u. Handarb. 
perf. iſt, ſucht Stell. z. 15. November. 
Off. mit Gehalsangabe unter A. D. 
voſtlagernd Löbau erbeten. 


[6688] Anſt. Mädchen a. achtb. Familie, 
m. gut. Zeugniſſen, ſucht Stellung als 
Stütze der Hausfrau vom 15. Dezbr, 
od. 1. Januar. Familienanſchl. erw. 
Gefl. Offerten unter A. B. 10 poſtl. 
Ortelsburg Oſtpr. erbeten. 


16703] Perfekte Kochmamſell, ſ. St. 
in Hotel od. ſeinem Hauſe. Gefl. Off. 
u. B. S. 74 poſtl. Marienwerder. 

Ein jung., 5 Waiſe), in 
gebe, state Mädchen Cnedtre, 
wie in feinſt. Handarbeiten geübt, ſucht 
Stelle als Verkäuferin evtl. als Lehr⸗ 
mädchen, der polniſchen Sprache firm. 
Stickerei⸗Aufträge erb. Offerten werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 6551 durch d. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 
[16742] E. Kinderg. 1. Kl., ſch. i. St. 
gew., m. g. Zeug., w. ſ. St. v. ſog. a. d. 
2. Off. u. 1420 poſtl. Danzig, H.⸗P.⸗A. 


Ein junges, arbeitsſames Mädchen, 
Magdeburgerin, ev., das ſchon in der 
Wirthſch. thätig u. bilflreich iſt, wünſcht 
ſich a. e. Gute in der Wirthſch. z. ver⸗ 
vollk. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
6801 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Eine Amme Eier ans Warten erde 
— —— [K—2—ãñ 


— ͤ — — 

re! Für meine Kantine ſuche ich ein 
gewandtes, ehrliches Mädchen als Ver⸗ 
käuferin und zur Hilfe bei der Haus⸗ 
arbeit. Off. mit Zeugn. an W. Brand, 
Kantine 11/140, Inowrazlaw. 


16797] Für meine Bapier- u. Galanterie- 
waaren⸗Handlung ſuche von ſofort 


eine Verkäuferin 
welche mit der Branche vertraut und 
günfeige Melee über ihre Leiſtungen 
eſitzt. eldungen ſind Angaben über 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 


Ein Lehrmädchen 
kann unter günſtigen Bedingungen ein⸗ 
treten bei Moritz Maſchke. 


099999949 


[6745] Zur Hilfe in der Wirthſchaft 
und im Geſchäfte ſuche ich ein be⸗ 
ſcheidenes X 5 

junges Mädchen 


kathol. Bei guter Führung Stellung 

angenehm. Meldungen nebſt Forderung 

u. wenn möglich Photographie erbeten. 
W. F. Bielecki, Bruß Wpr. 

6684] Geſucht nach Oſterode Oſtpr. 

ein evang. gebildetes er 
junges Mädchen 

als Stütze der Hausfrau. Daſſelbe 
muß perfekt in der bürgerlichen Küche 
ſein und mit dem Dienſtmädchen ſelbſt⸗ 
ſtändig die Wäſche beſorgen. Familien⸗ 
anſchluß zugeſichert. NEN 

Meldung. mit Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüche u. Chiffre H. G. 1311 
voſtlagernd Oſterode Oſtpr. 

Eine tüchtige Wirthin 
für Innen⸗ und Außen ⸗Wirthſchaft, 
welche auch die Meierei von 30 Kühen 
zu übernehmen im Stande iſt, ev., beſt. 
empfohlen wird von ſofort geſucht. 
Off. werd. u. Nr. 6708 d. die Exped. d. 
Gejell. erbeten. Gehalt 210 Mark. 

Eine Wirthin 
in jüngeren Jahren, mit nur beſten 
Empfehlungen, die bei einem unver⸗ 
heiratheten kleineren Gutsbeſitzer die 
Wirthſchaft bei hohem Lohn führen 
will, die in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft, namentlich mit Zentrifugen⸗ 
betrieb, Schweinefütterung, Federvieh⸗ 
aufzucht, gutem Kochen genau bewand. 
iſt, möge ſich unter Nr. 6718 an die 
Exped. des Geſelligen brieflich wenden. 

Eine Wirthin 
vom 1. oder 11. November geſucht in 
Mühle Schwetz, Kr. Graudenz. [6711 

[6541] Zum 15. November ſucht eine 
in allen Zweigen der Landwirthſchaft 
durchaus erfahrene, 8 

tüchtige Wirthſchafterin 
bei 200 Mk. Gehalt. Dom. Grabowo 
bei Friedheim a. d. Oſtbahn. 

6656] Von ſofort wird auf einem 
kleinen Gute eine einfache beſcheidene 
Wirthin od. Stütze 
die auch die Aufficht über das Melken 
übernimmt, bei einem Anfangehalt von 
50 Thlr. geſ Off. briefl. unter O. P. 

poſtlag. Bieſſellen Oſtpr. erbeten. 

[6138] Eine 


lüchtige Wirthin 


welche gut kocht und in allen Zweigen 
der Landwirthſchaft erfahren iſt, wird 
ſofort geſucht bei einem Jahresgehalt 
von 200 Mark. 
Dom. Schoenau Kreis Schlochau. 
[6512] Suche zum 1. Dezember oder 
1. Januar eine FE E 
jüngere Wirthin 
welche im Kochen nicht unerfahren, mit 
Kälber⸗ u. Federviehzucht vertraut und 
das Melken zu begufſichtigen hat. Die 
Milch wird fortgeſchickt. Geh. 200 Mk. 
Frau P. Hanno, Brandau, 
b. Gr. Krebs Wpr. 
[6372] Suche ſofort eine evangeliſche, 
einfache, tüchtige h 
Wirthin 

die firm in der 88 und Feder⸗ 
viehzucht iſt. Abſchrift der Zeugniſſe 
erbeten. Kaemmerer, 

Kl. Kleſchkau v. Langenau Wpr. 


Eine geſunde Amme 
wird v lei t. 6710 
8 er, ee 
Eine Aufwartefran 
per ſofort geſucht Tabakſtr. 19, part. 
Aufwärt. geſ. Oberthornerſtr. 10, part 


Görbersdorf i. Schl. 


Dr. Breismer’s Heilanstalt 


‚für Lungenkranke 


mit a 8 150 1 u N ee u 
Pension e 130 bis 1 (Kost, Logis, ärztliche Behandlung 
efarzt Dr. W. 8 chüler Brehmer's. 
Aeltestes Sanatorium — gu dauernde Erfolge. 
ommer- und inter-Kur. 
Illustrirte Prospecte durch die Verwaltung. 


Physiatrisches Sanatorium — Wasserheil- u. Kur-Anstalt 


Yon Brast. At Dr. med. Paul Schulz, Königsber: 11 Pr., Unten Bahnstr. 5 
eite Einriht: Das ganze Jahr geöffnet. Aren Dean 


17909) 


. lenke, 8 leiden, Bl. N th, Krank 

11 Gelent-, Muskel-, Nervenlei en, Blutarmutd, Krank⸗ 

Für rheumatiſche heiten der Lunge, Verdauungsorgane, Nieren, Blaſen, 

Daut- u. Frauenkrankheiten.— 23 tunden im Sanatorium Vorm. 8—9½, 

inemeiner Wohnung Tragh. K . 30, vis-A-vis dem Poln. Kirchen⸗ 
platze, Vormittags 10 84 hr, Nachmittags 4—6 Uhr. [2507 


Schnelldampferfahrten nach Newyork: 

Von Bremen Dienstags und Sonnabends. 

Von Southampton Mittwochs 
und Sonntags. 

Von Genua bezw. Neapel 

via Gibraltar 


Bremen - Nordamerika, 


Nach Newyork. 


Bremen-Südamerika,. | Blue 


& Baltimore. 
Nach Montevideo, — 


zweimal Bremen- Ostasien. N e 
x k 
monatlich. Nach China. Buenos Aires 1 
Bremen Australien, Beste und billigste 
Adelai d B Beisegelegenheit. 
Melbourne, Nähere Auskunft durch: 
Sydney. 


F. Mattfeldt, Berlin, Invalidenstrasse 93, 


J. Lichtenstein, Löbau Wor. Adolph Loht, Danzig, Tischlergasse 57. 
A. Ertel, Riesenburg. 


| e 10 | 
\ BERLIN No. veifswaldersfr 213 | 


1 a 


Wer Musik lebt 


aber nicht Zeit hat, ein Inſtrument zu erlernen, der beſtelle bei mir 
gratis u. franko „Müller s Äccordzither- Büchlein“, 48 Seiten ſtark, reich 
illuſtrirt. [4734] 


A. — ee Sein D. 
RR EL, EG 


Zusammen 


260,000 


Mark. 


Grosse 
Berliner Pferde- 


Lotterie. 
Ziehung an 8. u. 9. November 1895. 


on. 2 Mark, II Loose = 10 Mark 


auch gegen Briefmarken 


das General-Debit 


Carl Heintze, Berlin W. 


Unter den Linden 3 


und alle durch Plakat kenntliche Handlungen 16431 


empfiehlt und versendet 


Eiserne Oefen 


— Jeder Art. 


Spezialität: 


Lönholdt-, Lange dna Irische i 


Dauerbrandöfen. 


Gas-, Koch- und Heiz- Apparate. 
Kochherde. 


Marmor- und Majolika-Kamine 
e 


empfehlen zu billigsten Preisen 


Emil Wille & Comp. 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers. 


Gin ner Sotel - Omnibus 


6fisig, hochfein ausgeſtattet, ift Um⸗ 
ſtände halber billig zu verkaufen bei 

F. Eichholz, Braunsberg Oſtpr 
P ͤ A At, 


©. J Gebauhr 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
N Königsberg i. Pr. x 
= | Prämlirt: Lomdon 1881. — Moskau 1872 
Pal Wien 1873 — Melbourne 1880 — | 


Ber lim te Kochstr. 72. 1136511 ® Bromberg 1880. — Ei 
L empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen | 54 
n U {eg EEE . Instrumente. Unerreicht in Stimm- 


% haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 


Ah 


— 


B. Doliva 


Tuchlager und Maass-Geschäft ) 
für | 
neueste Herren-Moden 9 


Uniformen. 


Thorn, [4419] Artushon 


Kriesel’s neueste verbesserte 


Jrommel-Hückselmaschinen 


f.Dampf-‚Göpel-u.Handbetr.,patentamtl.u.N0.42046 u.42084 geschütet 
sind unstreitig die leistungsfähigsten, stabilsten und besten der 
Gegenwart. Dieselben erwarben sich eine grosse Beliebtheit und von 
den bis jetzt gelieferten einigen TausendMaschinen bekundet eine grosse 
Zahl von Zeugnissen übereinstimmend: (1032) 

1. das absolut tadellose Ziehen der Walzen, 2. die ruhige, 
sichere Gangart und die sehr solide Arbeit, 3. die enorme 
Leistungsfäh ell u.4.überhauptd. wirkl.Brauchbarkeit. 
Man verlange Prospekt und Preisliste gratis und franko von der 


Spezial= Fabrik für Trommeı- Häckselmaschinen 


N. Ariesel Dirsehau, 


Tüchtige Agenten und solide Wiederverkäufer gesucht. 


Probelteferung! 3 


Zur Wiesenbearbeitung | 


empfehle ich 


Laacke ene Schmiedeeiserne Nieseneg ggen 


mit neuer eller Zahnbefes tigung. 
Wirksame, tadellose Arbeit, grosse Solidität, leichtes Auswechseln 
der Zähne, geringe Zugkraft, vielseitige Verwendbarkeit sind die 
Vorzüge dieser Eggen. [6314] 


. A, P. Muscate n 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


7 n — —————— . D 


A. Ventzki, Graudenz 


Un — Kataloge und Preislisten gratis und franc). 
— Ten PR N 


ETECETETEEREUTI TEIFLCK TEEN OSTEN 
1 Weichen, Drehscheiben, Soneischen 
durch langes Lagern im Freien an- 
gerostet, jedoch r neu und ungebraucht, a. ohne Knochen 99 a Kochwurſt 
in Berlin lagernd, soll wegen Auf- 
hebung des Lagers sofort billig 5 


fi unte 
verkauft werden. Anfragen unter 93 Barn man arit 
r 


J. C. 8847 an Rudolf Hanne, 
Berlin SW., erbeten. 


neue (gröbere) per Pfund: Gänſeſchl 


iſt leicht u. durchaus ſicher heilbar. 
fa eo r 10 b. Nager 15900 % 
ai) fr. Nn ae Oeſtr. Po Laage, Schwerin i. M. 


g chanik, selbst bei sturkstem Gebrauch. 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. — 


Illustrirte Preis verzeichnisse 
gratis und franco. 


das Hering‘ erings-Berfandt Geſchä f 


von 


M. Ruschkewitz, 
Danzig, fichmarkt 22 


empfiehlt 


Schoͤttiſche Heringe 


1895er Fang 
in guter ſchmackhafter Waare. 
Heringe A To. 20 u. 22 Mk. 
Matties⸗Heringe à To. 24 u. 26 
Ihlen, geſtempelt à To. 27 u. 28 „ 
\ Holländer à To. 30, 33 u. 36 „ 
in Yı, ½ u. ½ To. gegen Nachnahme 
oder 3 des — 


-———+ Maschinen- Ar Pflugfabrik +—=— 


empfiehlt die rühmlichst bekannten 


Normalnflüge 


(Patent Ventzki) 


A anerkannt bester Pflug. 
Mehr als 60000 im Betriebe. 


sowie alle r dee, Ackergeräthe, als: 194161 

Tief kulturpflüge neuester Bauart, D. R. G. M. 
Schälpflüge, drei- u. vierschaarig, Grubber, 
Wiesen-, Acker- und Saat-Eggen. 
Göpel, Rübenschneider, Trieurs, 
Getreide-Reinigungsmaschinen, 
Düngermühlen, Düngerstreuer, 
Dreschmaschinen, Häckselmasch. etc, 


* 


EN — — — SER FR ee 


Faldbahomal terial f 7 ws 


r. Räucherwurſt à Pfd. 1 Mk., 
ee Len 8.70 8 . an 1. 
f., Räucher⸗ 


5 Bockwürſtel & 18 
f., kernfettes Rindfleiſch Aa Bid 
ia. gegen Nachnahme. [4821 


Meinen Mitmenigen 


welche an Magenbeſchwerden, Ver⸗ 
dauungsſchwäche, Appetitmangel ze. 
leiden, theile ich herzlich gern und un⸗ 
entgeltlich mit, wie ſehr ich ſelbſt daran 
gelitten, und wie ich Rene et 
wurde. Paſtor a. D. Kypke in 
Schreiberhau (Riefengebirge), 861 


Sanitäts⸗Bazar 


16427] Bromberg, Kirchen 


ae an en \ 


versendet s. reell. Fabrikate 
Buokskin-, Cheviot- u. Kamm- 
garnstoffe. Muster fr. geg. fr. 


Hänſefedern 60 


edern, fo wie biejelben von der Ns 

allen, mi 25 Daunen Pfb. 1,50 M., füll⸗ 
ertige entitäubte Gänſe ehal alb⸗ 
a ee in‘ beite böh . 2 


daumen Pfund ei ſche 


7 Ree nt d 3,50 . wei 
und 4,50 M. letzt J. B. Fischer, Frankfurt a. M. 
e 15 814 8 d. zum 3 Oberdelt E. Manno, Cottbus 75 Nr. 1 verſendet Preſsverz über prima 
Nr verſendet gegen Nachnahme a Gummi⸗Waaren geg. 10 Pfg.⸗Marke. 


19 unter 10 M 
Gustav are Berlin 8., 
Bei Br 46, Verpackung wird nicht berechn. 
schreiben. 


Gummi- Artikel. 


Feinste Spezialitäten. 
Preisliſte franko. 


D. Eger, Dresden-A. 


Milch- oder Kalbeſieber 


. 
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